
Unsere Energie-Zukunft 
ist erneuerbar
Nach harten Jahren gibt es jetzt 
für Biomasse starken Rückenwind 
von Politik, Wissenschaft und For-
schung: Biomasse wird – untermau-
ert durch das neue Regierungspro-
gramm – 2040 die wichtigste Ener-
giequelle in Österreich sein, wäh-
rend Öl, Gas und Kohle dann Ge-
schichte sind. „Neben Wärme und 
Strom aus Biomasse haben grünes 
Gas, Diesel aus Holz, und Biokoh-
le zur Bodenverbesserung großes 
Potenzial“, zeigte Präsident Franz 
Titschenbacher bei der mitteleuro-
päischen Biomassekonferenz neue 
Chancen und Märkte auf. 

Umgesetzt wird die Energiewen-
de rasch. „Seit 2020 sind Ölkessel in 

Neubauten passé, ab 2025 ist dies 
bei fossilem Gas der Fall und 2030 
wird Strom nur mehr aus erneuer-
barer Energie hergestellt“, sagt Ag-
rarministerin Elisabeth Köstinger.

Auch Grünes Gas war bei der Bio-
massekonferenz in aller Munde. 
„Mittelfristig wird fossiles durch 
grünes Gas ersetzt“, sagt Energie-
Experte Christian Metschina. Wo-

her dieses kommen soll? Metschi-
na: „Ein Teil  von unseren land-
wirtschaftlichen Biogasanlagen, 
einen weiteren Teil liefern kommu-
nale und gewerbliche Anlagen, die 
biogene Reststoffe vergären. Auch 
zu Wasserstoff umgewandelter er-
neuerbarer Überschuss-Strom, bei-
spielsweise von Windanlagen, wird 
einen Beitrag leisten.“ 

Holz: Diesel und Kerosin
„Völlig rückstandslos verbrennen 
aus Schadholz hergestellter erneu-
erbarer Diesel sowie erneuerba-
res Kerosin“, ließ der Wissenschaf-
ter Walter Haslinger von „Bioener-
gy and Sustainable Technologies“ 
(Best) aufhorchen. Zusätzlich ent-
steht bei der chemischen Umwand-
lung von Holz zu Gas und weiter zu 
den grünen Kraftstoffen hochwer-
tiges Wachs für die Kosmetik- und 
Pharmaindustrie, das sogar dop-
pelt so viel Wertschöpfung bringt 
wie die energetische Nutzung. 

Vergleichbar ist erneuerbarer 
Diesel mit fossilem Power-Diesel. 
Die Herstellungskosten liegen bei 
1,30 Euro pro Liter, wobei die Preis-
erwartung für das Nebenprodukt 
Wachs noch gar nicht berücksich-
tigt ist. Erneuerbarer Diesel ist lang-
fristig für den Einsatz in der Land- 
und Forstwirtschaft gedacht. Kurz- 
und mittelfristig ist er als idealer 
Mischungspartner eine Übergangs-
lösung in die fossilfreie Zeit. 
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Äpfel
Starke Image-Marke 
für heimisches Obst 
geplant.
SEITE 13

Fleisch
Weltbevölkerung 
steigt. Fleisch wird 
unersetzlich sein. 
SEITE 5

In die Hand 
nehmen
Die Land- und Forstwirtschaft 
hat in der Dieselfrage künftig 
eine wirkliche Alternative in 
der Hand: erneuerbaren Diesel, 
hergestellt aus Schadholz. 
Heimische Forscher erreichten 
nach jahrelanger, akribischer 
Versuchsarbeit den Durchbruch: 
Weltweit einzigartig können sie 
aus Holz hochwertigen Diesel 
– vergleichbar mit Fossildiesel 
von der Zapfsäule – völlig 
ohne Verbrennungsrückstände 
erzeugen. Derzeit gibt es 
Holzdiesel erst in kleineren 
Versuchsmengen, umso 
wichtiger ist es, dass er 
möglichst rasch auch im großen 
Maßstab hergestellt wird. Und 
das in mehrerlei Hinsicht. 
Erstens: Um 2040 klimaneutral 
zu sein, muss die Land- und 
Forstwirtschaft das Heft 
des Handelns langfristig 
auch in der Treibstoff-Frage 
selbst in der Hand haben.
Zweitens: Nicht brauchbare, 
zuhauf vorhandene 
klimawandelbedingte 
Schadholzmengen werden 
wirtschaftlich veredelt. 
Ein Blick in den Rückspiegel 
weist in die Zukunft: Vor mehr 
als 30 Jahren sind die Bauern 
Wärmelieferanten geworden, 
vor 15 Jahren kam Strom aus 
Biogasanlagen dazu, die künftig 
für grünes Gas eine wichtige 
Rolle spielen. Holzdiesel ist 
daher nur die logische Folge.

von Chefredakteurin
Rosemarie Wilhelm

Mais-Wahl
Sortenempfehlungen 
für Körner- und 
Silomais. Anbau: Mitte 
bis Anfang April
SEITEN 10, 11, 12

Energiespeicher
Zehn Höfe können 
Energiespeicher 
testen. Ziel: Mehr 
Eigenstromverbrauch.
SEITE 7

Österreich ist Vorbild
EU-Agrarkommissar lobt heimische Landwirtschaft
Großes Interesse an der heimi-
schen Landwirtschaft zeigte EU-
Agrarkommissar Janusz Wojcie-
chowski kürzlich bei seinem Öster-
reich-Besuch. Weil das österreichi-
sche Landwirtschaftsmodell auf 
Klein- und Mittelbetriebe aufbaue, 
könnten andere EU-Staaten von 
den österreichischen Erfahrungen 
lernen. Österreichs Landwirtschaft 
sei ein Vorzeigebeispiel.  Beein-
druckt war er vom hohen Bioanteil. 
Für die schwierige Situation der 
Biobauern im Bereich der Weide-
haltung zeigte der EU-Kommissar 

Verständnis und versprach, „sich 
diesem Thema anzunehmen“. Wie 
berichtet, müssen sich die österrei-
chischen Biobauern insbesondere 
im Bereich der Tierhaltung auf ge-
änderte Rahmenbedingungen ein-
stellen. Wojciechowski sprach sich 
gegen die geplanten EU-Budget-
Kürzungen im Landwirtschaftsbe-
reich aus, insbesondere auch für 
Klein- und Mittelbetriebe, und trat 
für Nachverhandlungen ein. Der 
Kommissar: „Der Green Deal der 
EU rechtfertigt eine bessere Unter-
stützung der Bauern.“

Für Biomasse eröffnen 
sich neue Chancen  
und Märkte.
Franz Titschenbacher 
Kammerpräsident

Schieflage 
vermeiden
Hof und Vermögen

Der Jahresabschluss zeigt den 
jährlichen Betriebserfolg und 
informiert, ob der Betrieb an Ei-
genkapital dazugewonnen oder 
von der Substanz gelebt hat. 
Richtig interpretierte Kennzah-
len helfen, den Betrieb auch 
richtig zu steuern. 

SEITEN 2, 3
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ANLAGEVERMÖGEN UND UMLAUFVERMÖGEN

Mein Hof und mein erwirtschaftetes Vermögen
Betriebliche Kennzahlen gehören wie das Amen zum Gebet: Ergebnisse aus Buchhaltung oder Einnahmen-Ausgaben-Rechnung helfen, den Betrieb richtig zu steuern

Für jeden Betriebsführer ist die 
Erstellung des Jahresabschlusses 
eine gut investierte Zeit, zumal 
damit der jährliche Betriebser-
folg beurteilt wird. Bei der dop-
pelten Buchhaltung wird durch 
die Aufstellung der Bilanz auch 
das Vermögen (Anlage- und Um-
laufvermögen) dem Kapital (Ei-
gen- und Fremdkapital) gegen-
übergestellt. Das Ergebnis be-
sagt, wie das Vermögen finan-
ziert ist. 

Von Substanz gelebt?
Es gibt Aufschluss darüber, ob 
der Betrieb an Eigenkapital 
(Substanz) dazugewonnen oder 

letztlich von der Substanz gelebt 
hat. Der erstellte und vorhande-
ne Jahresabschluss ist aber erst 
der Anfang. 

Vergleiche sind wichtig
Es wäre nahezu fahrlässig, sich 
nicht im Detail damit zu be-
schäftigen. Man sollte sich die 
Fragen stellen: Warum ist das 
Ergebnis so wie es ist? Und: Hat 
der Betrieb im einen oder ande-
ren Bereich Verbesserungspoten-
ziale? Hier ist es wesentlich, sich 
aber auch mit anderen Betrie-
ben der gleichen Produktions-
sparte zu vergleichen. Eine Ver-
gleichsmöglichkeit bieten zum 

Beispiel die öffentlich zugängli-
chen Buchführungsergebnisse 
des Grünen Berichtes. Denn es 
ist zu beachten, ob das Ergebnis 

des eigenen Betriebes den gene-
rellen Trend widerspiegelt oder 
ob man nach oben oder unten 
ein anderes Ergebnis aufweist. 
Vor allem bei einem deutlich an-

deren Ergebnis nach unten muss 
hinterfragt werden, aus welchem 
Grund das so ist.  Und: Wo sind 
die Schrauben, an denen man 
drehen kann. 

Gesundenuntersuchung
Diese Jahresabschlussanalyse ist 
mit der jährlichen Gesundenun-
tersuchung beim Arzt zu verglei-
chen. Im übertragenen Sinn be-
deutet dies für einen landwirt-
schaftlichen Betrieb: Der jewei-
lige Betriebs- oder Fachberater  
hilft dabei, allfällige Maßnah-
men zu ergreifen.

michael.schaffer@lk-stmk.at

Jahresabschluss 
sagt, an welchen 
Stellschrauben zu 
drehen ist.
Michael Schaffer, 
LK-Betriebswirt

Energie: Ein Drittel 
bereits erneuerbar
Der Anteil der Energie aus erneuerbaren 
Quellen am Bruttoendenergieverbrauch 
ist in der EU 2018 im Vergleich zu 2017 
um 0,5 auf 18 Prozent gestiegen und war 
mehr als doppelt so hoch wie 2004 (8,5 
Prozent), teilt das statistische Amt der 
Europäischen Union, Eurostat, mit. 
Ziel der EU ist es, bis zum Jahr 2020 einen 
Anteil von 20 Prozent erneuerbarer Energien 
und bis 2030 einen Anteil von mindestens 
32 Prozent zu erreichen. Österreich war 
mit 33,4 Prozent erneuerbarer Energien am 
Bruttoendenergieverbrauch im Jahr 2018 
weniger als ein Prozentpunkt vom nationalen 
Zielwert von 34 Prozent für 2020 entfernt.
Mit mehr als der Hälfte (54,6 Prozent) war 
der Anteil der Energie aus erneuerbaren 
Quellen am Bruttoendenergieverbrauch 2018 
in Schweden mit Abstand am höchsten. Es 
folgten Finnland (41,2 Prozent), Lettland 
(40,3 Prozent), Dänemark (36,1 Prozent) und 
Österreich (33,4 Prozent). Den geringsten 
Anteil haben die Niederlande mit 78,4 Prozent.

Große Investitionen
Anlagevermögen und Abschreibung

Das Anlagevermögen dient dem 
Betrieb langfristig (mehr als 
ein Jahr). Es muss, um als sol-
ches qualifiziert zu werden, ei-
nen Mindestanschaffungspreis 
von 480 Euro brutto aufwei-
sen. Da es sich beim An-
lagevermögen oftmals 
auch um sehr große 
Investitionen han-
delt (Beispiele: Stall-
bau mit mehreren 
hundert tausenden 
Euro;  Traktorkauf), 
wird dadurch auf lange 
Zeit sehr viel an Kapital ge-
bunden, das auch wieder ver-
dient werden muss. Dafür wird 
in der Buchhaltung die soge-
nannte Abschreibung angesetzt. 
Im Gegensatz zu steuerlichen 
Aufzeichnungen – hier wird die 
Nutzungsdauer vorgegeben – ist 

es bei betriebswirtschaftlichen 
Aufzeichnungen wichtig, eine 
entsprechende realistische wirt-
schaftliche Nutzungsdauer an-
zunehmen. Denn: Je kürzer die 
Abschreibungsdauer, desto hö-

her die Abschreibung und 
damit auch die Auswir-

kung auf das Betriebs-
ergebnis. Des Weite-
ren ist auch immer 
auf den aktuellen 
Wert (Buchwert) des 

Anlagevermögens zu 
schauen. Ist ein Großteil 

des Anlagevermögens bereits 
abgeschrieben, erzielt der Be-
trieb zwar auch ein höheres Be-
triebsergebnis, ist aber auch der 
Gefahr ausgesetzt, dass höhe-
re Instandhaltungskosten oder 
vielleicht auch wieder größere 
Reinvestitionen anfallen.

Richtig bewerten
Umlaufvermögen: Schulden sollten nicht höher sein

Im Gegensatz zum Anlagever-
mögen dient das Umlaufvermö-
gen dem landwirtschaftlichen 
Betrieb kurzfristig. Es unterliegt 
auch einer höheren Umschlags-
häufigkeit, weil Betriebsmittel 
laufend eingekauft und 
selbsterzeugte Vorrä-
te ständig produziert 
werden. 

Die goldene Bi-
lanzregel besagt, 
dass vor allem lang-
fristiges Vermögen 
(im Besonderen bauli-
che Anlagen) durch das Ei-
genkapital gedeckt sein sollen. 

Im Umkehrschluss könn-
te man aber auch sagen: Dass 
der Schuldenstand eines Betrie-
bes nicht höher sein soll, als die 
Summe der realisierbaren Ver-
wertungserlöse aus dem Umlauf-

vermögen und zusätzlich even-
tuell auch Maschinen. 

Daher ist eine richtige Bewer-
tung des Umlaufvermögens von 
enormer Bedeutung. Eigene Vor-
räte sollten zu Herstellkosten 

beziehungsweise dem im 
schlechtesten Fall er-

zielbaren Preis bewer-
tet werden. 

Eine derzeitige Be-
sonderheit ist: Dass 
das Geldvermögen, 

welches auch zum 
Umlaufvermögen ge-

hört sowie die liquiden Mit-
tel auf dem Girokonto oder dem 
Sparbuch nicht nur durch die 
Inflation, die  Spesen und die na-
hezu „Nullzinsen“ weniger wert 
werden. Sie gewinnen nicht an 
Wert, was in Zeiten höherer Zin-
sen deutlich anders war.

Aufzeichnungen beziehungsweise  die 
Buchhaltung sind gute Hilfsmittel, um die 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und die 
Lage des Betriebes beurteilen zu können. Man 
kann sogar sagen, die Buchhaltung ist das 
betriebliche Diagnoseinstrument. Denn daraus 
können schon frühzeitig Fehlentwicklungen 
aus gewissen Kennzahlen abgelesen werden. 
Wenn man sich jährlich intensiv mit dem 
Jahresabschluss auseinandersetzt und eine 
mögliche Fehlentwicklung erkennt, hat man in 
der Regel noch genügend Zeit, um gegenzusteuern. 
Wer also rechtzeitig die richtigen Schlüsse 
zieht, den schützt die Buchhaltung vor einer 
betrieblichen Schieflage. Kümmert man sich 
hingegen um die wirtschaftliche Lage des 
Betriebes erst dann, wenn ein Liquiditätsengpass 
herrscht oder Vermögen veräußert werden 
muss, kann es schon oft zu spät sein. 
Auch eine Betriebsführung nach Kontostand 
macht eine verlässliche betriebswirtschaftliche 
Beurteilung der Lage nicht möglich, da dieser 
saisonal sehr stark schwanken kann. Daher 
müssen immer eine periodenreine Beurteilung 
und ein Vergleich erfolgen. Des Weiteren 
müssen auch unbedingt die Regeln einer 
ordnungsgemäßen Buchhaltung eingehalten 
und diese auch richtig angewendet werden, 
weil falsch geführte Aufzeichnungen ebenso 
fatal sein können.  Nämlich in die eine, aber 
auch in die andere Richtung. Daher ist es 
ratsam, sich vor allem am Anfang von einem 
„Profi“ unterstützen zu lassen. Auch für die 
Ermittlung einer Kapitaldienstgrenze (wieviel 
an zusätzlichem Fremdkapital kann sich ein 
Betrieb bei einer Investition leisten?) sind saubere 
Aufzeichnungen eine Grundvoraussetzung. 
Auch für die Kreditverhandlungen an sich ist 
es wichtig, sich gut vorzubereiten und „eigene 
Zahlen“ zu haben. Denn bei einem Fremdkapital 
von 200.000 Euro auf 20 Jahre bedeutet ein 
halbes Prozent Unterschied – bei zwei statt 2,5 
Prozent effektiven Zinssatz eine Kostenersparnis 
von 11.530 Euro. Dies ist laut Grünem Bericht 
ungefähr das durchschnittliche Jahreseinkommen 
eines Mutterkuhbetriebes in Österreich.

MEINE MEINUNG

Buchhaltung schützt 
vor Schieflage

Michael Schaffer
LK-Betriebswirtschaftsexperte

Anlagevermögen
Grundverbesserungen. 
Drainagen, Rodungen, Hang-
angleichungen.
Bauliche Anlagen. Wirt-
schaftsgebäude, Hallen, Wege 
usw. Die Bewertung des bauli-
chen Anlagevermögens erfolgt 
von den Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten. Diese oder 
die Abschreibung müssen um 
die Förderungen gekürzt wer-
den. Falls keine Rechnungen 
mehr vorhanden sind, durch 
Baukostenrichtsätze. Beim Ein-
stieg in die Buchhaltung wird 
der aktuelle Buchwert ermittelt.

Maschinen und Geräte. 
Traktoren, Erntemaschinen, 
Seilwinde, Aufstallung, Tanks, 
Fütterung, Einrichtungen, PKW, 
EDV-Ausstattung etc. – zu den 
Maschinen und Geräten zählt 
alles, was nicht fix mit Grund 
und Boden verbunden ist und 
ohne Substanzverlust verkauft 
oder woanders aufgebaut 
sowie genutzt werden kann. 
Bei Gemeinschaftsmaschinen 
und Maschinen, die auch privat 
genutzt werden, wird nur der 

jeweilige Anteil im Anlagever-
mögen erfasst.

Sonstiges Anlagevermögen. 
Genossenschaftsanteile (Molke-
rei, Heizwerk, Bank), mehrjähri-
ge Pflanzenbestände (Obst- und 
Weinanlagen). Zum Anlagever-
mögen zählen auch Anteile, die 
ein Betrieb an anderen Unter-
nehmen besitzt. In der Regel 
können solche Anteile nicht 
sofort zu Geld gemacht werden, 
deshalb gehören sie auch zum 
Anlagevermögen. Pflanzenbe-
stände, die über mehrere Jahre 
Erträge erzielen, gehören auch 
im Anlagevermögen aktiviert.

Umlaufvermögen
Geldvermögen. Bargeld, 
positive Girokonten, jeder-
zeit auflösbare Sparbücher, 
Bausparer. Zum Geldvermögen 
zählen alle liquiden Mittel, 
die einem Betrieb sofort oder 
innerhalb von wenigen Tagen 
zur Verfügung stehen. Daher ist 
es von Bedeutung, die vor-
handene Liquidität laufend zu 
beurteilen, ob diese ausreicht, 
um allen Zahlungsverpflichtun-

gen fristgerecht nachkommen 
zu können.

Vorräte. Selbsterzeugte Vor-
räte wie Getreide, Obst, Wein, 
Holz etc. Tiervermögen und 
zugekaufte Vorräte wie Diesel, 
Pflanzenschutzmittel, Dünger 
etc. – egal, ob selbsterzeugte 
oder zugekaufte Vorräte, sie 
dienen dem Betrieb in erster 
Linie als Betriebsmittel für die 
Produktion. Vorräte zu bewer-
ten hat einen enormen Einfluss 
auf das betriebliche Vermögen. 
Vorräte können aber nur in 
einer doppelten Buchhaltung 
abgebildet werden.

Stehendes Holz. Holzvorrat, 
der zur Ernte zur Verfügung 
steht und bei Bedarf durch 
Eigen- oder Fremdschläge-
rung geerntet werden kann. 
Ein Großteil der steirischen 
Betriebe verfügt auch über 
Forstflächen. Darauf ist bei der 
Bewertung nicht zu vergessen: 
Der Vorrat an stehendem Holz 
(Vorratsfestmeter) hat oft einen 
enormen Wert und kann auch 
in liquide Mittel umgewandelt 
werden.

Maschinen sind Anlagevermögen� LK

Bäume sind Umlaufvermögen�LK/MUSCH
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EIGENKAPITAL UND FREMDKAPITAL

Mein Hof und mein erwirtschaftetes Vermögen
Betriebliche Kennzahlen gehören wie das Amen zum Gebet: Ergebnisse aus Buchhaltung oder Einnahmen-Ausgaben-Rechnung helfen, den Betrieb richtig zu steuern

Beratungsangebote: 
Betriebswirtschaft 
Drei wertvolle betriebswirtschaftliche Bera-
tungsangebote bietet die Kammer:
Betriebskonzept: Dabei wird die Einkommens-
situation in der Ausgangs- und Zielsituation ge-
macht. Das Betriebskonzept unterstützt bei der 
Entscheidungsfindung bei Fragen der betrieb-
lichen Weiterentwicklung.
uKontakt: Betriebswirtschaftsberater in der 
zuständigen Bezirkskammer.
Betriebswirtschaftsberater: Er hilft bei be-
triebswirtschaftlichen Fragen zur Wirtschaftlich-
keit, Finanzierbarkeit und Liquidität weiter.
uKontakt: siehe oben. 
Arbeitskreis Unternehmensführung: Mitglie-
der dieses  Arbeitskreises erhalten Unterstüt-
zung beim Führen von Aufzeichnungen, bei der 
Erstellung des Jahresabschlusses und dessen 
Auswertungen. Und: Sie können sich im Rahmen 
des Arbeitskreises  umfassend betriebswirt-
schaftlich weiterbilden. 
uKontakt: Michael Schaffer,  
E-Mail: michael.schaffer@lk-stmk.at

Stabiler Betrieb
Eigenkapital soll höher als 70 Prozent sein

Eine entsprechende Eigenkapi-
talausstattung (mehr als 70 Pro-
zent) ist für land- und forstwirt-
schaftliche Betriebe erstrebens-
wert. Jedoch sagt die Eigenkapi-
talausstattung alleine nicht aus, 
ob ein Betrieb rentabel 
und liquid ist. Bei der 
Berechnung der Ei-
genkapitalrentabili-
tät ist Vorsicht gebo-
ten (Gewinn minus 
Lohnansatz dividiert 
durch das Eigenka-
pital). Denn: Wenn ein 
Betrieb wenig Eigenkapital, 
aber einen hohen Gewinn hat, 
ist die Rentabilität des eingesetz-
ten Eigenkapitals zwar sehr gut, 
aber der Betrieb ist krisenanfäl-
lig. Das bedeutet: Dass in Ver-
lustjahren oder bei unvorherge-
sehenen Ereignissen zu wenig 

Eigenkapital da ist, um dies be-
wältigen zu können und dafür 
zusätzliches Fremdkapital be-
nötigt wird. Sinkt der Anteil des 
Eigenkapitals am Gesamtkapital 
laufend, ohne zusätzliche Inves-

titionen mit Fremdkapital, 
kann das ein Indiz da-

für sein, dass entwe-
der aus dem laufen-
den Betrieb ein Ver-
lust erwirtschaftet 
wird oder die Privat-

entnahmen im Ver-
hältnis zu hoch sind. Es 

kann durchaus sein, dass in 
wirtschaftlich schlechten Jah-
ren das Eigenkapital sinkt. Aber 
im Durchschnitt über mehrere 
Jahre sollte immer eine Eigenka-
pitalbildung erzielt werden, um 
von einem stabilen Betrieb spre-
chen zu können.

Kosten von Krediten
Fremdkapital: Über fixe oder variable Zinsen

Fremdkapital ist prinzipiell 
nichts Schlechtes und wird für 
viele betriebliche Entwicklungs-
schritte auch benötigt. Der Un-
terschied zum Eigenkapital ist, 
dass das Fremdkapital nur für 
eine gewisse Zeit dem Be-
trieb zur Verfügung 
steht. 

Für diese Bereit-
stellung müssen Zin-
sen bezahlt werden. 
Das derzeitige Zins-
niveau ist schon seit 
längerer Zeit sehr nied-
rig. Dies macht Fremdkapi-
tal „billig“ und ermöglicht da-
mit Investitionen, die mit einem 
normalen Zinsniveau von vier 
bis sechs Prozent oft nicht leist-
bar sein würden. 

Bei der Aufnahme des Fremd-
kapitals sind einige Dinge zu be-

denken. Vor allem: Ob man ei-
nen fix verzinsten oder varia-
bel verzinsten Kredit aufnimmt. 
Obwohl derzeit ein variabel ver-
zinster Kredit meist billiger ist 
als ein fix verzinster, ist hier Vor-

sicht geboten. Denn stei-
gen die Zinsen in der 

Kreditlaufzeit auf ein 
Normalniveau an, 
kann sich die jähr-
liche Rückzahlung 
dramatisch erhöhen. 

Auf der anderen Sei-
te kann man sich, wenn 

die Zinsen auf dem jetzigen 
Niveau während der ganzen Kre-
ditlaufzeit bleiben, einiges an 
Kosten gegenüber einem fixver-
zinsten Kredit sparen. Ob vari-
abler oder fixer Zinssatz: Diese 
Wahl ist abhängig vom Risikotyp 
des jeweiligen Kreditnehmers.

ANZEIGE
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Eigenkapital
Buchmäßiges Eigenkapital. 
Ergibt sich in der Bilanz als 
Differenz zwischen dem Ver-
mögen (Anlage- und Umlauf-
vermögen) und den Verbind-
lichkeiten eines Betriebes. Eine 
falsche Bewertung von Anlage- 
oder Umlaufvermögen führt zu 
einem falschen Ausweis des 
Eigenkapitals.

Reales Eigenkapital. Wird 
durch Einlagen von außen, 
aber vor allem durch Gewinne 
des Betriebes gebildet. Erzielt 
ein Betrieb aber einen Verlust, 
vermindert sich das Eigenkapi-
tal ohne zusätzlicher Aufnahme 
von Fremdkapital.  
Eigenkapital steht einem 
Betrieb, im Gegensatz zum 
Fremdkapital, im Grunde 
unbefristet zur Verfügung. 
Das Eigenkapital gibt auch 
die Stabilität eines Betriebes 
wieder. Eine solide Eigenkapi-
talausstattung wird benötigt, 
um bei unvorhergesehenen 
Ereignissen die Existenz nicht 
zu gefährden. Des Weiteren 
wird Eigenkapital unter ande-

rem auch für Investitionen, 
betriebliches Wachstum und 
dem technischen Fortschritt 
benötigt.

Fremdkapital
Agrar-Investitionskredite. 
Sind geförderte Kredite, die 
für bestimmte betriebliche 
Investitionen gewährt werden. 
Bei bestimmten betrieblichen 
Investitionen wird ein soge-
nannter Agrarinvestitionskredit 
(AIK) gewährt. Beim Agrarin-
vestitionskredit bekommt man 
einen Zinsenzuschuss, meist 
50 Prozent zu einem definier-
ten aktuellen Bruttozinssatz. 
Die Laufzeit beträgt maximal 
20 Jahre für bauliche Investi-
tionen. Der Agrarinvestitions-
kredit wird aber erst immer 
im Nachhinein ausbezahlt, 
deshalb muss an eine entspre-
chende Zwischenfinanzierung 
gedacht werden.

Fix verzinste Darlehen. Sind 
Bankdarlehen, die auf die Lauf-
zeit mit einem fixen Zinssatz 
verzinst werden. Bei einem fix 
verzinsten Darlehen bleibt der 
mit der Bank ausverhandelte 

Zinssatz meist über die gesam-
te Laufzeit gleich. Dies hat den 
Vorteil, dass mit einer gleich-
bleibenden Rückzahlung über 
die gesamte Laufzeit gerechnet 
werden kann. Unabhängig 
davon, wie sich das Zinsniveau 
entwickelt. Es kann aber auch 
nur für einen Teil der Kreditlauf-
zeit ein fixer Zinssatz vereinbart 
werden, üblicherweise für den 
ersten Teil der Laufzeit.

Variabel verzinste Darlehen 
sind Bankdarlehen, bei denen 
sich der Zinssatz mit dem Zins-
niveau verändert. Bei variabel 
verzinsten Darlehen erfolgt 
der Aufschlag meist auf den 
aktuellen Euribor (Zinssatz, zu 
denen sich die meisten euro-
päischen Banken Geld leihen). 
Aufgrund des derzeitigen 
niedrigen Zinsniveaus ist der 
Euribor im Minus. Daher erfolgt 
der Aufschlag bei den meisten 
Banken von Null aus. Bei einem 
variablen Kredit, vor allem bei 
einer langen Laufzeit, ist nicht 
verlässlich abschätzbar, wie 
viel an Zinsen in Zukunft be-
zahlt werden müssen.

Eigenkapital ist wichtig

Euribor ist Basis für variable Zinsen

Der Jahres-
abschluss ist 
die Grundlage 
für betrieb-
liche Entschei-
dungen. Der 
Betriebsberater 
hilft, die richti-
gen Schlüsse 
zu ziehen
LK/PHILIPP
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Österreichs Energiesys-
tem steuert früher als die 
EU auf einen Ausstieg aus 
Öl, Gas und Kohle zu. Die         
Biomasse wird dabei eine 
wichtige Rolle spielen.
Paukenschlag für die tatkräf-
tige, zuletzt aber hart mit un-
günstigen Rahmenbedingun-
gen kämpfende Bioenergie-
Branche:  Neue Techniken 
und Einsatzmöglichkeiten für 
Biomasse sowie großen politi-
schen Rückenwind verzeich-
nete die Branche bei der mit-
teleuropäischen Biomassekon-
ferenz in Graz. Praktiker, Wis-
senschafter, Unternehmer und 
Politik ziehen bei der Weiter-
entwicklung an einem Strang. 

Fast null Emissionen
Eine klare Antwort gibt es auf 
die immer wieder aufflackern-
de Kritik an den Feinstaub-
Emissionen bei Holzkesseln. 
Hier ist die Technik mittler-
weile so sehr ausgereift, dass 90 
Prozent der Feinstaub-Emissi-
onen reduziert werden konn-
ten.  Österreichische Herstel-
ler solcher Biomassezentral-
heizungen waren bei der ange-
schlossenen Häuslbauermesse 
entsprechend stark vertreten. 

„Österreich nimmt hier eine 
internationale Spitzenposition 
ein und ist weltweiter Techno-
logie- und Marktführer“, un-
terstreicht Präsident Franz Tit-
schenbacher. Er sieht den be-
wirtschafteten heimischen 
Wald als Fundament für den 
Ausstieg aus der Fossilenergie. 

Die Wissenschaft arbeitet 
aber schon daran, im Biowär-
mebereich „fast null“ Emissio-
nen zu erreichen. „Damit kön-
nen wir hinsichtlich der nach-
haltigen Nutzung von Holz 
sämtliche Restzweifel ausräu-
men“, sagt Walter Haslinger 
wissenschaftlicher Leiter von 

„Bioenergy and Sustainable 
Technologies“ (Best). 

Grünes Gas
„Neben Wärme sowie Treib-
stoffen aus Holz liegen unse-
re großen Erwartungen künf-
tig auch in der Bereitstellung 
von grünem Gas für das öf-
fentliche Gasnetz. Daher war 
es sehr wichtig, dass möglichst 
viele heimische Biogasanlagen 
und KWK-Anlagen am Netz ge-
blieben sind“, sagt Titschen-
bacher. Etwa ein Drittel des 
grünen Gases könnte von die-
sen Anlagen kommen, rech-
net Energie-Experte Christian 

Metschina vor und betont op-
timistisch: „Für die Umsetzung 
der Regierungsziele brauchen 
wir jede Kilowattstunde Bio-
energie“ (Seite 1). 

Für den für 2040 geplanten 
Ausstieg aus fossilem Öl und 
Gas sowie aus Kohle ist die Bio-
masse für die zuständigen Mi-
nisterinnen  Köstinger und 
Gewessler eine tragende Säule 
im Bioenergiemix. Daher war-
tet die Branche als umgehend 
nächsten Schritt, so Metschi-
na, auf das versprochene „Er-
neuerbare Ausbaugesetz“.

Rosemarie Wilhelm

Biomasse ist starke Säule 
im künftigen Energiemix

Nein zu Kürzungen im EU-Agrarbudget
Köstinger: Mehr Leistungen für weniger Geld wird es nicht geben

Mit Nachdruck spricht sich 
Landwirtschaftsministerin Eli-
sabeth Köstinger gegen die von 
der EU-Kommission vorgese-
henen Kürzungen im künfti-
gen EU-Agrarbudget 2021 bis 
2027 aus. Zuletzt dieser Tage 
beim EU-Agrarministerrat in 
Brüssel und zuvor schon bei der 
Grünen Woche in Berlin, der 
weltweit größten Agrarmesse 
und Treffpunkt der internatio-
nalen Agrarpolitik. Besonders 
die geplanten Einschnitte im 
Ausmaß von 15 Prozent in der 
2. Säule der gemeinsamen Ag-
rarpolitik (Ländliche Entwick-
lung) gefährde Existenzen bäu-
erlicher Familienbetriebe, so 
die Ministerin. 

Wichtiger Mitstreiter ist Prä-
sident Franz Titschenbacher, 
der vor Journalisten in Graz 

betonte: „Unsere Bergbauern, 
Biobauern, Jungbauern und 
die tausenden Bauern, die ge-
mäß Umweltprogramm um-
weltfreundlich wirtschaften 
und wichtige Wirtschaftsmo-
toren im ländlichen Raum 
sind, haben sich eine Kürzung 
nicht verdient. Wir kämpfen 
massiv gegen eine Kürzung.“ 

Bessere Unterstützung
Eine bessere Unterstützung 
verlangt der Kammerpräsident 
auch für kleinere und mittle-
re Familienbetriebe: „Sie brau-
chen für die ersten 20 Hekt-
ar eine bessere Unterstützung, 
konkret eine Top-up-Prämie.“ 
Zum Green Deal der EU, der 
eine Nachverhandlung des EU-
Agrarbudgets notwendig ma-
chen muss, sagt der Präsident: 

„Neue und zusätzliche Klima-
schutzauflagen für die Bauern 
gibt es nur mit einem zusätz-
lichen Budget und nicht zum 
Nulltarif.“ Kommt es beim EU-

Agrarbudget dennoch zu Kür-
zungen, muss es laut Köstinger, 
wie im Regierungsprogramm 
vorgesehen, zu einem nationa-
len Ausgleich kommen.

Steirische Agrarspitzen mit Ministerin Köstinger auf der Grünen Woche� KK

Volles Haus bei der zweitägigen Biomassekonferenz in Graz: 1.500 Teilnehmer aus allen Kontinenten informierten sich über aktuelle Entwicklungen

Knapp 80% der 
Bioenergie kommt 
jetzt schon von 
Holz.
Elisabeth Köstinger,  
Landwirtschafts
ministerin

Biomasse spielt auf 
dem Weg zu 100% 
erneuerbarer Ener-
gie große Rolle.
Leonore Gewessler, 
Verkehrs- und Innova-
tionsministerin 

Bewirtschafteter 
Wald ist wichtiges 
Fundament für die 
Energie-Zukunft.
Franz Titschenbacher,  
Kammer- und Biomas-
severbandspäsident
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Heimischer Käse in 
Deutschland beliebt
Die Ausfuhren von Agrarwaren und 
Lebensmitteln stiegen 2019 um 6,5 Prozent 
gegenüber 2018. Laut Hochrechnungen 
betragen die Exporte 12,3 Milliarden Euro, 
die Importe 12,7 Milliarden Euro. Die 
Außenhandelsbilanz ist damit so gut wie 
seit Langem nicht mehr. Nummer eins beim 
Export sind unangefochten alkoholfreie 
Getränke. Auf Platz zwei und drei folgen 
Tierfutter und Käse. Mit 4,4 Milliarden Euro ist 
Deutschland der wichtigste Handelspartner. 

Nummer drei in der Exportstatistik: Heimischer Käse

Landwirtschaftlicher 
Meistertitel gefordert
97 Steirerinnen  und Steirer haben im 
abgelaufenen Jahr eine Meisterprüfung in 
einem der 15 landwirtschaftlichen Berufe 
erfolgreich abgelegt. Die Meisterausbildung 
umfasst über 500 Stunden fachliche und 
betriebswirtschaftliche Höherqualifikation 
und schließt mit der schriftlichen und 
mündlichen Meisterprüfung ab. Die 
Kandidaten müssen darüber hinaus während 
der zwei- bis dreijährigen Ausbildung 
betriebsbezogene Aufzeichnungen führen 
und eine 50-seitige Meisterarbeit verfassen. 
Dieses Herzstück der landwirtschaftlichen 
Meisterausbildung dient den Kandidaten dazu, 
ihren Betrieb detailliert betriebswirtschaftlich 
und fachlich zu analysieren. Ebenso 
erarbeiten die Kandidaten im Rahmen der 
Meisterarbeit ein konkretes in die Zukunft 
gerichtetes Betriebsentwicklungskonzept.
Die Landwirtschaftskammer fordert daher, 
dass die im Regierungsprogramm angestrebte 
Aufwertung der Meisterausbildung durch 
einen eigenen eingetragenen „Meistertitel“ 
auch für die landwirtschaftlichen 
Meisterausbildungen gilt.

Bekämpfung von 
Feuerbrand 
Um im Falle einer Zulassung 
streptomycinhaltiger Pflanzenschutzmittel 
deren zeitgerechten Erwerb gewährleisten 
zu können, ist bei der Abteilung 10 
Land- und Forstwirtschaft rechtzeitig 
die Ausstellung einer erforderlichen 
Bezugsbestätigung zu beantragen. 
uDie Antragsstellung ist ausnahmslos nur 
im Internet unter feuerbrandbekaempfung.
steiermark.at möglich. Auf dieser 
Homepage sind das Antragsformular 
und weitere Informationen zu finden. 
Betriebe ohne eigenen Internetzugang 
können den Antrag beispielsweise bei den 
Bezirkskammern stellen. Wichtig ist: 
uDie Antragsstellung ist nur von 3. bis 
einschließlich 12. Februar 2020 möglich.
uNur fristgerecht eingebrachte Anträge 
können rechtzeitig bearbeitet werden.
uEine ausgestellte Mengenbestätigung 
verpflichtet nicht zum Bezug streptomy-
cinhaltiger Pflanzenschutzmittel.



1. Februar 2020� Familie und Landjugend 5

Labore arbeiten mit 
Gentechnik an Nachbau-
fleisch aus Muskelgewebe 
und Embryos. Echtes 
Fleisch bleibt aber 
unersetzlich.
Wie viel Fleisch essen Herr und 
Frau Österreicher?
Wir Österreicher essen rund 42 
Kilo Fleisch pro Jahr, die Hälf-
te davon in verarbeiteter Form. 
Der statistische Pro-Kopf-Ver-
brauch liegt bei 93 Kilo, dabei 
sind aber Knochen, Sehnen 
und das, was Touristen bei uns 
essen, mit eingerechnet. 

Wie teilt sich das auf die 
Fleischsorten auf?
Schwein ist mit 60 Prozent die 
Nummer eins, der Trend ist 
aber rückläufig. Geflügel wird 
immer beliebter und liegt auf 
dem zweiten Platz. Der Rind-
fleischkonsum ist gleichblei-
bend auf Platz drei. Immer 
mehr wird außer Haus geges-
sen, aktuell bereits 60 Prozent.

Weltweit arbeiten Forscher und 
Unternehmer daran, Fleisch im 
Labor zu züchten?
Ja, Niederlande, USA und Isra-
el sind dabei führend. Aus dem 

Muskelfleisch lebender Tiere 
werden Stammzellen entnom-
men. In 30.000 Liter großen 
Reaktoren werden diese dann  
von Nährlösung und Wachs-
tumsserum umspült – Gen-
technik pur. Das Serum wird 
aus Embryos gewonnen, die 
dabei absterben. Nach sechs 
bis acht Wochen wachsen ein 
paar hundert Kilo Muskelge-
webe als lose Zelllappen ohne 
Konsistenz heran. 

Was bedeutet das für 
herkömmliches Fleisch?
Das originale Fleisch wird 
nicht zu ersetzen sein – im 
Gegenteil: klassisches Fleisch 
wird an Stellenwert gewinnen 
und als hochwertiges Lebens-
mittel geschätzt sein. Welt-
weit wird nämlich durch Be-
völkerungs- und Wohlstands-
entwicklung in den nächsten 
Jahrzehnten mit einer Verdop-
pelung des Fleischverbrauchs 
gerechnet. Das ist eine Chance 
für die Landwirtschaft.

Wer soll denn das künstliche 
Fleisch überhaupt kaufen?
Die Zielgruppe sind technolo-
giefreundliche Fleischkonsu
menten, die Vegetarismus und 

Veganismus verneinen aber 
ethische Bedenken bezüglich 
der Tötung von Tieren haben. 
Sie machen sich auch über den 
globalen Ressourcenverbrauch 
große Sorgen. 

Was macht echtes Fleisch so 
unersetzlich?
Der große Nachteil von Labor-
Fleisch ist: es hat keine Struk-
tur. Auch Fett als Geschmacks-
träger muss in Reaktoren he-
rangezüchtet werden. Von ei-
nem Steak ist man weit ent-
fernt, am ehesten ist vorstell-
bar, an die Konsistenz von Fa-

schiertem heranzukommen. 
Lobbyiert wird mit ethischen 
und ökologischen Vortei-
len: keine Tierhaltung, keine 
Schlachtung und kein Ressour-
cenverbrauch durch Futtermit-
telproduktion. Hinzu kommt 
noch das Argument, dass La-
bor-Fleisch steril ist.

Wie schauen die Kosten aus?
Nachbaufleisch ist auf dem 
Markt nicht erhältlich. 2013 
hat der erste Burger aus Labor-
Fleisch 250.000 Euro gekostet. 
Mittlerweile würde dieser Bur-
ger fiktiv nur noch acht Euro 
kosten, wenn entsprechende 
großindustrielle Anlagen ge-
baut werden würden. 

Warum setzen Sie sich als Pro-
duktmanager für Fleisch und 
Fleischwaren bei der AMA mit 
dem Thema auseinander?
Es ist meine Aufgabe, Entwick-
lungen zu verfolgen, um gute 
Marketing-Strategien für hei-
mische Produkte zu erstellen. 
Wir wollen dem Konsumenten 
heimisches Fleisch als gesun-
des und hochwertiges Lebens-
mittel schmackhaft machen.

Interview: Roman Musch

NEUER TAG DER LANDJUGEND

Echtes Fleisch  
bleibt unersetzlich

Vom Mega-Event zum Groß-Event
Der Tag der Landjugend schrumpft. Aber es werden immer noch 1.700 Landjugendliche dabei sein

Der Tag der Landjugend ist so-
zusagen der Startpunkt des 
neuen Landjugendjahres. Hier 
werden neue Vorstandsmit-
glieder und die Jahresschwer-
punkte präsentiert, die besten 
Projekte und fleißigsten Kurs-
teilnehmer gekürt. Bislang ka-
men jährlich über 2.500 Land-
jugendliche aus der ganzen 
Steiermark zusammen, um zu 
feiern.

Besucher-Kontingent
Der 70. Tag der Landjugend 
am 9. Februar wird jedoch an-
ders, wie Landesobmann Da-
vid Knapp erklärt (rechts): „Ge-
ladene Gäste sind nur mehr die 
Ortsgruppen mit Goldener-
Panther-Projekten, die Emp-
fänger der Leistungsabzeichen 
in Gold, die Landessieger, die 

Bezirksvorstände, unsere Spon-
soren und Partner sowie Eh-
rengäste aus den unterschied-
lichsten Sparten.“ Das werden 
dennoch rund 1.700 Burschen 

und Mädchen sein. Im Vorfeld 
sorgte dieses Besucher-Kontin-
gent für Diskussionen unter 
den Ortsgruppen. Wer ein Leis-
tungsabzeichen in Gold erhält, 

darf vier Freunde mitbringen, 
mit Silber prämierte Ortsgrup-
pen 20, mit Bronze-Auszeich-
nung 15 und prämierte Orts-
gruppen zehn Personen.

Kaum hat das neue Jahr begonnen, steht schon das 
ultimative Highlight des steirischen Landjugend-
Jahres am Programm: der Tag der Landjugend. Die-
ser findet heuer am 9. Februar bereits zum 70. Mal 
statt, Veranstaltungsort ist wieder Hartberg. 

Heuer erstrahlt der Tag der Landjugend in einem 
neuen Licht – gravierendste Änderung: ein Teilneh-
mer-Kontingent wurde eingeführt. Geladene Gäste 
sind nur mehr die Ortsgruppen mit Goldener-Pan-
ther-Projekten, die Empfänger der Leistungsabzei-
chen in Gold, die Landessieger, die Bezirksvorstän-
de, unsere Sponsoren und Partner sowie Ehrengäste 
aus den unterschiedlichsten Sparten. 

Der Sinn hinter dieser Maßnahme besteht dar-
in, dem Tag der Landjugend eine neue Wertigkeit 
zu verleihen – dabei ist, wer geehrt wird. Wir rech-
nen immerhin noch mit 1.700 Landjugendlichen. 
Nach anfänglichen Proteststürmen wurde die Kon-
tingentierung von den Ortsgruppen mittlerweile gut 
aufgenommen – unglaubliche 68 Projekte wurden 
heuer zum Goldenen Panther eingereicht. 

Eine weitere Änderung heuer: Es werden sämtli-
che Speisen und Getränke ausschließlich regional 
bezogen. Weil regional einfach genial ist! 

Landjugend-Landesobmann David Knapp

BRENNPUNKT

Globale Lebensmittelkonzerne investieren 
Milliarden in künstlich gezüchtetes Fleisch 
aus dem Reaktor. Muskelzellen werden in 
einem Gentech-Cocktail vermehrt und 
nach rund zwei Monaten abgeerntet. Tiere 
müssen dafür trotzdem sterben, nämlich 
Embryos, aus denen das Wachstumsserum 
gewonnen wird. Argumentiert wird aber 
damit, dass Tierleid verhindert und die Welt 
durch vermiedenen Futtermittel-Raubbau 
gerettet wird. Abgesehen davon, wie viel 
daran wahr ist: wer will so etwas essen? 
Aus Befragungen geht hervor, dass sich 
nur wenige überhaupt vorstellen können, 
künstliches Fleisch zu kosten. Die Frage 
bleibt offen, wie viele dann regelmäßig 
reinbeißen wollen? Neben dem Preis wird 
das sicherlich auch vom Geschmackserlebnis 
abhängen. Und hier wird natürlich 
gewachsenes Fleisch Sieger bleiben, weil 
Labor-Fleisch keine Muskelfasern und keine 
Marmorierung hat. Auch 3D-gedruckte 
Steaks, woran Labors derzeit arbeiten, 
werden das nicht ändern. Das Ressourcen-
Argument der Labor-Fleisch-Unternehmen, 
das da lautet, dass für ihr Fleisch keine 
Futtermittel auf brandgerodeten 
Regenwäldern erzeugt werden müssen, darf 
man so nicht stehen lassen. In Österreich 
frisst das Rind noch Gras. Rinder – und 
generell Nutztiere – erschließen für uns 
Menschen Ressourcen, die wir sonst nicht 
nutzen könnten: Zum Beispiel Gras oder 
mindere Getreidequalitäten. Das nenne 
ich Ressourceneffizienz! Nehmen wir für 
einen Moment an, dass Labor-Fleisch doch 
irgendwann Fuß fassen sollte, was ist dann 
mit dem Artenschutz? Die erfolgreichen 
Programme zur Erhaltung gefährdeter 
Nutztierrassen zeigen, dass wir Nutztiere 
nützen müssen, um ihre Rasse zu erhalten. 
Im Hinterkopf muss man immer behalten, 
warum die Konzerne hier investieren: 
Sie erwarten sich höheren Profit durch 
industrielle Prozesse und wollen uns Bauern 
von der Wertschöpfungskette ausschließen.

Wer soll das  
essen wollen?

Roman Musch
Redakteur

Die Landjugendlichen werden ihre Erfolge bejubeln und ausgiebig feiern� LJ

So sieht Nach-
bau-Rindfleisch 
aus dem Labor 
aus: strukturlos 
und mit eben-
falls künst-
lichem Fett 
angereichert  
� MOSA MEAT

Labor-Fleisch wird 
aus Embryos und 
mithilfe von Gen-
technik gewonnen.
Rudolf  
Stückler,  
AMA Marketing



Josef Fötsch 
feierte Sechziger
Dipl.-Ing. Josef Fötsch, lang-
jähriger Kammersekretär der 
Bezirkskammer Leibnitz, fei-
erte kürzlich seinen 60. Ge-
burtstag. Nach Abschluss sei-
nes Studiums an der Univer-
sität für Bodenkultur im Jahr 
1987 verdiente er seine ersten 
beruflichen Sporen zunächst 
als Betriebsberater in der Be-
zirkskammer Leibnitz und 
stieg rasch zum 
Dienststellenlei-
ter auf, der die 
Bäuerinnen und 
Bauern mit Rat 
und Tat beglei-
tet. Den Mitar-
beitern ist er ein 
sehr verständ-
nisvoller Vorge-
setzter.

Gratulation
zum Halbrunden
Zum 85. Geburtstag gratulie-
ren wir sehr herzlich dem ehe-
maligen Leiter der Rechtsab-
teilung, Dr. Josef Gailhofer.  
Nach seiner Promotion an der 
rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der Karl Franzens Uni-
versität Graz wurde er 1967 Re-
ferent in der damaligen Steuer-
abteilung der Landwirtschafts-
kammer. 1991 übernahm der 
gebürtige Gra-
zer die Leitung 
der Rechtsabtei-
lung. Er zeich-
nete sich insbe-
sondere durch 
sein profun-
des juristisches 
Wissen und sei-
ne Hilfsbereit-
schaft aus.

„Ökosozial“ ist plötzlich in al-
ler Munde: Von unserer steiri-
schen Heimat bis zum Welt-
wirtschaftsforum in Davos, 
vom neuen Regierungspro-
gramm bis zu den „Nachhal-
tigen Entwicklungszielen“ der 
UNO – überall wird der not-
wendige Gleichklang zwischen 
Ökonomie, Ökologie und Sozi-
alem beschworen.

Modell der Balance
Bei meiner Antrittsrede als 
Landwirtschaftsminister im 
Jänner 1987 habe ich erstmals 
die ökosoziale Idee formuliert: 
„ökonomisch leistungsfähig, 
ökologisch verantwortungs-
voll, sozial orientiert …“. In 
diesem „magischen Dreieck“ 
liegt der besondere Wert unse-
res Modells.
uEine leistungsfähige Wirt-
schaft braucht bestmögliche 
Bildung, Forschung und Inno-
vation sowie ein leistungs- und 
eigentumsfreundliches Steuer- 
und Rechtssystem ohne unnö-
tige bürokratische Hürden.
u Soziale Fairness muss im-
mer wieder auf neue Entwick-
lungen ausgerichtet werden – 
Stichwort „Pflege“. 
uBei der ökologischen Verant-
wortung  geht es um das uralte 
bäuerliche Prinzip, dass wir die 
Erde unversehrt an die nächs-
te Generation weitergeben sol-
len. Dagegen wird im derzeit 
dominierenden profitgetriebe-
nen Kapitalismus schwer ge-
sündigt. Die Natur antwortet 
mit der Häufung von Katast-
rophen. Am schwersten davon 
betroffen sind unsere Bauern, 
die Forst- und Landwirtschaft.

Ökosoziale Marktwirt-
schaft bedeutet: „Um-
weltschutz muss sich 
wirtschaftlich rech-
nen!“ Daher: Öko-
logische Kosten-
wahrheit, striktes 
Verursacherprin-
zip, ökosozia-
le Steuerreform, 

klare Produktdeklaration … 
Wenn die Politik den Mut auf-
bringt, diese Prinzipien in die 
Tat umzusetzen, dann hört 
sich der Frevel an der Zukunft 
sehr rasch auf. Dann lohnt es 
sich nicht mehr, Produkte un-
ter Ausbeutung von Mensch 
und Natur in Fernost zu erzeu-
gen, sie um den Globus zu kar-
ren, um sie dann möglichst 
rasch wegzuwerfen. Dann wird 
es unrentabel, die „Lunge der 
Menschheit“ im Amazonas ab-
zufackeln – als Futter für Mas-
sentierhaltung …

Regierungsprogramm
Ziel des neuen Regierungs-
programms ist die „Sicherstel-
lung einer wettbewerbsfähi-
gen, multifunktionalen und 
flächendeckenden österrei-
chischen Land- und Forstwirt-
schaft auf der Basis bäuerli-
cher Familien“. Es enthält vie-
le Vorhaben, die unseren bäu-
erlichen Familien Zuversicht 
geben: Entlastungen bei den 
Sozialversicherungsbeiträgen, 
beim fiktiven Ausgedinge und 
für Hofübernehmer; Anhe-
bung der Buchführungsgren-
ze und der Mindestbeitrags-
grundlage; Gewinnverteilung 
auf drei Jahre (Gewinnrück-
trag). Besondere Bedeutung 

haben die ökosoziale Steuer-
reform und die bessere Absi-
cherung gegen Naturkatastro-
phen. Insgesamt soll der öster-
reichische Weg der ökosozialen 
Agrarpolitik durch viele vorge-
sehene Maßnahmen gestärkt 
werden. Bei der Eröffnung der 
Wintertagung am 21. Jänner 
war deutlich zu spüren, dass es 

bei der Weiterentwicklung der 
„Gemeinsamen Agrarpolitik“ 
einen neuen Gleichklang zwi-
schen Wien und Brüssel gibt. 
Der neue EU-Agrarkommissar 
betonte mehrmals, dass für ihn 
der österreichische Weg einer 
bäuerlichen Landwirtschaft 
der richtige ist. Es gibt deutli-
che Hinweise, dass sich die EU 
künftig gegen unfaire Handels-
praktiken stärker zur Wehr set-
zen will – etwa durch CO2-Zölle 
zum Schutz vor Produkten, die 
durch Raubbau erzeugt wur-
den.

Eigenes Geschick
„Jeder ist seines Glückes 
Schmied“ – darin liegt noch 
immer ein Körnchen Wahr-
heit! Wie gestalten wir das Zu-
sammenleben in unseren bäu-

erlichen Familien? Im Ver-
gleich zu anderen EU-Ländern 
haben wir in Österreich ein 
ausgezeichnetes Bildungs- und 
Beratungswesen. Das eröffnet 
der jungen Bauerngenerati-
on große Chancen. Daher ge-
lingt bei uns die Hofübernah-
me auch deutlich besser als im 
Schnitt der EU. 

In einer Marktwirtschaft gibt 
es keine politisch festgesetzten 
Preise. Daher hängt viel auch 
vom eigenen Geschick ab. Wir 
haben international betrachtet 
ein hervorragendes Genossen-
schaftswesen. Aber wir müssen 
seitens der Land- und Forst-
wirtschaft unsere Kräfte noch 
besser bündeln, um auf „Au-
genhöhe“ mit dem Lebensmit-
telhandel sowie der verarbei-
tenden Industrie verhandeln 
zu können. Vor allem aber: Wir 
müssen die Konsumenten für 
uns gewinnen! Auf das Kauf-
verhalten der Konsumenten 
reagieren auch die Riesen des 
Lebensmittelhandels sehr sen-
sibel!

Familien-Unternehmen
Vielfalt ist das Erfolgsgeheim-
nis! Für die Erzeugung billiger 
agrarischer Rohstoffe zu Welt-
marktbedingungen haben wir 
in Österreich schlechte Vor-
aussetzungen. Aber jede bäu-
erliche Familie hat ihre Stär-
ken und kann ihre Chancen 
nützen. Wichtig ist, die viel-
fältigen Möglichkeiten in- und 
außerhalb der Land- und Forst-
wirtschaft zu erkennen und 
als Chance wahrzunehmen. 
Wichtig ist, die vielfältigen be-
ruflichen Qualifikationen und 
Neigungen innerhalb der Fa-
milie zu nützen!

Fruchtbares Land wird in Zu-
kunft immer wertvoller. Eigen-
tum sollte daher über die Ge-
nerationen erhalten bleiben.  
Entscheidend sind Lebensqua-
lität, Zufriedenheit und Freu-
de – dann wird auch die Jugend 
weitermachen!

BAUERNPORTRÄT

PERSONELLES

Geht die Saat auf?
Frevel an der Zukunft muss aufhören, fordert Josef Riegler, Vater der ökosozialen Marktwirtschaft

Das Lerch-Herz 
schlägt fürs 
Braunvieh
Am Hof der Familie Lerch wird schon 
fleißig trainiert. Die 15-jährige Xenja und 
ihre Geschwister Loreen (12) und Matteo 
(7) fiebern ihrem Wettkampf beim Tag der 
Jungzüchter am 16. Februar in Greinbach 
entgegen (Seite 8). „Ich habe im Dezember 
ein Kalb ausgesucht und es an das Halfter 
gewöhnt. Jetzt geht es darum, dass es 
beim Vorführen den Kopf hoch hält und 
gleichmäßige Schritte macht“, erklärt 
Xenja und sie weiß, wovon sie spricht. Sie 
hat den Vorführ-Champion-Titel dreimal 
gewonnen und wurde im Vorjahr Typsieger. 
Ihre Schwester erreichte bereits einen 
Reservesieg, also den zweiten Platz.
Die Eltern Vera und Nikolaus sind über das 
Engagement ihrer Kinder begeistert. „Sie 
waren von klein auf von den Zuchtschauen 
fasziniert. Xenja hat mich vor acht Jahren 
gefragt, ob sie dabei mitmachen darf“, 
berichtet der Vater. Nikolaus übt unter der 
Woche nach der Arbeit mit Xenjas Kalb 
„Lerch´s Janik Tiamondback“, während sie 
im Internat der Fachschule Kobenz ist. 
Der Familienbetrieb züchtet Braunvieh. 
40 Milchkühe und etwa 45 Stück Jungvieh 
stehen auf dem Top-Betrieb. Stolz ist Nikolaus 
Lerch auf den jüngsten Leistungsabschluss: 
„Mit 11.213 Kilo Milch und 914 Fett-Eiweiß-
Kilo sind wir steiermarkweit an dritter Stelle 
und österreichweit unter den Top Ten.“ Vera 
Lerch hält den Hof am Laufen, während 
Nikolaus einer Teilzeitarbeit nachgeht. „Ich 
arbeite beim Dienstleistungsunternehmen 
A-Team und mache Grünraumpflege und 
Winterdienst. Es funktioniert glücklicherweise 
sehr gut, dass ich mir frei nehmen kann, 
wenn am Hof wichtige Arbeiten anstehen“, 
so Lerch. Zum Beispiel, wenn die 35 Hektar 
Grünland gemäht werden, was Lerch 
selbst macht. Schwaden und Einfahren 
der Anwelksilage werden vergeben. Auch 
die Gülle bringt Lerch im Anschluss selbst 
aus. Die Leichtkalbigkeit von Braunvieh 
ist für ihn neben den offensichtlich guten 
Leistungsmerkmalen ein wichtiges Argument 
für die Rasse. Bei der Züchtung verlässt sich 
Nikolaus Lerch nicht nur auf die Zahlen: „Mir 
ist es wichtig, auch die Nachzuchtlinien auf 
Schauen zu sehen und mich nicht nur auf 
die genomischen Zuchtwerte zu verlassen.“ 
Dafür reist er auch schon mal in die Schweiz 
– das Zentrum der Braunviehzucht. 
� Roman Musch

Betrieb und Zahlen:
Familie Vera und Nikolaus Lerch, 
Steinrissergasse 4, 8773 Kammern im Liesingtal.
uBraunviehzuchtbetrieb mit 40 
Milchkühen und 45 Stück Jungvieh.
uLeistungsabschluss 2019: 11.213 Kilo Milch mit 
914 Fett-Eiweiß-Kilo – Platz drei in der Steiermark.
uDie Geschwister Xenja, Loreen und 
Matteo sind sehr erfolgreiche Jungzüchter 
im Jungzüchterclub Braunvieh Murtal.
uXenja möchte den Betrieb übernehmen.

Fötsch: 
Gratulation 
zum runden 
Geburtstag
KK

Josef Gail-
hofer feierte 
seinen 85. Ge-
burtstag
KK

Loreen (l.) und Xenja Lerch beim Training� LERCH
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Umweltschutz 
muss sich           
wirtschaftlich        
rechnen.
Josef Riegler,  
Erfinder der ökosozia-
len Marktwirtschaft

Dr. Josef Riegler ist Er-
finder der ökosozialen                      

Marktwirtschaft, war 
Vizekanzler sowie Landwirt-

schaftsminister. 
 josef.riegler@chello. at

Die Meinung des Gastautors 
muss sich nicht mit jener der 

Redaktion decken.

GASTAUTOR

Rinderzüchter 
mit Herzblut
Ebenfalls zum 80. Geburts-
tag gratulieren wir nachträg-
lich sehr herzlich Dipl.-Ing. 
Winfried Wintschnig. Nach 
seinem Studium an der dama-
ligen Hochschule für Boden-
kultur startete er seine beruf-
liche Laufbahn 1965 zunächst 
als Tierzuchtassistent und stieg 
1977 zum Leiter der Tierzucht-
leitung Oststeiermark auf. In 
Züchterkreisen 
war Wintschnig 
hochgeschätzt, 
er galt als aus-
gewiesener Ex-
perte im Bereich 
der Rinderzucht 
und war als Füh-
rungskraft stets 
um Gerechtig-
keit bemüht.

Winfried 
Wintschnig: 
Gratulation 
zum 80-iger.
KK

Trauer um 
Bruno Ertl
Der hochgeschätzte ehemali-
ge Landeskammerrat und Ob-
mann des steirischen Garten-
bauverbandes, Bruno Ertl, ist 
im 79. Lebensjahr verstorben. 
Als Besitzer eines Gartenbaube-
triebes in Feldkirchen bei Graz 
vertrat er seine Berufsgruppe 
mit großem Einsatz, enormen 
Fachwissen und hoher Durch-
setzungskraft. Ertl war Mit-
begründer des 
Gartenbauzen-
trums, Initia-
tor des Blumen-
schmuckwett-
bewerbes so-
wie Aufsichtsrat 
der österreichi-
schen Erwerbs-
gartenbauge-
nossenschaft. 

Bruno Ertl ist 
nicht mehr. 
Wir trauern 
um ihn.
KK



Anmeldung ab sofort: 
Durch Stromspeicher mehr 
Photovoltaik-Eigenstrom 
für den landwirtschaftli-
chen Betrieb. 
Österreich will sich bis 2030 
zu  100 Prozent mit erneuer-
barem Strom vorsorgen. Eine 
große Rolle spielen dabei der 
rasche Ausbau der Photovolta-
ik sowie flexible und leistungs-
fähige Energiespeicher. Land-
wirtschaftskammer und Ener-
gie Steiermark starten daher 
das zukunftweisende Projekt 
„Energiespeicher in der Land-
wirtschaft“. 

Dabei werden alle am Markt 
verfügbaren Energiespeicher 
bis 2022 auf ihren Einsatz in 
der Landwirtschaft geprüft. 
Ziel ist es, mit unterschiedli-
chen Energiespeicher-Techni-
ken den Eigenstrombedarf in 
der Landwirtschaft erheblich 
zu steigern. Dafür sollen die 
großen Dachflächen-Potenzia-
le landwirtschaftlicher Gebäu-
de bestmöglich für die erneuer-
bare Energie-Zukunft erschlos-
sen werden.

Zehn Betriebe
An diesem Projekt können 
zehn landwirtschaftliche Be-
triebe mitmachen, die einen 

Energiespeicher errichten wol-
len. Konkret fünf Betriebe für 
die Umsetzung eines Lithium-
Ionen-Speichers, zwei Betriebe 
für die Errichtung einer Salz-
wasser-Batterie. Jeweils ein Be-
trieb wird für die Umsetzung 
eines Eiswasser-Speichers zur 
Milchkühlung, eines Wärme-
Speichers sowie eines Wasser-
stoff-Speichers gesucht. 

Die Umsetzung der Speicher-
technik wird von der Energie 
Steiermark finanziell unter-
stützt und von der technischen 
Universität Graz wissenschaft-
lich begleitet. 

Energie-Check
Die Demonstrationsbetrie-
be durchlaufen einen Ener-
gie-Check, bei dem sämtliche 
Energieflüsse des Betriebes er-
hoben und eine Grobplanung 
erstellt wird. Danach wird ein 
Energie-Managementsystem 
installiert, auf dessen Daten 
die finale Stromspeicher-An-
lage geplant und umgesetzt 
wird. Die Erkenntnisse aus 
dem Projekt stehen in der Fol-
ge  allen Bauern zur Verfügung 
und werden von der Kammer 
für Beratungen verwendet. 

Thomas Loibnegger

ENERGIESPEICHER

Energiespeicher im Test:  
Zehn Höfe können mitmachen

Die Eigenver-
sorgung der 
Höfe mit Pho-
tovoltaik-Strom 
soll steigen. 
Effiziente 
Stromspeicher 
werden auf 
zehn steiri-
schen Höfen 
getestet und 
optimiert. Ein-
fach mitma-
chen!
STIEFKIND FOTOGRAFIE

Mitmach-Kriterien
Anmeldung ist bis 28. Februar möglich. Einreichunterlagen 
bitte bei der Landwirtschaftskammer unter der E-Mail-Adresse 
energie@lk-stmk.at anfordern.
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1 Wichtig für Teilnahme. 
Photovoltaik-Anlage muss 

vorhanden oder auf eigene 
Kosten errichtet werden und 
man muss Kunde der Energie 
Steiermark sein. Batterie-
speicher werden mit 700 Euro  
pro Kilowattstunde Speicher-
kapazität unterstützt. Eiswas-
serspeicher und Wasserstoff-
speicher mit je  10.000 Euro 
sowie der Wärmespeicher mit  
5.000 Euro. Das maximal för-
derfähige Speichervolumen 
beträgt 15 kWh.  
Nicht teilnahmeberechtigt 
sind Betriebe, die am Ko-
operationsprojekt „Photovol-
taik“ oder „Energieeffizienz“ 
teilgenommen haben.  

2 Leistungen. Die Teil-
nehmer sind bereit, in 

einen Stromspeicher zu 
investieren. Sie verpflichten 
sich, alle Projekt-Ergebnisse 
zum Zwecke der Öffentlich-
keitsarbeit zur Verfügung zu 
stellen. Außerdem unterstüt-
zen die Projektmitarbeiter 
der TU-Graz und nehmen an 
projektbezogenen Informa-
tionsveranstaltungen teil.

3 Anmeldung. Erfolgt mit 
Antragsformular bis 28. 

Februar 2020. Die erforder-
lichen Einreichunterlagen gibt 
es in der Landwirtschafts-
kammer:  E-Mail:  
energie@lk-stmk.at oder  
Tel. 0316/8050-1433.

Wasserstoff-Speicher 
Ein Hochdruckelektrolyseur erzeugt 
aus überschüssigem Photovoltaik-
Strom Wasserstoff. Dafür wird Wasser 
in Sauerstoff und Wasserstoff zerlegt. 
Der erzeugte Wasserstoff wird in 
Stahlflaschen zwischengespeichert 
und bei Bedarf mit einer Brennstoff-
zelle zu Strom und Wärme verwan-
delt. Einer hohen Speicherkapazität 
steht ein geringer Wirkungsgrad 
gegenüber. 

Wärme-Speicher 
Hier wird der überschüssige Photovol-
taik-Strom in Wärme umgewandelt. 
Dies erfolgt mittels Heizstab oder 
Wärmepumpe. Die Wärmeerzeugung 
wird mit einem Energiemanagement-
system gesteuert. Das erzeugte 
Warmwasser kann zum Heizen oder 
zur Reduktion von elektrischer Ener-
gie in der Warmwasserproduktion 
verwendet werden. Weiters können 
Leistungsspitzen reduziert werden.

Salzwasser-Speicher 
Sie sind eine ökologische Alternative 
zu Lithium-Ionen-Speichern. Die auf 
Natrium-Ionen basierende Salz-
wasserbatterie punktet im Bereich 
Sicherheit, Umweltverträglichkeit 
und Entladetiefe. Nachteilig wirkt der 
große Platzbedarf sowie das hohe 
Gewicht des Speichers. Aus diesem 
Grund werden sie gerne stationär 
verwendet, wie beispielsweise in der 
Landwirtschaft und im Gewerbe.

Lithium-Ionen-Speicher
Er speichert den überschüssigen Pho-
tovoltaik-Strom in chemischer Form 
und speist ihn bei Bedarf, wenn keine 
oder eine geringe Solarstrompro-
duktion erfolgt, wieder zurück in das 
hauseigene Stromnetz. Dadurch wird 
der mögliche Eigenstromverbrauch 
erheblich gesteigert. Außerdem gibt 
es die Möglichkeit der Notstrom-
versorgung sowie der Kappung von 
kurzfristigen Stromspitzen.

Eiswasser-Speicher 
In der Milchwirtschaft entfallen 80 
Prozent des Stroms auf die Milch-
gewinnung. Der Eiswasserspeicher 
wandelt überschüssigen Photovoltaik-
Strom in Kühlenergie um. Ein Kühlag-
gregat erzeugt mit Photovoltaikstrom 
Eiswasser, welches in einem Eiswas-
sertank zwischengespeichert und zu 
den Melkzeiten für die Kühlung der 
Milch verwendet wird. Dadurch wird 
der Eigenstromverbrauch erhöht.

KURZMITTEILUNGEN

Für Mehrfachantrag: 
Luftbilder prüfen
Ins AMA-System wurden neue Luftbilder 
vom Sommer 2018 eingespielt (siehe 
Karte). Diese Luftbilddaten sind für 
den Mehrfachantrag-Flächen 2020 zu 
berücksichtigen. Die Agrarmarkt Austria 
(AMA) ist als Flächenreferenzbehörde 
verpflichtet zu beurteilen, ob die Fläche 
nach wie vor landwirtschaftlich genutzt wird 
beziehungsweise bei Hutweiden und Almen 
der bisher festgelegte Futterflächenanteil 
noch stimmig ist. Weiters soll auch die 
tatsächliche Außengrenze der Alm (Zaun, 
Graben, Weg, Felsen etc.) überprüft und 
gegebenenfalls an die tatsächlichen 
Verhältnisse angepasst werden. 
Alle Antragsteller mit Almen oder Hutweiden 
haben Mitte Jänner ein Schreiben der AMA 
erhalten, sofern sich bei einem Schlag 
der Futterflächenanteil verringert hat. 
Erhöhungen des Futterflächenanteils sind 
in diesem Schreiben nicht dargestellt. Das 
tatsächliche neue Gesamtflächenausmaß 
auf Almen, welches aufgrund der neuen 
Referenz vorliegt, eruiert man durch 
Übernahme der AMA-Referenz und 
mittels Vergleich der Fläche mit der 
Feldstücksliste aus 2019. Diese neue Fläche 
ist in weiterer Folge bereits die festgelegte 
Fläche für den Mehrfachantrag 2020. 
Ist ein Antragsteller mit der Einstufung 
der Alm- und Hutweidenflächen nicht 
einverstanden, erfordert dies einen 
Referenzänderungsantrag an die AMA. 
Damit ein Antrag positiv beurteilt werden 
kann, ist mittels Fotos der Nachweis zu 
erbringen, dass in der Natur tatsächlich 
mehr Futterfläche vorhanden ist.  
Für eine Hilfestellung für die 
Flächenüberprüfung und Anpassung 
der Antragsflächen mittels 
Änderungsdigitalisierung stehen 
die Mitarbeiter der zuständigen 
Bezirkskammer zur Verfügung.

Neue Luftbilder in den 
markierten Gebieten

EU: Bauern lieferten 
auch im November 
mehr Milch
Die EU-Molkereien und -Käsereien haben 
im November 2019 in Summe um 0,9 
Prozent mehr Milch übernommen als im 
November 2018. Von Jänner bis November 
2019 war die Menge in Summe um 0,5 
Prozent größer als im Vergleichszeitraum 
2018. Dies geht aus aktuellen Daten der 
Milchmarkt-Beobachtungsstelle der EU-
Kommission hervor. Seit Juli 2019 bewegen 
sich die Anlieferungsmengen in der Union 
über dem Vorjahresniveau. Dieser Trend 
dürfte auch im Dezember angehalten haben. 
In den USA lag die Rohmilchproduktion 
von Jänner bis November 2019 in Summe 
ebenfalls leicht über dem Vorjahresniveau 
(+0,3 Prozent). Weiterhin deutlich rückläufig 
ist die angelieferte Milchmenge in Australien 
(-5,3 Prozent). In Neuseeland verlief der 
Produktionsrückgang vergleichsweise 
moderat, hier wurde von Juni bis November 
ein Minus von 0,4 Prozent gemeldet.



RECHT 
Jeden Dienstag- und Freitagvor-
mittag in der Landeskammer in 
Graz, telefonische Voranmeldung 
unter Tel. 0316/8050-1247. Be-
zirkskammern: Anmeldung bis 
spätestens eine Woche vor dem 
Sprechtag, unter Tel. 0316/8050-
1247. 
Ober-Stmk: Mo. 17.2.; HF: Mo. 
24.2.; LI: Mo. 10.2.; LB: Mi. 19.2.; 
VO: Mo. 3.2. und Do. 20.2.; SO: 
Do. 20.2.

SOZIALES
Jeden Dienstag- und Freitagvor-
mittag in der Landeskammer. 
Bezirkskammern: Anmeldung bis 
spätestens eine Woche vor dem 
Sprechtag, unter Tel. 0316/8050-
1247. 
LI: Mo. 10.2.
WZ: Mo. 3.2.; bitte in BK Weiz 
03172/2684 voranmelden

STEUER
Jeden Dienstag- und Freitag-
vormittag in der Landeskam-
mer, Voranmeldung unter Tel. 
0316/8050-1256. Bezirkskam-
mern: Anmeldung bis spätestens 
eine Woche vorher.
LI: Mo. 10.2.; MT: Mi. 19.2., bitte in 
BK MT voranmelden; DL: Mo. 3.2., 
bitte in BK DL voranmelden; VO: 
Mi. 5.2.; SO: Mi. 5.2.; HF: Do. 20.2.; 
Obersteiermark: Mi. 12.2.; WZ: Mi. 
26.2.; Servicestelle Hainersdorf: 
Do. 13.2.

PFLANZENBAU
Die Sprechtage finden jeweils in 
den Bezirkskammern statt. Vor-
sprachen sind generell nur nach 
Terminvereinbarung möglich. 
BK Deutschlandsberg: Terminver-
einbarung unter 03462/2264.
BK Südoststeiermark: Terminver-
einbarung unter 03152/2766-4311 
oder 0664/602596-4344.

BK Graz: Termine unter 
0664/602596-8048.
BK Hartberg-Fürstenfeld: Termin 
unter 03332/62623-4611 oder 
0664/602596-4642.
BK Murtal: Termin bei Wolfgang 
Angeringer unter 0676/84221-
4413.
BK Leibnitz: Termin unter 
0664/602596-4923.
BK Liezen: Terminvereinbarung 
03612/22531.
BK Südoststeiermark, Service-
stelle Radkersburg: Terminver-
einbarung unter 03476/2436-
5411 (Servicestelle) oder 
0664/602596-4344.
BK Voitsberg: Terminvereinbarung 
03142/21565.
BK Weiz: Terminvereinbarung 
unter 03172/2684.

DIREKTVERMARKTUNG
Nach telefonischer Vereinbarung: 
BK Murau: Do. 13.2.; 8.30 bis 

12 Uhr, ausschließlich nach 
telefonischer Terminvereinba-
rung. 
BK Deutschlandsberg: 
03462/2264-4261.
BK Graz-Umgebung: Fr., 
0664/602596-4529.
BK Leibnitz: Di., 8 bis 12 Uhr, oder 
nach telefonischer Vereinbarung 
in der BK Leibnitz.
BK Liezen: Mo., ausschließlich 
nach telefonischer Terminverein-
barung: 03612/22531.
BK Murtal: Do., 0664/602596-
4529.
BK Hartberg-Fürstenfeld: Fr., 8 
bis 12 Uhr, 0664/602596-4644.
BK Oberstmk: Di. 4.2., 8.30 bis 12 
Uhr, ausschließlich nach telefoni-
scher Terminvereinbarung.
BK Südoststeiermark: jeden 1. 
und 3. Di. im Monat, 8.30 bis 
12.30 Uhr, 0664/602596-4322.
BK Voitsberg: 03462/2264-4261.
BK Weiz: jeden 2. und 4. Di. 
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Große ThemenvielfaltCharolais-Kalbin zu gewinnen

Tag der 
Jungzüchter
Nach dem großen Erfolg 
im Vorjahr findet heuer der 
zweite Tag der Jungzüchter 
am 16. Februar in Greinbach 
statt. Dabei präsentieren 
Starter der steirischen Jung-
züchter-Clubs ihr Können im 
Vorführen von Jungrindern. 
Preisrichter küren die besten 
Vorführleistungen mit dem 
Champion-Titel. 
Außer Konkurrenz starten 
die jüngsten Kinder in der 
Bambini-Kälberrally.
Auch die steirischen Fach-
schulen machen mit. Sie 
gehen bei einem Kreativwett-
bewerb an den Start. Dabei 
zeigen die Schüler, was 
in den Rindern für Talente 
schlummern – Kutschenfah-
ren und Reiten zum Beispiel.
Neben den Vorführleistungen 
werden auch die schönsten 
Tiere bewertet.
uTermin: 16. Februar, 9 bis 
16.30 Uhr, Vermarktungszen-
trum Greinbachhalle

Kompetenztag 
Schwein
5. Februar, Gemeindesaal Hat-
zendorf, 9 bis 16 Uhr: Der Fach-
tag steht unter dem Motto „Kein 
Schwein ist auch keine Lösung“, 
der gemeinsam von LK-Schwei-
neberatung Steiermark, Styria-
brid, Fachschule Hatzendorf 
und Landwirt-Magazin veran-
staltet wird. Themen: Darmge-
sundheit, rechtliches im Stall-
bau, Ergebnisse Projekt Abluft-
reinigung, Nutztierhaltung und 
Klimapolitik, Medien, Entwick-
lungen Weltmarkt – ASP Chi-
na. Tagungsbeitrag: 15 Euro für 
Landwirte; regulärer Preis: 45 
Euro. Anrechnung: Zwei TGD-
Weitbildungsstunden. Anmel-
dung nicht erforderlich.
u Info: schweinefachtag.com

Fachtag 
Fleischrinder
Die Rinderzucht Steiermark ver-
anstaltet am 22. Februar im Rin-
derzuchtzentrum Traboch den 
Genostar-Fleischrindertag als 
Schau- und Informationsver-
anstaltung für alle Züchter von 
Fleisch- und Generhaltungsras-
sen in Österreich. Zugelassen 
sind Stiere im Alter von zehn 
bis 24 Monaten und Kalbinnen 
im Alter von zehn bis 30 Mona-
ten aller Fleisch- und Generhal-
tungsrassen. Neben dem Preis-
richten findet auch ein Rah-
menprogramm mit Informati-
onsständen von Firmen als dem 
landwirtschaftlichen Bereich 
statt. Hauptpreis der Verlosung 
ist eine Charolais-Jungkalbin.
u Info: rinderzucht-stmk.at

Bodentipp�

Greening-Flächen 
ans Gewässer legen

Oberflächengewässer sind sensible 
Ökosysteme. Sie stellen einen Lebensraum 
für zahlreiche Fische, Amphibien, Vögel und 
Insekten dar. Zum Schutz dieser Lebensräume 
gibt es zahlreiche Bestimmungen, welche 
auch die Landwirtschaft betreffen. 
Diese Regelungen beziehen sich vor 
allem auf die Bodenbearbeitung, die 
Düngung, den Erosionsschutz und die 
Pflanzenschutzmittelanwendung. In Kürze 
startet wieder die Düngesaison. Einen 
Überblick über die Verbotszeiträume für 
Stickstoffdüngung ist auf der Homepage 
der Umweltberatung lub.at zu finden. 
Die Stickstoff-Düngung in der Nähe 
von Wasserläufen ist in der Nitrat-
Aktionsprogramm-Verordnung (NAPV) 
geregelt. Dabei ist jeder direkte Eintrag von 
Nährstoffen in ein oberirdisches Gewässer 
zu vermeiden und dafür zu sorgen, dass kein 
Abschwemmen in diese Gewässer erfolgt. 
Realisiert wird dies durch Mindestabstände 
zur Böschungsoberkante des Gewässers. Bei 
Fließgewässern beträgt dieser Abstand fünf 
bis zehn Meter und bei stehenden Gewässern 
zehn bis 20 Meter, je nach Neigung der 
Fläche. Diese Abstände können beim Einsatz 
von direktinjizierenden Geräten oder beim 
Vorliegen eines ganzjährig bewachsenen 
Streifens zur Böschungsoberkante 
vermindert werden. Vor allem stehende 
Gewässer, wie Teiche und Seen, reagieren 
sensibel auf Nährstoffeinträge. Im 
schlimmsten Fall können sie „Umkippen“. 
Die Nährstoffeinträge lösen dabei ein 
übermäßiges Algenwachstum aus, welches 
den Sauerstoff im Wasser verbraucht und 
somit toxische Bedingungen für andere 
Lebewesen schafft. Die Abstandsauflagen zu 
Gewässern können in der Landwirtschaft 
aber sinnvoll genutzt werden. Solche Flächen 
können als Grünbrache für die Erfüllung der 
Greening-Auflagen herangezogen werden. 
Auf stark geneigten landwirtschaftlichen 
Nutzflächen gelten darüber hinaus verschärfte 
Regelungen zur Stickstoff-Düngung. Eine 
Fläche gilt als stark geneigt, wenn der direkt 
an das Gewässer angrenzende Bereich von 
20 Metern ab der Böschungsoberkante eine 
durchschnittliche Neigung von mehr als zehn 
Prozent aufweist. Bei einer Gabe von mehr als 
100 Kilo Stickstoff pro Hektar in feldfallender 
Wirkung muss auf diesen Hanglagen die 
Düngung in Teilgaben erfolgen (außer 
Mist und Kompost). Unmittelbar vor dem 
Anbau dürfen höchstens 100 Kilo Stickstoff 
feldfallend ausgebracht und müssen gemäß 
NAPV eingearbeitet werden. Bei Kulturen mit 
besonders später Frühjahrsentwicklung (Mais, 
Soja, Hirse, Kartoffel, Rübe, Sonnenblume) 
gelten weitere Bestimmungen, die den 
Eintrag in das Gewässer verhindern, wie 
beispielsweise der Anbau quer zum Hang. 
u Fachtag. Mehr zum Thema beim Fachtag 
Oberflächengewässerschutz am 10. Februar 
im GH Kirchenwirt in Wundschuh.

Daniel Pucher
LK Umweltberater
KK

Anmeldung für alle Kurse und Seminare 
(wenn nicht anders angegeben) bis zwei 
Wochen vor Kursbeginn bei Petra Karoshi 
und Ulrike Schilcher: 0316/8050-1305, Fax: 
DW 1509, zentrale@lfi-steiermark.at
� www.lfi.at

STEIERMARKHOF
uGesundheit und Ernährung
Genussvolle Basenküche, 29.2., 9 Uhr
Herkunft hat Zukunft, 25.2., 18 Uhr
uPersönlichkeit und Kreati-
vität
Donnerstagsimpuls: Das Leben be-
wegt sich, 27.2., 18 Uhr
uPflanzenproduktion
Fachtag Kastanien, Walnuss- & Hasel-
nuss, 28.2., 8.30 Uhr
Pflanzenpassausstellung, 17.2., 9 Uhr
uTierhaltung
Imkerei – Intensivkurs mit Referenten 
der Ludwig Armbruster Imkerschule, 
17.2., 9 Uhr
uUnternehmensführung
Information zu MFA und Agrarstruktur-
erhebung 2020, 24.2., 13.30 Uhr
Workshop: Idee vorhanden – Umset-
zung gesucht, 26.2., 9 Uhr

STEIERMARK NORD
uGesundheit und Ernährung
Fingerfood – kleine Köstlich-
keiten für jeden Anlass, 28.2., 
17 Uhr, Servicestelle Knittelfeld, 
Anm.: 03572/82142, silvia.bauer@
lk-stmk.at
Lerne selbst Brot zu backen – Teil 1, 
26.2., 16.30 Uhr, Servicestelle Knit-
telfeld, Anm.: 03572/82142,  
silvia.bauer@lk-stmk.at
uPflanzenproduktion
Fortbildungskurs gemäß § 6 Abs. 11 
des Stmk. PSMG 2012, 18.2., 9 Uhr, 
GH Stocker, St. Peter/Judenburg
Getreide- und Alternativenbautag im 
Ennstal, 26.2., 9 Uhr, GH Kirchenwirt, 
Aigen im Ennstal
Getreide- und Alternativenbautag 
im Murtal, 27.2., 9 Uhr, LFS Kobenz, 
Kobenz
uTierhaltung
Tiersignale, Krankheitszeichen und 
Tierwohl Rind, 27.2., 9 Uhr, GH Turm-
wirt, Mürzhofen

STEIERMARK MITTE
uDirektvermarktung
Hygieneschulung für bäuerliche 
LebensmittelunternehmerInnen, 
18.2., 9 Uhr, Feldkirchnerhof, Feldkir-
chen bei Graz; 24.2., 13 Uhr, GH Pack, 
Hartberg
uGesundheit und Ernährung
Nudeln – beliebt bei Jedermann, 
27.2., 18 Uhr, NMS Kaindorf bei Hart-
berg, Anm.: 0676/6446489
Praxisworkshop: Richtig kochen von 

Anfang an! 22.2., 9 Uhr, FS Naas, 
Weiz, Anm.: 03152/2766-4336, 
magdalena.siegl@lk-stmk.at
uPflanzenproduktion
Pflanzenpassausstellung, 19.2., 
9 Uhr, Feldkirchnerhof, Feldkirchen 
bei Graz
uTierhaltung
Tiersignale, Krankheitszeichen und 
Tierwohl Rind, 28.2., 9 Uhr, GH 
Schöngrundner, Grafendorf bei Hart-
berg

STEIERMARK SÜD
uGesundheit und Ernährung
Genussvolle Basenküche, 26.2., 
17 Uhr, Frische Kochschule Süd-
oststeiermark, Feldbach, Anm.: 
03152/2766-4336, magdalena.
siegl@lk-stmk.at
Pflanzendüfte – Ätherische Öle und 
die Wasserdampf, 28.2., 9 Uhr, FS 
Silberberg, Leibnitz
uPflanzenproduktion
Der Hausgarten, 17.2., 9 Uhr, Vom 
Hügl, Studenzen
uUnternehmensführung
Aufzeichnungen mit dem LBG Keller-
buch – Aufbauseminar, 27.2., 8.30, 
FS Silberberg, Leibnitz

Tag und Nacht 
gut informiert.

stmk.lko.at

Mehrfachantrag. Lernen Sie den 
Mehrfachantrag selbst einzurei-
chen: 10. März in Graz, 11. März in 
der BK Hartberg-Fürstenfeld, 12. 
März in der BK Obersteiermark.
u Info: stmk.lfi.at, 0316/8050-1305

Pflanzenpass. Wer Pflanzen an 
den Handel verkauft, muss den 
Pflanzenpass erwerben. Kurse 
finden am 17. Februar in Graz und 
19. Februar in Feldkirchen statt.
u Info: stmk.lfi.at, 0316/8050-1305

Milchwirtschaftstag. 7. Februar, 
Fachschule Kirchberg am Walde.
u Info: stmk.lfi.at, 0316/8050-1305

Wärme und Strom. Infoabende 
am 3. Februar in Söding und 10. 
Februar in St. Barbara im Mürztal.
u Info: regionalenergie.at

Filmpremieren. „Lebenswertes 
Laßnitztal“ heißt der Debutfilm von 
Bernhard Reiner, der am 1. Februar, 
17 Uhr, Premiere im Frauentaler 
Kino feiert. Der Film „Brot“ von Ha-
rald Friedl startet am 11. Februar, 
18.30 Uhr im KIZ Royal in Graz.

Weiterbildung�

Termine�



im Monat, 8 bis 12.30 Uhr, 
0664/602596-4322.

BIOZENTRUM STEIERMARK
Ackerbau, Schweine: Heinz Kös-
tenbauer unter 0676/84221-4401.
Ackerbau, Geflügel: Wolfgang 
Kober unter 0676/84221-4405.
Grünland, Rinderhaltung: Martin 
Gosch unter 0676/84221-4402 
(auch Schafe und Ziegen) oder 
Wolfgang Angeringer unter 
0676/84221-4413.
Mur- und Mürztal: Georg Neu-
mann unter 0676/84221-4403.
Bezirk Liezen: Hermann Trinker 
unter 0664/602596-5125.

FORST
Obersteiermark: jeden Di., 8 bis 
12 Uhr. 
Deutschlandsberg: jeden Fr., 8 bis 
12 Uhr. 
Feldbach: jeden Di., 8 bis 12 Uhr. 
Fürstenfeld: nach Terminverein-

barung.
Graz-Umgebung: jeden Di. und Fr., 
8 bis 12 Uhr.
Hartberg: jeden Di. und Fr., 8 bis 
12 Uhr. 
Murtal: jeden Fr., 8 bis 12 Uhr.
Knittelfeld: jeden 3. Do. im Monat, 
8 bis 12 Uhr.
Leibnitz: jeden Di. und Fr., 8 bis 
12 Uhr. 
Liezen: jeden Mo., 8 bis 12 Uhr.
Murau: jeden Do., 8 bis 12 Uhr.
Radkersburg: nach Terminverein-
barung.
Voitsberg: jeden Di. und Fr., 8 bis 
12 Uhr.
Weiz: jeden Di., 8 bis 12 Uhr.
Anfragen bezüglich Hofwege-
bau: jeden Montagvormittag in 
der Forstabteilung der Landwirt-
schaftskammer unter 0316/8050-
1274. 
Für die Bezirke Bruck/Mur, Mürz-
zuschlag, Feldbach, Fürstenfeld, 
Radkersburg, Weiz und Hartberg 

unter DW 1425, für die Obersteier-
mark unter DW 1300 und für die 
Weststeiermark unter DW 1276.

SVS-TERMINE

Arnfels: GA, Do. 27.2., 8 bis 10.30 
Uhr|Bad Aussee: WK, Do. 13.2., 
8 bis 12 Uhr|RA: WK, Do. 1312, 
27.2., 8.30 bis 11.30 Uhr|Birkfeld: 
GA, Mo. 17.2., 11.30 bis 14.30 
Uhr|BM: BK, Di. 18.2.; WK, Di. 
4.2., 8 bis 13.30 Uhr|DL: BK, 
Do. 6.2.; WK, Do. 20.2., 8 bis 12 
Uhr|Eibiswald: GA, Do. 27.2., 11 
bis 13 Uhr|FB: BK, Mo. 3.2., Mo. 
17.2.; WK, Mo. 10.2., 8 bis 13.30 
Uhr|Friedberg: Rathaus, Mo. 3.2., 
8.15 bis 11 Uhr |FF: WK, Mi. 12.2., 
26.2., 9 bis 13 Uhr|Gröbming: WK, 
Do. 13.2., 8 bis 12 Uhr|HB: BK, Fr. 
14.2., 28.2.; WK, Fr. 21.2., 8 bis 13 
Uhr|JU: BK, Mi. 5.2.; WK, Mi. 19.2., 
8 bis 11.30 Uhr|Kalsdorf: GA, 
Di. 4.2., 8 bis 11 Uhr|Kirchbach: 
GA, Fr. 28.2., 31.1., 8 bis 12.30 

Uhr|Knittelfeld: BK-Servicestelle, 
Mo. 24.2., 8 Bis 13 Uhr|LB: BK, 
Di. 11.2, 25.2.; WK, Di. 18.2., 8 bis 
12.30 Uhr|LE: WK, Di. 11.2., 25.2., 
8 bis 12 Uhr|LI: BK, Mi. 12.2.; WK, 
Mi. 12.2., 8.30 bis 13 Uhr|Maria-
zell: WK, Di. 4.2., 9 bis 12 Uhr|MU: 
BK, Do. 20.2.; WK, Do. 6.2., 8 bis 
11.30 Uhr|MZ: WK, Mi. 26.2., 8.30 
bis 12.30 Uhr|Neumarkt: GA, Do. 
6.2., 20.2., 13 bis 14.30 Uhr|O-
berwölz: GA, Mi. 5.2., 19.2., 13 bis 
14 Uhr|Schladming: Stadtamt, Fr. 
14.2.,8 bis 12.30 Uhr|St. Peter/Ot-
tersbach: NMS, Fr. 21.2., 8 bis 12 
Uhr|Stubenberg: GA, Mo. 17.2., 8 
bis 10 Uhr|VO: BK, Mo. 24.2.; WK, 
Do. 10.2., 8 bis 12.30 Uhr|Vorau: 
Rathaus, Mo. 3.2., 12 bis 14 Uhr 
|WZ: BK, Mi. 19.2.; WK, Mi. 5.2., 8 
bis 13 Uhr

Detaillierte Auskünfte  
erteilt gerne Ihre zuständige  
Bezirkskammer.
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Landjugendtermine
Landestermine
1.2. Landeseisschießen, Eishalle Kapfenberg
9.2. Tag der Landjugend, Hartberg
15.2. Bildungstag Süd-West, Steiermarkhof, Graz
15.2. Bildungstag Mur-Mürz, Forstschule Bruck
Bezirkstermine
1.2. DL: Steirerball, GH Strutz, Wielfresen
1.2. JU: Bauernball, Dorfsaal Eppenstein
1.2. MU: Bezirkswinterspiele, Krakauebene
1.2. WZ: Steirerball, Kathreinerhaus, St. K./O.
8.2. KF: GV St. Marein-Feistritz, Prankher-Wirt
8.2. MZ: Bauernball, Volkshaus Kindberg
14.2. DL: GV St. Stefan ob Stainz, FF Gundersdorf
15.2. RA: Nachthallenfußball, Ottersbachhalle
15.2. WZ: GV Krottendorf-Thannhausen-Naas
15.2. WZ: Landball, Hügellandhalle, St. M./R.

Mehr unter www.stmklandjugend.at

Zum gelungenen Auftakt in Deutschlandsberg stand das Thema Innovation im Zentrum.

Aktuelle Prüfplakette holen

Tag der 
Jungzüchter
Nach dem großen Erfolg 
im Vorjahr findet heuer der 
zweite Tag der Jungzüchter 
am 16. Februar in Greinbach 
statt. Dabei präsentieren 
Starter der steirischen Jung-
züchter-Clubs ihr Können im 
Vorführen von Jungrindern. 
Preisrichter küren die besten 
Vorführleistungen mit dem 
Champion-Titel. 
Außer Konkurrenz starten 
die jüngsten Kinder in der 
Bambini-Kälberrally.
Auch die steirischen Fach-
schulen machen mit. Sie 
gehen bei einem Kreativwett-
bewerb an den Start. Dabei 
zeigen die Schüler, was 
in den Rindern für Talente 
schlummern – Kutschenfah-
ren und Reiten zum Beispiel.
Neben den Vorführleistungen 
werden auch die schönsten 
Tiere bewertet.
uTermin: 16. Februar, 9 bis 
16.30 Uhr, Vermarktungszen-
trum Greinbachhalle

Skandinavien-Reise
Schweden, Finnland und Estland von 15. bis 19. Juni
Im Juni führt die Leserreise der 
Landwirtschaftlichen Mittei-
lungen nach Skandinavien. Die 
Reise führt mit einem Flug ab 
Graz nach Stockholm mit Fähr-
verbindungen weiter nach Finn-
land und Estland. Neben Milch-
viehbetrieben in den drei Län-
dern, teilweise mit Direktver-
marktung, stehen in Schweden 
auch ein Obst- und Ackerbau 

sowie ein Biobetrieb mit Gemü-
se- und Kräuteranbau auf dem 
Programm. Dazu stehen Kul-
tur und Sehenswürdigkeiten am 
Programm. Die Fährfahrt durch 
die hunderten Inseln des Schä-
rengartens ist ein Highlight. Die 
Reise kostet 1.525 Euro.
uProgramm: stmk.lko.at/termine
uAnmeldung bis 15. März bei Ag-
ria Reisen 03182/626220.

In Schweden 
wird die Firma 
DeLaval be-
sichtigt
� DELAVAL

Gebläsesprüher 
Prüftermine
Eine regelmäßige Überprüfung 
von Pflanzenschutzgeräten ist 
in anerkannten Werkstätten 
verpflichtet. Neugeräte müssen 
spätestens nach fünf Jahren ab 
Kaufdatum erstmalig überprüft 
werden. Bei älteren Geräten ist 
der Einsatz nur mit einer aktu-
ell gültigen Prüfplakette zuläs-
sig. Die diesjährigen Prüftermi-
ne finden im Zeitraum zwischen 
2. März bis 26. Mai in verschie-
denen Überprüfungsstandorten 
statt. Anmeldungen sind bis spä-
testens 21. Februar möglich oder 
später direkt bei der jeweiligen 
Werkstätte. Die genauen Termi-
ne und Werkstätten finden Sie 
auf unserer Webseite.
u Info: stmk.lko.at/termine

Viel Neues bei den Wintergesprächen
Rund 100 Bäuerinnen und Bauern beim Auftakt in Deutschlandsberg
Ideen und Innovationen stan-
den im Mittelpunkt des ersten 
Wintergesprächs der Kammer 
in Deutschlandsberg. Elisabeth 
Fukar vom Regional Manage-
ment Leader Schilcherland und 
Franz Josef Wallner, ideenreicher 
Milchbauer aus Groß Sankt Flo-
rian, teilten ihre Erfahrungen.  
LK-Innovationsberater Peter Sta-
chel stellte das Service der Kam-
mer vor. Danach standen die Be-

sucher mit der Kammerführung 
im Dialog. Weitere Termine:

4. Februar, 19 Uhr, 
Weiz, Gemeindezentrum 
Hofstätten an der Raab
6. Februar, 19 Uhr, Voitsberg, 
GH Dibon-Weber, Puchbach
13. Februar, 19 Uhr, Leibnitz, 
GH Schweinzger, Lang
27. Februar, 19 Uhr, GU, 
Barmherzige Brüder Kainbach

28. Februar, 19 Uhr, Leoben, 
Tierzuchtzentrum Traboch
3. März, 19 Uhr, Liezen, 
Häuserl im Wald, Gersdorf
5. März, 19 Uhr, BM, Forstliche 
Ausbildungsstätte Pichl
10. März, 19 Uhr, Südost, 
GH Amschl, Mühldorf
12. März, 19 Uhr, Murtal, 
GH Stocker, Furth
17. März, 19 Uhr, Murau, 
FS Schloss Feistritz

Mahlzeit�

Zutaten
1 kg Mehl, 1 EL Salz, 130 g Zucker,  
70 g Butter, 70 g Germ, 330 ml Milch,  
4 Eidotter, 3 Eier, 2 Packerl Vanillezucker,  
2 EL Rum, Zitronenschale,  
Pflanzenöl oder Schweineschmalz  
zum Herausbacken

Zubereitung

1 Einen kleinen Teil der Milch erwärmen und 
mit der Germ verrühren. Mehl mit Salz in der 

Schüssel vermengen, Germmilch dazugeben.

2 Butter erhitzen. Milch, Schnaps oder 
Rum und Eidotter vermengen und 

zur warmen Butter gießen. Zucker dazu, 
handwarm erwärmen und zum Mehl gießen. 

3 Etwa fünf Minuten gut durchkneten 
lassen. Teig gut abschlagen und bei 

Zimmertemperatur eine halbe Stunde 
gehen lassen. 

4 Krapfen schleifen 
und nochmals 

gehen lassen 
(doppelte 
Größe). Bei 
niedriger 
Temperatur 
(170 Grad) 
im Fett 
ausbacken 
lassen. 
Marmelade 
in die noch 
warmen 
Krapfen füllen.

Preisgekrönte 
Faschingskrapfen

Eva Zach
Krapfen-Landessiegerin
LK/DANNER

Tipps
Damit die Krapfen nach dem Backen nicht 
zusammensinken, kleberstarkes Mehl (Weizen-
mehl Type 550) verwenden und pro einem Kilo 
Mehl ein halbes Packerl Backpulver geben. Auch 
ein Schuss Orangensaft stärkt den Kleber im 
Mehl. 
Schrumpfen die Krapfen beim Backen, könnte 
der Teig zu kurz geknetet worden sein. 
Die Teiglinge müssen außen abtrocknen, sonst 
werfen sie Blasen, aber ja nicht in Zugluft legen, 
dann trocknen sie zu stark ab, backen sie mög-
licherweise unförmig oder reißen sogar auf. 
Die ersten vier Minuten des Backens einen 
Deckel drauf geben, ohne Deckel fertigbacken – 
dann werden die Krapfen größer. 
Wenn die Teiglinge zu kompakt sind, sinken 
sie beim Backen zu weit ein, sodass sich kein 
Kragerl (heller Ring) bildet. Mögliche Ursachen 
dafür sind zu viel Fett im Teig oder zu kurze 
Gehzeit. Ein Schuss Rum wäre ein zusätzliches 
Backtriebmittel.
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Den größten Einfluss auf den 
Maisertrag im Jahr 2019 hatte der 
richtige Anbautermin in Kombi-
nation mit der Sorte. Bis zu vier 
Tonnen Ertragsunterschied pro 
Hektar konnte der Anbautermin 
in einem vernünftigen Zeitrah-
men von Anfang bis Ende Ap-
ril bewirken. Dieses Extrem war 
im Vorjahr dem kalten Mai ge-
schuldet. Vor allem, wenn die 
Sorte zum Zeitpunkt dieser Kalt-
phase in einem sensiblen Ent-
wicklungsstadium war (Sechs- 
bis Acht-Blatt-Stadium, EC 16 
bis EC 18), konnte der Schaden 

groß sein. Weil wir derzeit kei-
ne Langfristwetterprognosen be-
sitzen, können wir leider für die 
Praxis nichts ableiten, denn ein 
Anbautermin zwischen Anfang 
und Mitte April hat sich in den 
vergangenen 20 Jahren bewährt 
und ist nach wie vor zu empfeh-
len. 

Ein weiterer Punkt ist, dass wir 
pflanzenbaulich alles unterneh-
men müssen, um eine möglichst 
frühe Blüte einzuleiten, um Tro-
cken- und Maiswurzelbohrer-
schäden hintan zu halten. Ne-
ben der Reifezahl ist das nur 

noch mit einem frühen Anbau-
termin und einer auf vier Zenti-
meter beschränkten Saattiefe bei 
guter Rückverfestigung möglich.

Sortenempfehlung
DKC3623 DieSantana Rz 320 (KM 
=Körnermais, SM =Silomais) ist 
eine Sorte mit guter Gesundheit 
und gutem Ertrag in der frühen 
Reifeklasse. Die Anfälligkeit auf 
Stängelfusarium liegt zweijäh-
rig bei 20 Prozent. Die Tausend-
korngewichte der letzten drei 
Jahre lagen 2017 bei 315, 2018 bei 
296 und 2019 bei 327 Gramm.

P9127 Rz 330 (KM, SM) zeigt 
im mittleren Reifesegment sehr 
gute Erträge bei Silo- und Kör-
nermais. Sowohl bei Stängelfu-
sarium (zweijährig zwei Prozent) 
als auch bei Kolbenfusarium stel-
len wir optisch und laboranaly-
tisch eine sehr gute Gesundheit 
fest. Das Tausendkorngewicht 
der letzten drei Jahre: 318, 331 
und 374 Gramm.

P8834 Rz 330 (KM, SM) war 
2019 die ertragsstärkste Sor-
te im mittleren Reifesegment. 
Sie weist eine gute optische und 
eine im Jahr 2019 mittlere labor-
analytische Kolbenverpilzung 
auf. Bei Stängelfusarium erlangt 
diese Sorte mehrjährig vier Pro-
zent Befall. Die Tausendkornge-
wichte der letzten zwei Jahre lie-
gen bei 354 und 353 Gramm.

P9074 Rz 350 (KM, SM) hat 
in ihrer Ertragsgruppe gute Er-
träge gezeigt. Die Kolben haben 
optisch eine gute und im Labor 
eine mittlere Gesundheit. Die 
Anfälligkeit für Stängelfusarium 
ist mit drei Prozent extrem nied-
rig. Das Tausendkorngewicht er-
reichte in den letzten drei Jahren 
307, 328 und 353 Gramm.

DKC3972 DieSarah Rz 350 
(KM, SM) liegt im hohen Ertrags-
bereich in der mittleren Reife-
klasse bei einwandfrei niedri-
gem Stängelfusarium 
von mehrjährig zwei 
Prozent. Die Kol-
benverpilzung ist 
sowohl optisch 
als auch labor-
analytisch als 
gesund darzu-
stellen. Die Tau-
sendkorngewich-
te der letzten bei-
den Jahre lagen bei 
322 und 339 Gramm.

DKC4431 Also Rz 
360 (KM, SM) ist 
im mehrjährigen 
Vergleich in ih-
rer Reifeklasse 
mit mittleren 
und 2019 mit 
guten Erträgen 
aufgefallen. Die 
Kolbengesundheit 
kann als mehrjährig 
gesund bezeichnet wer-
den. Bei Stängelfusari-
um ist sie ebenfalls 
extrem niedrig bei 
zwei Prozent. Die 
Tausendkornge-
wichte der letz-
ten drei Jahre: 
327, 318  und 
337 Gramm.

DKC4162 Simo-
ne Rz 360 (KM, SM) 
überzeugt mit sehr gu-
tem Ertrag bei mehrjährig 
optisch mittlerer Kolbengesund-
heit. Der Stängelfusariumwert 
liegt zweijährig bei zehn Pro-
zent. Das Tausendkorngewicht 
im Jahr 2017 lag bei 340 Gramm, 
2018 bei 321 und 2019 bei 358.
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P9978 Z 440 3 4 4 2 331 339 m g 2 1 2 0,7 20,5 27,2 198,2 185,3 191,8
P9610 Z 370 2 5 6 3 336 344 m g 1 0 1 1,4 18,5 24,4 192,0 184,8 188,4
P9415 Z 410 3 3 4 1 331 333 g g 2 1 2 0,7 19,6 26,3 178,4 196,1 176,2 186,1 193,4
P9900 Z 430 2 4 3 3 338 338 h m 4 7 5 1,0 19,8 27,0 185,8 191,2 174,6 182,9 198,6
DKC5141 DieStefanie Zh 450 2 4 4 1 330 344 g g 1 2 2 0,4 20,2 25,4 169,0 189,9 173,1 181,5
P9363 Z 410 2 5 7 2 331 337 m m 2 2 2 0,7 19,1 26,1 176,4 190,2 172,1 181,2
DKC5068 DieSissy Zh 420 2 5 4 1 323 330 g g 0 0 0 0,8 19,7 26,3 166,4 190,9 171,9 181,4
DKC4598 Z 400 2 5 5 336 m 2 0,9 24,8 170,6 185,5
DKC5065 Absoluto Z 420 3 5 4 2 337 342 m g 1 4 3 2,2 19,4 24,3 177,2 185,7 169,3 177,5 190,6
DKC4431 Also Z 360 2 4 4 3 338 340 g g 2 1 2 0,8 17,9 23,5 162,0 173,4 168,8 171,1 175,8
Texero Z 380 2 4 5 324 sg 4 0,1 24,0 168,3 182,8
DKC4621 Alberto Zh 410 2 4 3 3 338 341 g g 3 1 2 1,0 19,2 25,0 166,1 181,0 167,7 174,4 185,2
DKC4541 Arnauto Z 380 2 5 4 3 322 324 m m 2 3 3 0,4 18,7 24,5 168,3 177,5 167,1 172,3
RGT Noemixx Zh 410 2 6 4 2 315 325 m g 6 6 6 0,6 19,8 24,9 170,4 175,3 166,0 170,7
P9889 Z 410 3 6 6 327 m 1 2,3 25,9 165,5
Kerala Z 380 2 3 4 3 328 328 m g 2 5 3 1,4 19,3 23,9 169,6 185,0 164,2 174,6
P9042 Z 340 2 5 6 326 g 1 1,5 21,8 163,7 180,7
DKC4688 Z 380 2 5 4 3 319 321 m m 4 5 5 0,7 18,5 23,6 173,3 163,2 168,2
DKC4162 Z 360 2 5 5 4 320 323 m m 4 3 3 0,9 18,2 23,0 187,9 161,7 174,8
DKC4717 DieSonja Z 380 2 4 4 2 319 337 m g 2 5 3 0,7 18,7 23,2 162,0 178,6 161,4 170,0 179,5
P9241 Z 380 2 5 5 3 319 331 m m 2 1 1 0,9 18,7 24,7 164,1 176,6 160,5 168,5 177,4
KWS Smaragd Z 350 2 6 7 328 g 2 0,3 22,6 158,6 181,2
Mittelwert 2 5 5 2 328 333 2 3 3 0,9 19,2 24,6 170,4 184,9 168,8 177,4 184,3

Mais-Wahl: Sorten für die Steiermark
Kalter Mai sorgte im Vorjahr für extreme Ertragsunterschiede. Dennoch sollte wieder zwischen Anfang und Mitte April gesät werden. Sortenempfehlung der Kammer.
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Schlachtkuhpreise weiter sehr stabil
Die Schlachtstiermärkte bewe-
gen sich im Jänner traditionell 
unterdurchschnittlich. Daher hat 
der Preisdruck wieder zuge-
nommen und die Notierungen 
mussten reduziert werden. Die 
Bioprogramme männlicher Rin-

der haben dagegen im selben 
Ausmaß zugelegt. Besser laufen 
die Schlachtkuhmärkte. Die 
Mengen sind überschaubar und 
kaum ausreichend. Dadurch 
tendieren die Preise weiterhin 
sehr stabil.

Rindernotierungen, 27. Jän. bis 1. Feb.
EZG Rind, Qualitätsklasse R, Fettklasse 2/3, in Euro je kg, 
exklusive qualitätsbedingter Zu- und Abschläge
Kategorie/Basisgewicht kalt von/bis 
Stiere (310/470) 3,46/3,50
Ochsen (300/440) 3,46/3,50
Kühe (300/420) 2,19/2,36
Kalbin (250/370) 2,97
Programmkalbin (245/323) 3,46
Schlachtkälber (80/110) 5,60
Zuschläge in Cent: AMA: Stier: -18 M. 36, -20 M. 29; 
Ochse -30 M. 25, Kalbin -24 M. lt. Kalbinnenpreis-
maske 49; Schlachtkälber 20
Jungstier -21 M., 314/441: 5
Bio: Ochse 54, Kuh 30, Kalbin 65, 
M gentechn.frei: Kuh 20, Kalbin ab 24 M. 15
Notierung Spezialprogramme
ALMO R3 (340/420), 20-36 Monate 
Aufschlag U

4,40
0,15

Styriabeef, Proj. R2 (ab 190 / 200 kg) 4,85
Murbodner-Ochse (EZG) 4,60

Lebendvermarktung
20. bis 26. Jänner, inkl. Vermarktungsgebühren
Kategorie Ø-Gew. Ø-Pr. Tend.
Kühe 754,3 1,35 +0,05
Kalbinnen 461,9 1,94 +0,04
Einsteller 318,8 2,33 +0,10
Stierkälber 119,4 3,87 –0,12
Kuhkälber 119,8 3,37 –0,09
Kälber gesamt 119,5 3,79 –0,11

Steirische Erzeugerpreise
Totvermarktung, Jänner, auflaufend bis KW 4,
inklusive qualitätsbedingter Zu- und Abschläge
Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen
E 3,91 – –
U 3,86 2,68 3,69
R 3,76 2,49 3,46
O – 2,13 2,73
Summe E-P 3,83 2,32 3,49
Tendenz ±0,00 +0,06 –0,08

AMA-Preise frei Rampe Schlachthof
13. bis 19.1. , inkl. Transport sowie Zu- und Abschläge

Österreich Stiere Kühe Kalbinnen

E Durchschnitt 3,91 2,95 3,82
Tendenz –0,09 – –0,04

U Durchschnitt 3,90 2,87 3,67
Tendenz –0,01 ±0,00 –0,04

R Durchschnitt 3,82 2,67 3,55
Tendenz +0,02 +0,03 +0,03

O Durchschnitt 3,29 2,33 2,84
Tendenz –0,01 +0,05 +0,04

E-P Durchschnitt 3,87 2,53 3,56
Tendenz –0,01 +0,01 –0,02

ERMITTLUNG LAUT AMA, VIEHMELDE-VO BGBL.255/2014

Marktvorschau
31. Jänner bis 1. März
Zuchtrinder

13.2. St. Donat, 11 Uhr
Nutzrinder/Kälber

4.2. Traboch, 11 Uhr
11.2. Greinbach, 11 Uhr
18.2. Traboch, 11 Uhr
25.2. Greinbach, 11 Uhr

EU-Marktpreise
Jungstierfleisch R in Euro/100 kg Schlachtgewicht, kalt, 
Woche vom 13. bis 19. Jänner

Tendenz/Woche
Dänemark 337,63 –2,24
Deutschland 374,25 –2,63
Spanien 349,73 –0,53
Frankreich 386,07 –0,99
Italien 368,15 +10,5
Niederlande 340,33 +33,0
Österreich 370,68 +2,00
Polen 307,49 –0,78
Slowenien 334,76 –2,68
EU-28 Ø 365,13 –0,75
QUELLE: EUROPÄISCHE KOMMISSION

AMA-Preise Österreich
frei Schlachthof, 13. bis 19. Jänner
Kategorie Ø-Preis Tendenz
Schlachtkälber 6,02 –0,19

Rindermarkt�

Rindermarkt�

PREISE IN EURO. MARKTPREISE OHNE MEHRWERTSTEUERANGABE SIND NETTOBETRÄGE

Schlachtkühe
in Euro je Kilogramm, Durchschnitt aller Klassen, inkl. Zu-/Abschläge� Grafik: LK
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P9610 Rz 370 (KM, SM) liegt 
mit dieser Reifezahl an der Er-
tragsspitze der Reifegruppe. Die 
Kolbenverpilzung ist als mit-

tel anfällig einzustufen, 
wobei sie bei Stän-

gelfusarium bei 
sehr niedrigen 

ein Prozent im 
mehrjährigen 
Durchschnitt 
liegt. Die Tau-

sendkornge-
wichte der letzten 

beiden Jahre kom-
men auf hohe 391 und 

384 Gramm. 
Neu: RGT Texero Rz 
380 (KM) zeigt gute 

Erträge bei sehr 
guter Kolben-
gesundheit. Bei 
Stängelfusari-
um liegt diese 
Sorte einjährig 

bei vier Prozent. 
Das Tausendkorn-

gewicht erreichte im 
Vorjahr 329 Gramm.

DKC4541 Arnauto Rz 
380 (KM) ist in ihrer 

Reifeklasse eine er-
tragreiche Sorte 
bei mehrjährig 
mittlerer Kol-
bengesundheit. 
Die Anfällig-

keit auf Stängel-
fusarium beträgt 

mehrjährig drei 
Prozent. Das Tausend-

korngewicht der letzten Jahre 
betrug 356, 375 und 357 Gramm.

Kerala Rz 380 (KM) ist in ihrer 
Reifeklasse eine ertragreiche und 
gesunde Maissorte. Mit zweijäh-
rig drei Prozent Stängelfusarium 
ist sie auch im Stängel gesund. 

Tausendkorngewicht der letz-
ten drei Jahre: 349, 358 und 337 
Gramm.

RGT Noemixx Rz 410 (KM) ist 
in ihrer Reifeklasse durch eine 
hohe Ertragsstabilität im Tro-
cken- als auch im Feuchtgebiet 
aufgefallen. Die Kolbengesund-
heit ist mehrjährig gesund. Das 
zweijährige Stängelfusarium 
liegt bei sechs Prozent. Das Tau-
sendkorngewicht der letzten drei 
Jahre: 367, 358 und 356 Gramm. 

DKC5068 DieSissi Rz 420 (KM, 
SM) ist eine mehrjährig optisch 
als auch im Labor gesunde Sorte 
mit sehr gutem Ertrag. Mit null 
Prozent bei zweijährigem Stän-
gelfusarium ist sie diesbezüglich 
die gesündeste Sorte. Tausend-
korngewicht der letzten drei Jah-
re: 375, 377 und 383 Gramm.

DKC5065 Absoluto Rz 420 (KM, 
SM) erreicht hohe Erträge mit 
mehrjährig optisch und labor-
analytisch gesundem Kolben. 
Das Tausendkorngewicht lag in 
den letzten drei Jahren bei 398, 
368 und 378 Gramm.

P9978 Rz 440 (KM, SM) ist 
mittlerweile die neue Ertrags-
Spitzensorte der Steiermark mit 
guter Kolbengesundheit und mit 
zweijährig niedrigen zwei Pro-
zent Stängelfusarium. Tausend-
korngewicht der letzten beiden 
Jahre: 417 und 373 Gramm.

DKC5141 DieStefanie Rz 450 
(KM, SM) ist optisch und labor-
analytisch eine der gesündesten 
Sorten. Der Ertrag zeigt mehrjäh-
rig sehr gute Werte. Die Stängel-
fusariuminfektion liegt bei nied-
rigen zwei Prozent. Tausend-
korngewicht der letzten drei Jah-
re: 365, 380 und 367 Gramm.

karl.mayer@lk-stmk.at
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P8834 Z 330 2 7 5 5 308 319 g g 6 1 3,6 0,4 19,0 29,3 175,6 173,2
P9127 Z 330 3 5 5 4 321 321 g g 4 0 2,0 0,0 19,1 28,6 155,2 168,4 172,8 166,2 184,6
ES Winway HZ 320 2 7 6 326 m 1 0,1 31,5 165,7 182,6
P8904 Z 330 3 7 3 315 g 0 0,7 27,7 164,9 177,8
ES Hattrick HZ 310 2 6 6 3 314 331 m g 6 0 3,3 0,0 19,4 29,9 170,6 163,6
DKC4162 Simone Z 360 2 5 5 4 317 318 h m 19 1 10,1 0,1 20,1 29,6 176,7 183,2 163,0
DKC3972 DieSarah Z 350 3 5 4 5 301 325 g g 4 0 2,3 0,1 19,5 28,1 169,0 162,6 162,2
P9170 Z 340 2 5 4 3 315 317 g g 2 0 1,1 0,0 19,6 29,8 166,9 172,2 161,8
B2218B Z 310 2 5 5 306 m 1 0,2 26,9 161,4 171,5
DKC3969 Z 350 3 5 5 4 307 310 m g 4 1 2,4 0,0 19,0 28,3 166,3 166,4 167,2 158,5
DKC3623 DieSantana Z 320 2 5 5 5 317 314 g g 21 19 20,2 0,1 18,1 25,0 160,4 162,1 165,8 157,8 171,7
Magento Zh 320 2 7 5 307 m 1 0,0 27,0 157,4
ES Gallery Zh 340 2 7 5 4 317 321 g g 5 3 4,0 0,1 19,7 29,4 163,3 163,2 167,9 155,9 176,3
DKC3991 Z 350 2 5 4 307 m 4 0,0 29,9 155,9 174,1
P9074 Z 350 2 6 5 4 320 317 g g 4 1 2,5 0,0 19,4 29,6 157,8 162,6 171,7 155,3
RGT Inedixx Z 360 2 6 5 3 325 327 g g 5 12 8,9 0,0 20,3 29,9 176,6 155,2
DKC4431 Z 360 2 4 4 3 325 327 m g 4 1 2,4 0,0 19,2 31,1 164,8 168,2 153,4 169,2
Volney HZ 300 3 8 6 5 332 g 1 0,1 29,0 153,4
P9071 Z 320 2 6 3 5 311 323 m g 1 0 0,7 0,1 19,4 27,2 162,3 161,9 153,1
30M Zh 340 2 4 4 5 318 321 m m 10 4 7,0 0,3 19,4 28,3 163,9 151,2
Figaro HZ 290 2 8 3 4 325 322 g g 5 0 2,6 0,0 19,1 29,1 146,1 147,8 148,6 138,2 159,8
Mittelwert 2 6 5 4 316 319 7 2 4,9 0,1 19,3 28,8 158,2 164,6 168,6 158,5 174,2

Mais-Wahl: Sorten für die Steiermark
Kalter Mai sorgte im Vorjahr für extreme Ertragsunterschiede. Dennoch sollte wieder zwischen Anfang und Mitte April gesät werden. Sortenempfehlung der Kammer.
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›  Ertragsstark unter allen Bedingungen
› Genügsam beim Nährstoffbedarf
› Kurz, standfest und trockenheitstolerant

INCLUSIV Rz ~ 400 | Z 
K U R Z  I M  W U C H S ,  H O C H  I M  E R T R AG

› Gesund und trockenheitstolerant
› Hervorragende Standfestigkeit und Abreife
› Sehr hohe Erträge auf allen Böden

DieSISSY® 
Rz 420 | Zh | DKC 5068  

D I E  K U R Z E  M I T  D E N  D I C K E N  KO L B E N

› Ausgezeichnete Kornertragsleistung
›  Sehr hohe, gesunde CCM sowie Silomaiserträge
› Gute Jugendentwicklung und Standfestigkeit

DieSTEFANIE® 
Rz 450 | Zh | DKC 5141

M A S S E  M I T  K L A S S E  

›  Sehr hohe Erträge im Feuchtgebiet und auf schweren Böden
›  Sehr schöne Körnermais-Sorte mit geringer Mykotoxinbildung

KERALA Rz 380 | Z 

S C H W E R E R  E R T R AG  AU F  S C H W E R E N 
B Ö D E N

DU_24.1._Mais_95x180_LandwMitt.indd   1DU_24.1._Mais_95x180_LandwMitt.indd   1 14.01.20   17:0614.01.20   17:06

Mitteilungen Stmk
zum Thema Maissorten
01. Februar 2020
68 x 115 mm

www.saatbau.com

Rindermarkt�

Heu und Stroh
Erzeugerpreise je 100 kg inkl. Ust., Preiserhebung bei 
steirischen Maschinenringen	
Heu Kleinballen ab Hof 18 – 24
Heu Großballen ab Hof
Reg. Zustellkosten je Ballen

16 – 23
7 – 15

Stroh Kleinballen zugestellt 16 – 25
Stroh Großballen geschnitten zugest. 12 – 15
Stroh Großballen gemahlen zugest. 14 – 20

Futtermittelplattform: www.stmk.lko.at

Silage
Erzeugerpreise je Ballen inkl. Ust., Preiserhebung bei 
steirischen Maschinenringen	
Siloballen ab Hof Ø 130 cm 28 – 34
Siloballen ab Hof Ø 125 cm 25 – 31
Reg. Zustellkosten je Ballen 7 – 15
Press- u. Wickelkosten 14 – 17,5
Presskosten 6 – 8,20
Wickelkosten 6-fach 8 – 9,30

Börsenpreise Getreide
Notierungen der Börse für landwirtschaftliche Produkte in 
Wien vom 22. Jänner, ab Raum Wien, Großhandelsabgabe-
preise je Tonne	

Mahlweizen 170
Mahlroggen 155 – 156
Futtergerste 140 – 144
Futtermais, Ernte 2019 143 – 145
Sojaschrot, 45% 390 – 400
Sojaschrot, 44%, GVO 335 – 345
Sojaschrot, 49%, GVO 360 – 370
00Rapsschrot, 35% 225 – 235  
Sonnenblumenschrot, 37% 225 – 255

Märkte�

Nutzrindermarkt 
Greinbach
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Stierkälber bis 120 kg 225 96,95 4,17
Stierkälber 121 bis 200 kg 121 145,40 3,72
Stierkälber 201 bis 250 kg 6 224,33 2,93
Stierkälber über 251 kg 10 281,90 2,92
Summe Stierkälber 362 120,36 3,87
Kuhkälber bis 120 kg 60 93,60 3,40
Kuhkälber 121 bis 200 kg 29 160,17 3,51
Kuhkälber 201 bis 250 kg 3 221,33 3,11
Summe Kuhkälber 92 118,75 3,43
Einsteller 5 282,40 2,32
Kühe nicht trächtig bis 600 kg 1 599,00 1,14
Kühe nicht trächtig 601–700 kg 10 662,80 1,24
Kühe nicht trächtig 701–800 kg 13 746,23 1,17
Kühe nicht trächtig über 801 kg 17 882,41 1,46
Summe Kühe nicht trächtig 41 778,76 1,32
Kalbinnen bis 12 Monate 5 182,60 2,44
Kalbinnen über 12 Monate 4 576,00 1,56



Bei Silo- und Biogasmais spie-
len Verdaulichkeit und Ener-
giedichte eine wesentliche Rol-
le. Mit einer Nahinfrarot-Ana-
lyse könnte man diese Werte 
rasch erheben. Diese steht uns 
derzeit aber im Rahmen der of-
fiziellen Sortenprüfung nicht 
zur Verfügung. Der Kolbenan-
teil ist aber auch ein gangbarer 
Weg, um indirekt an diese Wer-
te zu kommen (Tabelle unten). 

Ein weiterer Aspekt bei der 
Sortenwahl ist die Gesund-
heit der Restpflanze und die 
Abreifegeschwindigkeit. Frü-
hes Auftreten von Blattflecken 
oder Stängelfusarium sind für 
die Auswahl der Sorte kontra-
produktiv. Auch ein zu rasches 
Abreifen der Restpflanze führt 
dazu, dass das Biomassebil-
dungsvermögen, besonders bei 
immer länger andauernder Ve-
getationsperiode, nicht opti-
mal genutzt werden kann. Das 

Beste Sorten für den Silo
Kolbenanteil ist wichtigstes Kriterium für Verdaulichkeit oder Energiedichte von Maissilage

12 Markt und Wirtschaft� Landwirtschaftliche Mitteilungen   

Ein hoher 
Kolbenanteil 
lässt auf hohe 
Energiedichte 
sowie gute 
Verdaulichkeit 
der Maissilage 
schließen.
� MR, JOHN DEERE

Biomassebildungsvermögen 
und der Kolbenanteil können 
über die Reifezahl (Rz) der Sor-
ten, den Anbautermin und die 
Sorte an sich beeinflusst wer-
den. Je früher angebaut wer-
den kann, desto kürzer ist die 
Restpflanze, desto höher ist der 
Kolbenanteil und umso länger 
ist die Stärkeeinlagerung. Eine 
Änderung der Wuchshöhe von 
bis zu 40 Zentimetern kann 
durch den Anbautermin zwi-
schen Anfang und Ende Mai 
nachgewiesen werden. 

Erntezeitpunkt
Die Silo- beziehungsweise Bio-
gasmaissorten sollten weder 
zu früh noch zu spät geerntet 
werden. Die höchste Gasaus-
beute, Konservierbarkeit bezie-
hungsweise Verdaulichkeit er-
reicht man zwischen 32 und 
38 Prozent Trockenmasse. Hö-
here Trockenmassegehalte füh-

ren zu einem Verlust von Bio-
masse und zu Fehlgärungen. 
Pflanzenausfälle und zu gerin-
ge Saatstärken unter 80.000 
Pflanzen je Hektar wirken sich 
bei Silo- und Biogasmais stär-
ker negativ aus als bei Körner-
mais.

Sortenempfehlung
Sehr späte Sorten Rz über 
400: P0725, DKC5141 DieSte-
fanie, RGT Sirenixx, King und 

DKC5065 Absoluto. Mittlere 
Reife Rz 350 bis 400: Artenyo, 
Multipel und P9903

Für den Silomaisanbau in 
den Grenzregionen sollten pri-
mär Sorten angebaut werden, 
welche auch sicher die Silier-
fähigkeit erreichen. Dazu zäh-
len ES Seafox Rz 260, Danubio 
Rz 270, Figaro Rz 290, Inventive 
Rz 300 und P8721 Rz 300.

Karl Mayer
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Jahr 2019 2018 2019 2018 19 18 19 18 2019 2018 2019 2018 19 18 2019 2018 2019 2018 2019
P0725 ca. 430 8 8 383 310 3 2 3 2 28,0 36,0 32,03 24,61 2 7 35,2 45,9 37,18 28,62 56
Ixabel ca. 600 7 384 3 2 23,7 29,47 1 32,0 36,39 56
Festilo ca. 550 7 377 2 2 26,0 29,80 1 30,9 32,69 50
DKC5141 DieStefanie 450 7 7 357 287 2 2 3 2 28,3 38,0 30,29 25,47 2 2 36,1 49,2 31,53 25,80 46
RGT Sirenixx ca. 450 8 383 2 3 25,8 28,03 1 33,9 33,61 50
King ca. 430 6 6 398 323 1 2 2 2 26,8 35,3 27,98 26,15 1 0 32,5 43,9 33,54 30,62 46
Akinom 490 8 6 362 290 2 1 3 1 28,8 34,3 30,27 23,71 2 7 35,3 46,2 30,49 26,06 45
P9903 ca. 400 7 7 366 287 2 2 6 4 32,0 48,7 29,18 21,25 2 16 41,1 61,3 31,27 24,73 44
LG31479 ca. 450 8 378 2 5 29,2 28,07 3 38,2 31,97 46
Multipel ca. 390 7 354 3 6 29,0 28,42 2 39,3 30,52 44
Artenyo 370 7 8 367 303 4 2 6 4 30,2 41,3 29,95 23,87 3 14 39,0 55,6 28,97 24,73 41
KXB6451 (Kashmir) ca. 410 8 7 361 288 2 4 6 3 28,2 40,0 28,63 22,73 2 4 39,5 54,3 29,72 25,76 41
DKC5065 Absoluto 420 8 7 367 298 2 3 6 3 30,2 41,3 29,68 23,15 2 10 38,6 53,5 28,58 23,74 42
P9978 440 6 367 2 4 28,0 25,81 2 37,6 30,59 46
ES Jasmine 400 7 9 372 313 3 2 5 3 28,5 41,3 26,22 24,02 2 9 40,2 57,4 29,91 25,80 42
P9363 410 6 5 358 278 5 5 6 4 33,0 39,0 28,21 19,82 2 5 37,8 57,8 27,75 23,04 41
DKC5830 DerBüffel 480 7 7 342 278 2 3 2 2 26,0 35,3 22,52 21,88 1 7 33,8 46,5 31,59 25,48 50
KWS Smaragd 350 8 356 5 7 27,0 25,11 3 40,2 27,84 38
DKC4814 Andreo 440 7 337 2 5 27,5 24,13 2 36,9 27,12 39
Gesamtergebnis 7 7 367 298 3 3 4 3 28,3 40,2 28,17 22,69 2 12 36,8 53,5 31,05 24,67 45

Für wertvolle Arbeit 
nur das Beste

KWS SMARAGD
RZ 350

DAS Körnermais-JUWEL

KWS KASHMIR
RZ ~410

Die Sorte mit Mehrfach-Lösungen

Sebastian Schmid
Tel.: 0664/889 49 808

pro Einheit, gültig bis 

21.02.2020, inkl. MwSt., 

nicht kombinierbar 

mit anderen 

Aktionen

RABATTAKTION:

3€

AUCH IN 

SONIDO
Auch als Bio-

Saatgut erhältlich

Steirischer Honig
Erhobene Preise inkl. Ust.
Waldhonig  
Bio-Waldhonig

Großgebinde 
je kg

7,00 – 9,00 
8,00–10,00

Blütenhonig  
Bio-Blütenhonig

Großgebinde 
je kg

5,50 – 7,50 
6,00 – 9,00

Wald- und  
Blütenhonig  
ab Hof  

1000 g 
Bio 1000 g

10,0 – 13,00 
11,0 – 14,00

500 g 
Bio 500 g

6,00 – 7,00 
6,00 – 7,50

250 g 
Bio 250 g

3,50 – 4,50 
3,90 – 4,90

Wild
Erhobene Preise je nach Qualität je kg inkl. Ust., frei Aufkäufer
Schwarzwild bis 20 kg 0,50 – 0,80

21 bis 80 kg 0,80 – 1,00
über 80 kg 0,50 – 0,80

Steirisches Kürbiskern(öl)
Unverbindl. erhobene Preise ab Hof inkl. Ust.	
Kernöl g.g.A. 1/4 Liter 5,50 –   7,00
Kernöl g.g.A. 1/2 Liter 9,00 – 11,00
Kernöl g.g.A. 1 Liter 17,00 – 20,00

Unverbindl. Preise inkl. Ust., Vertragsware frei Rampe
Kürbiskerne Bio g.g.A. 5,00 – 5,20
Kürbiskerne g.g.A., freier Markt ab 3,00

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.
Qualitätsklasse I 2,55 – 2,80
Qualitätsklasse II 2,35 – 2,50
Qualitätsklasse III 2,00 – 2,30
Qualitätsklasse IV 1,50 – 1,95
Altschafe und Widder 0,40 – 0,80

Märkte�

Weizer Schafbauern
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 bis 23 kg warm, 
ohne Innereien, je kg netto ohne Zuschläge, ab KW 5
Klasse E2 5,90 Klasse E3 5,30
Klasse U2 5,50 Klasse U3 4,90
Klasse R2 5,10 Klasse R3 4,50
Klasse O2 4,50 Klasse O3 4,10
ZS AMA GS 0,90 ZS Bio-Austria 1,00
Schafmilch-Erzeugerpreis, Dezember 1,09
Kitz, 8 bis 12 kg SG, kalt 7,00

Steirerfische
Erhobene Preise ab Hof, je kg inkl. Ust.
Karpfen 7,50 Silberamur 5,90
Amur 7,90 Zander 22,90
Wels 15,80 Regenbogenforelle 11,90
Stör 14,90 Lachsforelle 12,50
Hecht 19,90 Bachsaibling 12,90

Schlachtgeflügel
Quelle: AMA-Marktbericht 2019 2018
Österr.-Erzeuger-Preis Ø, Oktober,  
je 100 kg 268,11 226,23

EU-Erz.Preis Ø, Okt., je 100 kg 185,88 186,75
Masthuhn bratfertig zugestellt, 
lose, Wo 3, je kg

2020:
2,42

2019:
2,95

Schlachtungen in 1.000 Stk., 
Oktober 8.119 7.922

Qualitätswildfleisch
Erhobene Preise je kg, Verband landwirtschaftlicher 
Wildtierhalter, www.wildhaltung.at
Rotwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00
Damwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00

Getreideerzeugerpreise Steiermark	
Erhoben frei Erfassungslager Großhandel, je t, KW 5
Futtergerste, ab HL 62 145 – 150
Futterweizen, ab HL 78 145 – 150
Mahlweizen, ab HL 78, 12,5 P. 170 – 175
Körnermais, interv.fähig 130 – 135
Sojabohne, Speisequalität 300 – 305

Futtermittelpreise Steiermark 
Erhobene Detailhandelspreise beim steirischen Landes
produktenhandel für die KW 5, ab Lager, je t
Sojaschrot 44% lose 375 – 380
Sojaschrot 44% lose, o.GT 420 – 425
Donausoja 44% 440 – 445
Sojaschrot 48% lose 410 – 415 
Rapsschrot 35% lose 255 – 260 
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„Wir wollen das Kundenver-
trauen durch beste Quali-
tät und mit einer klaren Her-
kunftskennzeichnung weiter 
stärken“, gibt Manfred Kohl-
fürst die Linie seiner Obmann-
schaft vor. Und er setzt auf 
konsequente Imagearbeit: Sein 
großes Ziel ist es, eine starke 
gemeinsame Image-Marke für 
steirisches Obst zu schaffen. 

Beim Verbandstag der stei-
rischen Erwerbsobstbauern 
wurde der aus St. Marein/Graz 
stammende Obstbauer ein-
stimmig zum neuen Obmann 
gewählt. Er übernahm diese 
Aufgabe von Rupert Gsöls, der 
in besonders ereignisreichen 
Zeiten acht Jahre die Geschi-
cke des Verbandes führte. In 
seine Obmannschaft fielen die 
Extremausfälle durch Spätfrös-
te, Dürrekatastrophen, die Ab-
satzkrise durch die Russland-
Sanktionen, die Insolvenz der 
Steirerfrucht, eine weitere Auf-
spaltung der Vermarktung und 
die Absatzkrise bei Äpfeln, Aro-
nia und Holunder. Neu in den 

Vorstand gewählt wurden auch 
Martin Boden, Josef Knap und 
Karin Lafer.

Ein zentrales Zukunftsthema 
für den neuen Obmann und 
den neuen Verbandsvorstand 
ist die korrekte Herkunfts-
kennzeichnung von Äpfeln 
und Obstprodukten. „Allfälli-
ge Schummeleien werden wir 
aufdecken und abstellen. Un-
sere Verbündeten sind die Kon-
sumenten, dieses Bündnis wol-
len wir stärken“, sagt Kohlfürst 
und begründet: „Niemand will 
beim Lebensmittelkauf hinters 
Licht geführt werden.“

Herkunftskontrolle
Die Kontrolle der Herkunfts-
angaben, so Kohlfürst, sind für 
die Obstbauern und die gesam-

te Landwirtschaft überlebens-
wichtig. Gemeinsam mit dem 
in Wien angesiedelten Bran-
chenverband für Obst und Ge-
müse setzt der steirische Er-
werbsobstbauernverband auf 
die Isotopenmethode, die bis-
her schon seit Jahren bei Äp-
feln und Marillen angewandt 
wurde. 

Isotopen-Methode
Hier vertrauen die Verbände 
auf die Firma Imprint Analy-
tics, die diese Methode beim 
Verbandstag den anwesenden 
Obstbauern vorstellte. Konkret 
werden dabei Wasserstoff, Sau-
erstoff, Kohlenstoff, Stickstoff 
und Schwefel in den Frucht-
proben gemessen.  Das Verhält-
nis dieser Elemente zueinander 

ist wie ein Fingerabdruck und 
damit unverwechselbar für die 
Herkunft von diesem Lebens-
mittel. Stimmt der Fingerab-
druck der Fruchtprobe mit der 
Vergleichsprobe überein,  dann 
ist die Herkunft gesichert. Im 
umgekehrten Fall ist von einer 
Falschangabe auszugehen. Die  
steirische Kammer und der 
Branchenverband haben mit 
dieser Methode bereits erfolg-
reich Falschdeklarationen ab-
stellen können. Die Kosten für 
eine Probe betragen 200 Euro. 

Regierungsprogramm
„Es beinhaltet wichtige Forde-
rungen der Obstbauern“, be-
richteten Landesrat Johann 
Seitinger und Vizepräsidentin 
Maria Pein. Diese sind: besse-
re Verfügbarkeit von Fremdar-
beitskräften, ein Absenken der 
Lohnnebenkosten,  die Überar-
beitung des derzeitigen Steuer-
systems sowie mehr regionale 
Lebensmittel in Großküchen. 

Herbert Muster

Starke Image-Marke für Obst
Neuer Obmann des Erwerbsobstbauverbandes kämpft für korrekte Herkunftskennzeichnung

Beste Qualität und eine klare 
Herkunftskennzeichnung stei-
gern den Apfelkonsum.

Manfred Kohlfürst,  
Obmann Erwerbsobstbauern

Buschenschänker: Beschäftigung geregelt
Bruttostundensätze für Nacht- und Sonntagsarbeit fixiert. Keine 100-Prozent-Zuschläge mehr

Eine langjährige Forderung 
der Landwirtschaftskammer 
und der Arbeitgeber geht jetzt 
in Erfüllung: Beschäftigte von 
Buschenschänken in der Stei-
ermark werden von der Sonn-
tags- und Feiertagsruhe ausge-
nommen. 

Bis dato waren von dieser 
Sonn- und Feiertagsruhe le-
diglich Arbeiten wie die Vieh-
pflege, das Melken oder unauf-
schiebbare Arbeiten im Haus-
halt ausgenommen. Der Be-
schäftigung von Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmern an 
Sonntagen in anderen als den 
oben angeführten Bereichen 
fehlte die gesetzliche Grund-

lage. Der Grundstein für eine 
Neuregelung wurde mit der 
Novellierung des Landarbeits-
gesetzes auf Bundesebene ge-
legt. Nunmehr konnte dies 
auch mit der Novelle der Stei-
ermärkischen Landarbeitsord-
nung umgesetzt werden. 

Voll ausgeschöpft
Der Gesetzgeber räumte den 
Kollektivvertragspartnern (Ar-
beitgeberverband und Gewerk-
schaft) die vorhandene Mög-
lichkeit ein, bei den gesetzlich 
vorgeschriebenen Zuschlägen 
für Arbeiten an Sonntagen und 
während der Nachtruhezeit in 
der Höhe von 100 Prozent ab-

zuweichen. Es gab einige Ver-
handlungsrunden zwischen 
Arbeitgeber- und Arbeitneh-
mervertretern.  Die Verhand-
lungen verliefen auf Augenhö-
he und für beide Seiten sehr zu-
friedenstellend. Es ist bundes-
weit erstmals gelungen, von 
den 100 Prozent-Zuschlägen 
für Arbeiten an Sonntagen und 
während der Nachtruhezeit 
(in der Regel ab 19 Uhr) abzu-
gehen. Somit konnten die mit 
der Novelle neu eingeführten 
Regelungen und Möglichkei-
ten voll ausgeschöpft werden. 
Für die Buschenschankbetrie-
be in der Steiermark herrscht 
nunmehr aufgrund der fixier-

ten Bruttostundensätze inklu-
sive Nachtarbeits- und Sonn-
tagszuschlag Rechtssicherheit. 

Bruttostundensätze
Dieser beträgt für Buschen-
schankpersonal für Service, 
Küche sowie Raumpflege 10,20 
Euro. Eine komplizierte Be-
rechnung der jeweiligen Zu-
schläge ist somit Geschichte. 
Zudem ist die Beschäftigung 
von Dienstnehmerinnen und 
Dienstnehmern in Buschen-
schänken an Sonn- und Feier-
tagen gesetzlich klar geregelt 
und erlaubt.

Johannes Pommer
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Überhänge weitgehend abgebaut
Schlachtschweine werden 
wieder zügiger abgeholt und 
die Schlachtgewichte nehmen 
dadurch ab. Dadurch ergab 
sich eine sehr hohe Schlacht-
aktivität und die Fleischmärkte 
laufen generell in der gesamten 

Europäischen Union noch nicht 
ganz rund. Die schwierigste 
Phase zu Jahresbeginn sollte 
aber dennoch überwunden 
sein, Angebot und Nachfrage 
kommen langsam wieder auf 
Normalniveau zu liegen. 

Erhobene steir. Erzeugerpreise 
16. bis 22. Jänner			 

S Ø-Preis 1,95
Tendenz –0,04

E Ø-Preis 1,83
Tendenz –0,04

U Ø-Preis 1,61
Tendenz –0,13

R Ø-Preis 1,46
Tendenz –

Su S-P 1,91
Tendenz –0,04

Zucht Ø-Preis 1,49
Tendenz –0,01

INKL. EVENTUELLER ZU- UND ABSCHLÄGE

Notierungen EZG Styriabrid
23. bis 29. Jänner , Schweinehälften, in Euro je Kilo,  
ohne Zu- und Abschläge
Basispreis ab Hof 1,70
Basispreis Zuchtsauen 1,48

ST-Ferkel
27. Jänner bis 2. Februar, in  Euro je Kilo, bis 25 kg
ST- und System-Ferkel 3,20
Übergewichtspreis ab 25 – 31 kg 1,10
Übergewichtspreis ab 31 – 34 kg 0,45
Impfzuschlag Mycoplasmen, je Stk. 1,563
Impfzuschlag Circo-Virus, für ST, je Stk. 1,50
Ab-Hof-Abholung durch Mäster, je Stk. 1,00

Internationale Schweineerzeugerpreise
Klasse E, je 100 Kilo; Q: EK

Woche 3 Vorwoche
EU 184,46 –4,49
Österreich 186,84 –6,27
Deutschland 189,43 –6,17
Niederlande 166,55 –6,64
Dänemark 197,38 +3,22

Schweinemarkt�

Schweinemarkt�

PREISE IN EURO. MARKTPREISE OHNE MEHRWERTSTEUERANGABE SIND NETTOBETRÄGE

Schlachtschweine
in Euro je Kilogramm, Klasse S-P� Grafik: LK

Rundholzpreise Dezember
frei Straße, Fichte ABC, 2a+ FMO oder FOO
Oststeiermark 81 – 83
Weststeiermark 80 – 83
Mur/Mürztal 82 – 83
Oberes Murtal 80 – 81
Ennstal u. Salzkammergut 80 – 84
Braunbloche, Cx, 2a+ 45 – 50
Schwachbloche, 1b 61 – 70
Zerspaner, 1a 40 – 44
Langholz, ABC 87 – 95

Sonstiges Nadelholz ABC 2a+	
Lärche 107–125
Kiefer 48 – 54

Industrieholz, FMM	
Fi/Ta-Schleifholz 42 – 45
Fi/Ta-Faserholz 28 – 32

Energieholz
Preise Dezember
Brennholz, hart, 1 m, RM 56 – 64
Brennholz, weich,1 m, RM 40 – 45
Qualitätshackgut (frei Heizwerk), P16 – 
P63 Nh, Lh gemischt, je t atro 74 – 85

Energieholz-Index, 3. Qu.19 1,484

Holzmarkt�

Laubholzpreise Saison 2019/20
frei Straße, FMO

Bergahorn A 140–190
B 80–95
C 50–60
Eiche A 240–400
B 145–230
C 85–120
Esche A 90–105
B 70–85
C 45–55
Rotbuche A 90–115
B 75–80
C 60–75
Rotbuche FH 45–50
Kirsche A 150–200
B 80–90

Nuss A 200–330
B 100–150
C 60–90
Linde A 80–90
B 60–70
Schwarzerle A 80–90
B 60–70
Birne A 200–240
B 95–100
Birke A 80–90
B 60–70
Kastanie A 100–160
B 80–100

79

82

85

88

91

94

97

Jän Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez

2017 2018 2019

Steigender Frischholzbedarf
Das Fichten-Leitsortiment liegt 
in der Steiermark zwischen 80 
und 84 Euro pro Festmeter. 
Informell werden für das erste 
Quartal Preise um die 85 Euro 
kolportiert. Leichten Anstieg 
zeigt zumindest regional der 

weit abgefallene Cx-Preis. Er 
dürfte sich wieder um 50 Euro 
einpendeln. Im Laubholzbereich 
dominiert die Eiche weiter den 
Markt, die Buchenpreise sind 
stabil. Gute Qualitäten sind bei 
allen Laubholzarten gefragt.

Holzmarkt�
Preisentwicklung Fi/Ta-Sägerundholz
In Euro je fm, o. Rinde 2a+, Steiermarkwerte� Q: Statistik Austria; Grafik: LK



REALITÄTEN
Ich suche zum Mie-
ten ein renoviertes 
Haus, Bauernhaus im 
Grünen in der Ost-
steiermark – bevorzugt 
im Umkreis von Gleisdorf, 
Tel. 0664/1814134

Suche Landwirtschaft 
zu pachten, 
Tel. 0664/4516522

 
 

Wir suchen für einen 
finanzstarken Anleger 
größere Wald– oder 
Almflächen im Murtal. 
Diskrete Abwicklung wird 
garantiert. Bischof Immo-
bilien, Tel. 03572/86882, 
www.ibi.at

Privatfamilie (Barzahler) 
sucht, ruhiggelegenen 
Baugrund oder bestehen-
des ökologisches Haus in 
positiver Nachbarschaft 
zu fairem Preis. Reichwei-
te Graz bis eine Stunde. 
Tipps sind willkommen! 
Tel. 0664/4252512, loeso-
mat.austria@gmail.com

ACKER-, GRÜNLAND, 
WALD und Bauern-
sacherl dringend zu 
kaufen gesucht. AWZ: 
Agrarimmobilien.at, 
Tel. 0664/8984000

Landwirtschaft in 
ruhiger Lage zu ver-
kaufen. 40 Hektar, 
Tel. 0650/9907378

Lannach: Wald, Acker, 
Wiese zu kaufen gesucht, 
Tel. 0664/4420266

Zirka 15 Hektar 
arrondierter Wald in  
GU-Nord zu verkaufen,  
KP: € 1,70/m², Steindorff 
Immobilien, Sebastian 
Eßer, Tel. 0676/9154567, 
esser@steindorff.at

Wir suchen laufend 
Landwirtschaften für 
unsere vorgemerkten 
Kunden, Steindorff 
Immobilien, Sebastian 
Eßer, Tel. 0676/9154567, 
esser@steindorff.at

5 Hektar Grünland zu ver-
pachten. Gemeinde Rohr-
bach, Schnellerviertel 
8250, Tel. 0664/2790750

6 Hektar landwirt-
schaftliche Nutzfläche 
in Lassing-Sonnseite 
zu verkaufen, auch als 
Pferderanch geeignet, 
Tel. 0680/3258606

Suche Pächter ab sofort 
zirka 4 Hektar Weideflä-
chen mit Acker im Bezirk 
Weiz, für den biologi-
schen Anbau geeignet. 
Pachtpreis auf Anfrage, 
Tel. 03118/2678

 
 

Wir suchen für einen 
Ablöselandwirt dringend 
Waldparzellen im Murtal 
zum sofortigen Ankauf. 
Bischof Immobilien, 
Tel. 03572/86882,  
www.ibi.at

30 Hektar Waldbesitz 
im Murtal zu verkaufen! 
info@nova-realitaeten.at, 
Tel. 0664/3820560

10 Hektar Wald und 
13 Hektar Weide 
in St. Kathrein am 
Hauenstein zu verkaufen! 
Größere Altholzbestände, 
gut erschlossen, teilbar. 
info@nova-realitaeten.at, 
Tel. 0664/3820560

13 Hektar Wald nahe 
Übelbach zu verkaufen! 
Größere Altholzbestände. 
info@nova-realitaeten.at, 
Tel. 0664/3820560

Forst/Jagdbesitz/Privat 
von 20 bis 300 Hektar 
zu kaufen gesucht. Auch 
Beteiligung möglich. 
Zuschriften an die 
Landwirtschaftlichen 
Mitteilungen, Hamerling-
gasse 3, 8010 Graz oder 
an presse@lk-stmk.at mit 
dem Kennwort: Anonym 
ohne Makler

Forst/Jagdbesitz für 
Industriellen zu kaufen 
gesucht! 120 Hektar bis 
400 Hektar. Für ein un-
verbindliches Gespräch 
stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung.  
info@nova-realitaeten.at, 
Tel. 0664/3820560

Suchen kleine Eigenjagd 
auf ungefähr 1.000 Meter 
Seehöhe in Steiermark 
oder Kärnten, ohne Mak-
ler, Tel. 0664/7862865

BUB-Immobilien: 
VERKAUF 
Stainz Umgebung,  
Acker 2,6 Hektar 
mit Wirtschaftsgebäude 
Tel. 0664/2829094

ZU KAUFEN GESUCHT! 
Bauerwartungsland, 
Landwirtschaft, Weingar-
ten, Wald, Äcker, Bauern-
häuser. Erstberatung ist 
kostenlos. 
BUB-Agrar-Immobilien 
Tel. 0664/2829094

Suche 5 bis 6 Hektar 
Wald und Wiese in 
der Obersteiermark, 
Tel. 0677/61978231

Kleinfamilie sucht Land-
wirtschaft im Murtal. 
Kauf oder Leibrente, 
Tel. 0664/6625374

TIERE
Kaufe Schlacht- und 
Nutzpferde zu guten 
Preisen, sowie Barzahlung 
und Sofortschlachtung, 
Tel. 0664/3408033

Besonders Schlacht- bzw. 
Futterkühe und Jungvieh 
gesucht, Fa. Schalk, 
Tel. 03115/3879

Zusammengewöhnte, 
gleichmäßige Gruppen 
aus eigener Fresser
erzeugung – in verschie-
denen Größen lieferbar 
(auch Ochsen) Schalk, 
Tel. 0664/2441852

Suchen Mastplätze für 
Jungrinder (Stiere, Och-
sen, Kalbinnen) Schalk, 
Tel. 0664/2441852

Verkaufe Rotwildspie-
ßer und Rotwildtiere, 
Tel. 0664/3427848

PARTNERSUCHE
Trixi, 57 Jahre, reife 
Schönheit mit weiblichen 
Reizen, bodenstän-
dig, sparsam und mit 
fleißigen Händen sucht 
einen Mann mit dem sie 
wieder was erleben kann. 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264, 
www.liebeundglueck.at

Vera, 64 Jahre, Witwe, 
ist eine ordentliche, gute 
Hausfrau mit schöner, 
weiblicher Figur, be-
scheiden, liebevoll und 
anpassungsfähig, liebt 
Haus- und Gartenarbeit. 
Bin mobil, fühle mich 
sehr einsam und würde 
Dich auch gerne kennen-
lernen. Melde Dich bei 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264, 
www.liebeundglueck.at

Traude, 54 Jahre, 
heißblütiges Mädl vom 
Land, gute Köchin mit 
weiblichen Rundungen 
sucht Mann zum Verwöh-
nen, Lieben, Kuscheln. 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264, 
www.liebeundglueck.at

Susanne, 48 Jahre, 
gute Hausfrau und 
Köchin, möchte Dich mit 
ihren Künsten verfüh-
ren – ein Leben lang. 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264, 
www.liebeundglueck.at

ZU VERKAUFEN
Verkaufe Käferbohnen 
aus dem Raum St. Rup-
recht, Tel. 0664/5242700

Spannbetonsäulen 
7 x 7 cm, 2,6 m lang, 
Tel. 03332/63219

 
 
 
 
 
 

 
Häussler-Brotbacköfen 
Teigknetmaschinen, 
Nudelmaschinen, 
Räucherschränke, 
Zubehör, 
www.ideenabhof.at 
5303 Thalgau,  
Ruchtifeld 15 
Tel. 0650/8899222 
Katalog anfordern!

 
 
 
 
 

 
Massiver Dreipunkt-
Scherenstapler mit 
2 Hydraulikstempeln 
zum Ausfahren, 
Tel. 0664/3900878

Edelkastanien, 
großfruchtige vitale 
Containerbäume in 
Top-Qualität. Ein profi-
tables Nischenprodukt. 
Tel. 0664/1600979 oder 
0664/88538255, E-Mail: 
info@besser-wachsen.at

Verkaufe zwei schöne 
Stämme Weißbuche, 
4 Meter und 2 Meter, 
Tel. 03114/2563, 
Tel. 0664/4920087

Jungpflanzen Eichen 
50 bis 80 cm, € 0,70 ab 
1.000 Stück € 0,60,– 
Tel. 0664/3008814

 
 
 
 
 

 
Verkaufe STROH in 
Quaderballen in bester 
Qualität aus eigener Er-
zeugung (Weizen/Gerste) 
geschnitten, gehäckselt, 
Feinstroh Ernte 2019, 
Zustellung möglich, 
Tel. 0699/10167766

Heu in Kleinballen 
23 Cent,  
Zustellung möglich, 
Tel. 0681/20885875

 
 
 
 
 

 
Profi-Maschinen 
Forstanhänger bis 
18 Tonnen, Kräne bis 
9,5 Meter 
A. Moser Kranbau GmbH: 
Tel. 07612/87024 
www.moser-kranbau.at

Kroonöle  
made in Holland, 
Winteraktion, Österreich
vertrieb Lindlbauer, 
Motoröle, Getriebeöle, 
Hydrauliköle, Ölfilter, 
Fette, Ad-blue, 
frei Haus lieferbar. 
Tel. 0664/4316849

Verkaufe Landini 
Traktor Allrad, 70 PS, 
700 Stunden, wie neu, 
Tel. 0699/11641792

Die NEUE Profi-Drech-
selbank MC915! Präzise 
Verarbeitung, Spitzen-
höhe 255 mm, Links/
Rechts-Lauf, Holzprofi 
OÖ, Tel. 07613/5600, ST 
Tel. 03335/4545,  
www.holzprofi.com

Steyr Traktor 190, (36 
PS), Baujahr 1964, 1a 
restauriert, mit Front-
lader, Heckkiste, 190 x 
120, Schneeschild 2 Meter 
breit, mit Hauer Aufnah-
me. Tel. 0664/3427848

Heubelüftung und 
Heugebläse zu ver-
kaufen, je € 100,– 
Tel. 0664/2381321

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Holzspalter-Aktion, 
30 Tonnen mit Stamm-
heber, versenkbaren 
Zylinder, mit Zapfwellen-
antrieb, € 1.950,– 30 
Tonnen mit E + Zapf-
wellenantrieb € 2.190,– 
Lieferung frei Haus, 
Tel. 0699/88491441
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Komplettlösung: 
Elumis Dual WG
Elumis Dual WG Pack enthält die Wirkstoffe Me-
sotrione und Nicosulfuron (in Elumis), Dicamba 
(in Mais Banvel WG) sowie S-Metolachlor (in Dual 
Gold). Die Kombination dieser Wirkstoffe ergibt 
ein breites Wirkungsspektrum gegen alle wich-
tigen einjährigen und ausdauernden Ungräser. 
Die drei Wirkstoffe Nicosulfuron, Mesotrione und 
Dicamba werden vorwiegend über die Blätter, 
aber auch Wurzeln behandelter Pflanzen aufge-
nommen. Sie werden nach der Aufnahme rasch 
im Saftstrom der Pflanzen verteilt und zu den im 
Wachstum befindlichen Geweben verlagert. Dies 
ermöglicht eine hohe zeitliche Anwendungs-
flexibilität. Der Wirkstoff S-Metolachlor wird nur 
von keimenden Schadpflanzen vorwiegend aus 
der obersten Bodenschicht aufgenommen. Da-
her verleiht S-Metolachlor dem Elumis Dual WG 
Pack eine starke Dauerwirkung gegen nach der 
Behandlung auflaufende Schadhirsen und aus-
gewählte einjährige Unkräuter in Mais.
Weitere Informationen erhalten Sie unter der kos-
tenlosen Beratungshotline 0800/20 71 81.

syngenta.at

Saubere 
Maisfelder mit 
Elumis Dual 
WG – terbut-
hylazinfreie 
Komplett-
lösung mit 
Dauerwirkung
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Altona ist eine höchst ertrags-
starke 00-Sojabohne (high 
yield-Sorte). Sowohl in den 
Ages-Versuchen als auch in den 
Versuchen der LK Burgenland 
und der Saatbau Linz erzielte 
Altona die höchsten Kornerträ-
ge. Altona zeigt einen etwas 
längeren Wuchs und ist dabei 
gut standfest. Altona ist optisch 
eine sehr ansprechende Sorte 
mit großem Korn und hellem Na-
bel. Sehr positiv ist die gute Her-
bizid- und Stresstoleranz. Neben 
der bekannten 00-Sorte ES Men-
tor empfehlen wir Bettina und 
Albenga. Bettina zählt zu den 
frühreiferen Sorten der 00-Grup-
pe und ist sehr leistungsstark. 
Albenga zeichnet sich mit Spit-
zenerträgen und einem sehr 
hohen Proteingehalt aus. In der 
frühen Reifegruppe 000 liefert 

SY Livius Spitzenerträge, kom-
biniert mit hohem Rohprotein-
ertrag. Die gute Standfestigkeit 
und höhere Hülsenansatzhöhe 
ist ein Vorteil beim Drusch. Auch 
mit Trockenheit kommt SY Livius 
gut zurecht. Für eine optimale 
Knöllchenbildung empfehlen wir 
speziell auf Böden mit weiter So-
jafruchtfolge eine Zusatzinoku-
lierung mit Turbosoy.

saatbau.com

Soja mit Leistung
Starke Alternative von Saatbau Linz

Folgen Sie uns auf Facebook  
und Instagram.

Naya eignet sich ideal für die 
Einzelkornsaat, da sie relativ vie-
le Verzweigungen bildet und so 
den Raum voll ausnützt. Sie bil-
det auffällig viele Hülsen mit vier 
Bohnen und begründet dadurch 
ihr hohes Ertragspotenzial. Sor-
tentypisch sind die sehr großen, 
dunklen Blätter, die den Boden 
rasch bedecken und für eine 
gute Unkrautunterdrückung sor-
gen. Naya ist für alle guten Bö-
den sowie Standorte ideal. 
Lenka startet mit einem sehr 
schnellen Wachstum. 2019 zeig-
te die Sorte in den Versuchen 
sowie im Praxisanbau ihr hohes 
Ertragspotenzial. Sie liefert eine 
sehr schöne Ernteware mit gro-
ßem Korn, hellem Nabel und be-
sitzt mit bis zu 44 Prozent einen 
extrem hohen Eiweißgehalt. 
Somit ist sie optimal als Speise-

soja und in der Rinderfütterung 
geeignet.
DH 4173 setzt neue Maßstäbe 
für Sojaerträge in Gunstlagen. 
Sie zeigt eine recht gute Un-
krautunterdrückung und die 
kräftigen, wuchtigen Pflanzen 
verzweigen auch sehr gut. Des-
halb genügt auch eine verrin-
gerte Aussaatstärke von ca. 50 
Körnern pro Quadratmeter.

diesaat.at

Soja von Die Saat 
Sortenempfehlungen für die Steiermark

Das Service-Team von „Die Saat“ 
berät von Anbau bis zur Ernte

Heiserer-Anhänger  
St. Johann i. S. 

0 34 55/62 31 
www.heiserer.at

PKW-Anhänger:
Beste Qualität 

 direkt vom  
Hersteller

www.bauernfeind.at

Abflussrohr

Entwässerungsrohr
PP-MEGA-Rohr

PP-MEGA-Drän

07277/2598

Internationale Notierungen
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Euro / US-$ 1,101 –0,007
Erdöl – Brent , US-$ je Barrel 58,94 –6,53
Mais CBoT Chicago, Mrz., € je t 135,73 –2,53
Mais MATIF Paris, Mrz., € je t 170,25 –3,50
Sojaschrot CBoT Chicago,  
Mrz., € je t 295,65 –2,34

Sojaschrot, 44%, frei LKW 
Hamburg, Kassa Großhandel, 
Feb., € je t

307,00 ±0,00

Rapsschrot, frei LKW Hamburg, 
Kassa Großhandel, Feb., € je t 217,00 +2,00

Schweine E, Bayern, 
 Wo 3, €/kg, Ø 1,88 –0,06
QUELLE: WWW.BANKDIREKT.AT; WWW.AGRARZEITUNG.DE; WWW.AGRARHEUTE.COM

Verbraucherpreisindex
2015=100; Dez.+Ø‘19 vorläufig; Q: Statistik Austria
Monat 2018 2019 %-Vergl. 18/19
Juli 104,9 106,4 +1,4
August 104,9 106,5 +1,5
September 105,7 107,0 +1,2
Oktober 106,0 107,2 +1,1
November 106,2 107,4 +1,1
Dezember 106,3 108,1 +1,7
Jahres-Ø 105,1 106,7 +1,5

Kennzahlen�



An Angelica und Atacama 
führt kein Weg vorbei
Die Probstdorfer Saatzucht bie-
tet den steirischen Landwirten 
ein umfangreiches Sortiment 
an perfekt angepassten Soja-
sorten im 0-, 00- und 000-Seg-
ment. Die leistungsfähigen 
Eigenzüchtungen Angelica und 
Atacama haben sich auch in 
der Steiermark eindrucksvoll 
durchgesetzt. Im Gegensatz zu 
ES Mentor, Atacama und RGT 
Siroca dürfen Angelica-Bestän-
de mit dem metribuzinhältigen 

Präparat Artist im Vorauflauf 
behandelt werden. Für jene 
Betriebe, die eher auf frühere 
Sorten setzen, stehen mit RGT 
Siroca (00) und der neuen Achil-
lea (000) zwei sehr standfeste 
Sorten zur Verfügung. In Gunst-
lagen können die Landwirte die 
Vegetationszeit mit der stark 
verzweigenden und standfesten 
0-Sojabohne Regale ausreizen.

probstdorfer.at
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Mais-Sorten  
von Die Saat
DieStefanie zeigte mehrjährig ihre Überlegenheit 
als Körner-, Mus- und Silomais. Je schwerer und 
feuchter die Böden, umso stärker ihre Mehrleis-
tung. Besonders begeistert von dieser späten 
Sorte sind Veredelungsbetriebe. 
DieSissy, die Kaiserin unter den Maissorten, zeigt 
in der Praxis oft noch stärkere Leistungen als in 
so manchen Versuchen. 
Inclusiv, der genügsame Hybrid, zeigt auch unter 
trockenen Bedingungen seine Leistung. Lockere 
Lieschen beschleunigen die Abreife und machen 
ihn daher für Marktfruchtbetriebe wertvoll.
Kerala begeistert auf schweren und feuchten Bö-
den. Dort zeigt sie mit einer sehr zufriedenstel-
lenden Standfestigkeit ihre Stärke im Kornertrag.

diesaat.at

Das Service-
Team von 
„Die Saat“ be-
rät von Anbau 
bis zur Ernte

Der innovati-
ve Wirkstoff 
Revysol bietet 
eine sichere 
Wirkung auch 
bei Resisten-
zen

Angelica-Be-
stände dürfen 
mit dem Prä-
parat Artist 
im Vorauflauf 
behandelt 
werden

Absoluto 
höchstprozentig
Absoluto zeigt ein enormes Ertragspotenzial in 
der Ages und in anderen Versuchen sowie in der 
Praxis – sowohl auf guten als auch auf trocke-
neren Standorten, welches mit der Höchstnote 
9 im Kornertrag ausgezeichnet wurde. Außer-
dem überzeugt die Sorte mit einem exzellen-
ten Abtrocknungsvermögen. Sehr positiv ist die 
schnellste Jugendentwicklung unter den sehr 
spät reifenden Sorten – damit eignet sich Abso-
luto für alle Böden. Die Maissorte ist sehr stand-
fest, gesund und ist sehr trockenheitsverträglich 
und stresstolerant. Unsere Premiumbeize Opti-
plus mit Rundumschutz gegen Auflaufkrankhei-
ten und Vogelfraß, ummantelt mit Spurenelemen-
ten garantiert einen zusätzlichen Vitalitätsvorteil. 

saatbau.com

Ein absoluter 
Überflieger 
im späten 
Körnermais-
segment ist 
Absoluto Sor-
te DKC5065, 
FAO 420

Große RAGT 
Landwirteaktion
Mit RAGT profitieren Sie doppelt: starke Sorten 
wie das sehr gesunde Steirer Trio mit RGT Te-
xero (380), RGT Noemixx (410) und RGT Mexini 
(ca. 440) sowie Mengenrabatt. Bei Bestellung 
von mindestens 11 Packungen Saatmais bis 22. 
Februar erhalten Sie unabhängig von Sorte und 
Saatgutbehandlung eine Packung kostenlos 
(10+1, 20+2 etc.). Sie profitieren auch vom Früh-
bezugsrabatt von 5 Euro je Packung. Die RAGT-
Landwirteaktion ist gültig bei zeitgerechter und 
vollständiger Übermittlung des Aktionsscheins 
bis 22. Februar bzw. so lange der Vorrat reicht. 
Mehr Informationen gibt Ihnen Ihr Handelspart-
ner bzw. Hermann Tappler 0664/2314147. 

ragt-saaten.at

Das stand-
feste und 
kolbenge-
sunde Steirer 
Trio mit RGT 
Texero, RGT 
Noemixx und 
RGT Mexini

WORTANZEIGE
1 Wort bis  

15 Zeichen ... 
mager� € 1,70 
fett� € 3,40 
Großbuchstaben� € 3,40 
Großbuchst. fett� € 4,40 
Farbbalken mager�€ 3,50 
Farbbalken fett� € 4,50 
über 15 Zeichen� € 3,40 
Foto� € 14,00 
Logo� € 15,00 
Chiffre Inland� € 7,00 
Chiffre Ausland� € 15,00
johanna.guetl@lk-stmk.at 
0316/8050-1356
www.stmk.lko.at

Gesunde und ertragreiche Ern-
ten sind unsere Ziele im Kör-
ner- wie auch im Silomaisanbau. 
Ertragsstabilität unter verschie-
denen Wetterbedingungen sind 
die Faktoren, die eine erfolgrei-
che Maissorte auszeichnen.
KWS Smaragd RZ 350: unser 
brandneu zugelassenes Juwel 
bringt standfeste hohe Korn-
erträge, zeichnet sich durch 
rasche Jugendentwicklung und 
beste Druschfähigkeit aus. Dies 
bestätigen auch die Versuche 
der LK Niederösterreich und LK 
Burgenland! KWS Smaragd – 
unsere Top-Empfehlung im mit-
telspäten Körnermaisanbau und 
ebenfalls als energiereicher Silo-
mais (Bio-Saatgut erhältlich!). 
KWS Kashmir RZ ~410 ist unsere 
späte Zahnmaissorte mit Mehr-
fachlösung! Die standfeste Sor-

te mit mittelhohem bis hohem 
Wuchs produziert bis zur Ernte 
wuchtige Kolben mit sehr gro-
ßen Zahnmaiskörnern. Auf allen 
Böden erzielt KWS Kashmir sehr 
hohe Kornerträge und ist somit 
hervorragend geeignet als Kör-
ner-, Mus- und energiereicher 
Silomais! Ihr KWS Berater Se-
bastian Schmid informiert Sie 
gerne! Mobil: 0664/889 49 808.

kwsaustria.at

KWS-Maissorten
Qualität und Ertrag für einen erfolgreichen Anbau

KWS Smaragd ist das Körnermais-
Juwel von KWS

LumiBio besteht aus organi-
schen Säuren, Biopolymeren 
sowie Mikro- und Makronähr-
stoffen. Die katalysierende Wir-
kung auf Pflanzenstoffwechsel 
und -physiologie wirkt sich posi-
tiv auf das Pflanzenwachstum 
und die Abwehrkraft gegenüber 
Stress in der Jugendentwicklung 
aus. Zusätzlich wirkt LumiBio 
Kelta synergistisch mit den meis-
ten anderen Pflanzenschutzmit-
teln/Pflanzenhilfsstoffen und 
verbessert so den Erfolg der 
gesamten Pflanzenschutzstra-
tegie. Die Vorteile: Schnellere 
und erfolgreichere Keimung, sti-
muliert die Wurzelentwicklung, 
unterstützt eine gleichmäßige 
Pflanzenentwicklung, erhöht die 
Trockentoleranz, steigert Korn-
ertrag und Kolbengewichte und 
erhöht die Ganzpflanzenmasse. 

LumiBio Kelta fördert in Stresssi-
tuationen das Wurzelwachstum 
des Maises von Anfang an. Die 
neuen Pioneer-Spitzensorten 
P8834 und P9610 sind eben-
falls mit LumiBio Kelta gebeizt. 
In Versuchen bestätigte sich die 
schnellere Pflanzenentwicklung. 
Durch die verbesserte Wurzel-
bildung können die Pflanzen 
ausreichend Nährstoffe aufneh-
men – die Basis für eine bessere 
Stresstoleranz.

LumiBio Kelta
Neue biologische Nährstoffbeize von Pioneer

In Versuchen bestätigte sich die 
schnellere Pflanzenentwicklung

Fasswein zu ver-
kaufen (steirisch) 
Tel. 0664/5135797

KÖNIGSWIESER Funk-
seilwinde Aktionspaket 
6,5 Tonnen mit End
abschalter € 7.150,– 
inklusive, frei Haus, wir 
beraten Sie gerne, auch 
vor Ort, Tel. 07245/25358, 
www.koenigswieser.com

Militärplanen-
Abdeckplanen 
gewebt mit Ösen, z.B. 
1,5 x 6 m = € 37,– 
3 x 5 m = € 49,– 
4 x 6 m = € 63,– 
6 x 8 m = € 137,– 
8 x 10 m = € 244,– 
10 x 12 m = € 365,– 
www.koppi-kunststoffe.at 
Tel. 01/8693953

 
 
 

Trapezbleche und 
Sandwichpaneele für 
Dach & Wand 
Bichler Metallhandel & 
Rohstoffe GmbH 
A-4932 Kirchheim im Inn-
kreis (Gemeinde Aspach), 
Kasing 3 
Tel. +43/7755/20120, 
tdw1@aon.at,  
www.dachpaneele.at

 
 

 
TRAPEZPROFILE–
SANDWICHPANEELE 
verschiedene Profile, 
Farben, Längen auf Lager 
Preise auf Anfrage unter: 
Tel. 07732/39007 
office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at

 
 
 

 
Schrauben Heckele 
GmbH 
Ihr Großhandels-
Spezialist für Schrauben, 
Befestigungstechnik, 
Werkzeuge und 
Arbeitsschutz! 
Jetzt große Makita 
Maschinen-Aktion. 
Tel. 0664/843404500 
schrauben-heckele.at

 
 
 
 

 
TOP QUALITÄT: 
WIESENHEU, heißluftge-
trocknete LUZERNE, 
Luzerne- und Gras Pellets, 
Luzerne-Gras-Heu Mix, 
STROH (Häckselstroh 
entstaubt), 
Effektspan-Einstreu mit 
Lieferung in ganz Öster-
reich und gratis Futter-
mittelanalyse. 
Auch in BIO Qualität  
DE-ÖKO-034, 
Tel. +49(0)174/1849735 
oder info@ 
mk-agrarprodukte.de

KAUFE/SUCHE

Kaufen Rundholz aus 
Frischeinschlag, Eiche, 
Buche, Lärche (ab 25 fm, 
Aufpreis für Mondholz) 
Sägewerk Dickbauer, 
Tel. 07582/62735,  
www.dickbauer.at

Holz–Ramsauer kauft 
laufend Laub- und 
Nadelholz zu Bestpreisen, 
Tel. 03134/2901 oder 
0664/4056443

VERSCHIEDENES

LANDWIRT Forstrücke-
wagen Vergleichstest 
anfordern! 
Jetzt 4 Ausgaben  
um € 14,– befristet 
bestellen unter 
Tel. +43316/821636-164 
www.landwirt-media.com/
forstanhaenger-vergleich

Forstservice 
Wir kaufen Ihr Holz 
und machen die Arbeit 
dazu. Professionelle 
Arbeit, Höchstpreise und 
perfekte Abwicklung. 
Andreas Schellnegger, 
Tel. 0664/5242700

BORDJAN 
Polyester-/Epoxid-
Beschichtungen 
für Melkstand, Futtertisch 
und Betonbehälter, 
Bodenbeschichtungen 
Tel. 0664/4820158 
DER-BESCHICHTER.AT

 
 
 

 
RAUCH 
Fahrzeugwaagen in 
Aktion! 
– Waagen ab 0,1 µ –  
   100 Tonnen 
– Eichservice 
– Kalibrierservice 
www.rauch.co.at 
Tel. 0316/8168210

Strohspedition 
Fa. Mertlitsch liefert Stroh 
geschnitten, gehäckselt, 
gemahlen 
Heu, Luzerne, Siloballen 
Tel. 0664/5115103 oder 
armin@mertlitsch.at

Dohr-Holz: 
Nadel-Laubblochholz ab 
8 cm. 
Auch Stockkauf möglich, 
8130 Frohnleiten, 
Tel. 03126/2465-0

OFFENE STELLEN
LANDWIRTE (m/w) 
für Agrarimmobilien 
gesucht, AWZ: www.
Agrarimmobilien.at, 
Tel. 0664/8697630

Gemüsebaubetrieb bei 
München circa 100 Hektar 
sucht zur eigenverant-
wortlichen Kulturführung 
Landwirt als Meister/Ing. 
mit Erfahrung ab 1.März 
2020, Unterkunft und 
Verpflegung kann gestellt 
werden. Bezahlung: 
übertariflich 13 Gehälter. 
Bewerbung an:  
wilhelm.boeck@ 
gaertnerei-boeck.de

Wurzentrockenmasse in Gramm

unbehandelte 
Kontrolle

Saatgutbeize 
LumiBioTM Kelta

24

23

22

21

20

19

+10%

Seien Sie Teil  
der „Revylution“
Die Bedeutung von Pilzkrankhei-
ten im Getreide hat sich in den 
letzten Jahren sehr dynamisch 
entwickelt. Landwirte müssen 
verstärkt darauf achten, dass 
sie den Pflanzenschutz zum 
richtigen Zeitpunkt und gegen 
die richtigen Krankheitserreger 
durchführen. Damit Landwirte 
diesen immer größeren Anfor-
derungen unserer Gesellschaft 
gewachsen sind, versuchen wir 
ununterbrochen, neue Lösun-
gen im Bereich Pflanzenschutz 
zu finden. Besonders stolz sind 
wir darauf, in diesem Jahr eine 

„Revylution“ mit unserem neu-
en und innovativen Getreide-
fungizid, welches den Wirkstoff 
Revysol enthält, zu starten. Re-
vysol erfüllt nicht nur die hohen 
Ansprüche an die biologische 
Wirksamkeit und bekämpft zu-
sätzlich bereits resistente Sep-
toria und Ramularia, sondern 
erfüllt auch die höchsten Zu-
lassungsstandards im Hinblick 
auf Verbraucher-, Umwelt- und 
Anwenderschutz. Das erste 
revysolhaltige Fungizid wird 
rechtzeitig für die Saison 2020 
erwartet.
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Valentinsgrüße für 
Krisenintervention
Sie werden gerufen, wenn etwas Schreckliches 
passiert ist: die ehrenamtlichen Helfer 
des Kriseninterventionsteams. Sie helfen 
betroffenen Menschen, den ersten Schock 
geistig zu verarbeiten. Die steirischen 
Gärtner und Floristen senden anlässlich des 
Valentinstages am 14. Februar Blumenkönigin 
Elisabeth II. aus, um Blumen als Dank 
für diese wertvolle Arbeit zu überreichen. 
Der Valentinstag gehört der Liebe. Neben 
den klassischen Rosen, die sich jedes Jahr 
großer Beliebtheit erfreuen und als die 
Liebes-Botschafter schlechthin gelten, 
werden am 14. Februar sehr gerne auch 
farbenfrohe Frühlingsboten, die bereits 
aus österreichischer Produktion stammen, 
verschenkt. „Die heimischen Gärtner zaubern 
mit bunten Tulpen, duftenden Freesien und 
lieblichen Kleinblumen Frühlingslaune in 
die eigenen vier Wände“, so der Obmann der 
steirischen Gärtner Ferdinand Lienhart.

Ausstellung im 
Steiermarkhof
Noch bis Mitte März sind im Steiermarkhof 
in Graz die Werke der Malerin Marion Rauter 
ausgestellt. Ihr jüngster Schaffenszyklus unter 
dem Titel „Human“ zeigt das Individuum 
hinter prägenden Persönlichkeiten wie Charles 
Bukowski, Frida Kahlo und Karl Lagerfeld. 
Zur Vernissage Mitte Jänner begrüßte der 
Kulturverantwortliche des Hauses, Johann 
Baumgartner, auch den Vorsitzenden des 
Landeskulturkuratoriums Franz Majcen 
und Kunstmäzen Christoph Schell.

Fischler ist 
Humus-Botschafter
500 Teilnehmer aus zehn Nationen nahmen 
an den Humustagen der Ökoregion Kaindorf 
teil. Die Ökoregion hat 2007 das Humus-
Aufbauprogramm ins Leben gerufen, an dem 
sich 300 Landwirte beteiligen. Durch die CO2-
Bindung in den Böden ist es möglich, CO2-
Zertifikate zu verkaufen. Die Erfolgshonorare 
erreichten heuer eine Summe von 89.000 
Euro. Der Vorstand der Ökoregion Kaindorf 
bedankte sich bei Franz Fischler für dessen 
internationales Bemühen mit der Ernennung 
zum „Humus-Botschafter“. Humus-Pionier 
Gerald Dunst überreichte die Urkunde. 
Fischler werde nicht müde auf die enormen 
Chancen des Humusaufbaus hinzuweisen. 

Johann 
Baumgart-
ner, Marion 
Rauter und 
Franz Majcen 
(v.l.n.r.).
PACHERNEGG

Saniet audan-
di psument 
ut eatem et et 
dipsumquiam 
noles audandi 
psument ut 
eatem et et 
dipsumquiam 
noles audandi 
psument ut 
eatem et et 
dipsumquiam 
noles abitmis.
FOTO KOLLER

Franz Fischler 
wurde von 
Gerald Dunst 
zum „Humus-
Botschafter“ 
ernannt.
ÖKOREGION

Ferdinand 
Lienhart, Eli-
sabeth II. und 
Landesrätin 
Barbara Eibin-
ger-Miedl. 
SCHERIAU

Lisa Büchsenmeister ist die 
neue Steirerkraft Rezep-
te Rockerin. Am Steirerball 

in der Wiener Hofburg über-
gab Philip Kröll, Steirerkraft 
Rezepte Rocker 2019, offiziell 
sein Zepter an die Jungköchin 
aus St. Stefan im Rosental. Die 
22-jährige wurde unter mehre-
ren Bewerbern ausgewählt und 
wird monatlich auf steirerkraft.
com mit einem Kochvideo be-
geistern. Den Auftakt macht 
eine Schilcherrahmsuppe mit 
Kürbiskern-Speckstangerl. 

„Ich koche nachhaltig und 
weiß, von welchem Bauern 
das Fleisch kommt und wie 
die Tiere dort gehalten wer-
den. Milchprodukte kaufe ich 
in Mehrweggebinden. Und ich 
verarbeite nur, was Saison hat“, 
beschreibt sie ihre Philosophie. 
Das bedeutet aber nicht, dass 
sie nicht auch internationale 
Ideen in ihre Rezepte einflie-
ßen lässt. Beruflich schwingt 
sie in der Kochwerkstatt von 
Willi Brunner in Kirchberg an 
der Raab den Kochlöffel. Büch-
senmeister zeigte bereits in der 
Vergangenheit, was sie kann 
und wurde 2018 mit dem „Stars 
of Styria“ als Top-Lehrabsol-
ventin ausgezeichnet. 

Ein Star 
kocht 
regional

Agrarmesse 
Alpen-Adria
Mit über 21.500 Besuchern war 
die Agrarmesse Alpen-Adria in 
Klagenfurt ein Erfolg. Die Stei-
rer stellten wieder die zweit-
stärkste Besuchergruppe. „Un-
sere Messe hat aufgrund zahl-
reicher Rückmeldungen viel 
positive Stimmung für Inves-
titionen in die Landwirtschaft 
gemacht“, so Messepräsiden-
tin Maria-Luise Mathiaschitz 
und Geschäftsführer Bernhard 
Erler. Jeder zehnte Besucher 
investiert über 50.000 Euro.

Die Rockband
Die Steirerkraft Rezepte-Ro-
cker-Kampagne wurde 2014 ge-
meinsam mit Steiermark Tou-
rismus und der Tourismus-
schule Bad Gleichenberg ins 
Leben gerufen. Die Rocker bis-
her: Richard Herzog, Angeli-
ka Edelsbrunner, Kevin Kern, 
Lisa Büchsenmeister, Karina 
Krammer, Michael Rössl und 
Philip Kröll (v.l.n.r.).

Landjugend 
Bruck ist 70
Im Rahmen des ersten Hoch-
steirerballs blickte die Bezirks-
landjugend Bruck an der Mur 
mit ihrer Leitung Christine 
Tschuschnigg und Manuel 
Repolusk auf ihr 70-jähriges 
Bestehen zurück. Ehemalige 
Funktionäre gaben Anekdoten 
preis. Als oberster Gratulant 
beehrte Landesrat Johann Sei-
tinger die Feierlichkeiten. Die 
aktuell zehn Ortsgruppen des 
Landjugendbezirkes Bruck an 
der Mur zählen 430 Mitglieder.

Bis in zwei Jahren!� KÄRNTNER MESSEN

Startschuss mit Agrarpolitik und Marktmechanismen in Wien� JUNGZÜCHTER

Aktuell zehn Ortsgruppen� LJ

Jungzüchter-Profis
Zehn spannende Kurse stehen bevor
In zehn intensiven Modulen 
bekommen die 32 Teilnehmer 
des Jungzüchter-Profi, darun-
ter fünf Steirer, Einblick in Fa-
cetten der Rinderzucht. Futter-
konservierung und Manage-
ment stehen ebenso am Pro-
gramm wie etwa Konfliktbe-
wältigung. 

Den Startschuss gab Jakob 
Schrittwieser im Landwirt-
schaftsministerium zu The-
men der Agrarpolitik. Darauf 

diskutierten die Jungzüchter 
mit Präsident Georg Strasser 
und bekamen Einblick ins der-
zeitige Parlament durch Mi-
chael Pfaffenbichler, der 
selbst Jungzüchter ist. Am 
zweiten Tag beleuchtete LK-Ex-
perte Michael Wöckinger die 
Marktmechanismen. Rinder-
zucht-Austria-Geschäftsfüh-
rer Martin Stegfellner bildete 
den Abschluss dieses ereignis-
reichen Auftaktwochenendes.

Rezepterockerin Lisa 
Büchsenmeister kocht nicht 
nur köstlich, sondern auch 
nachhaltig.



Versuche zum Thema Zweitfruchtan-
bau nach Getreide laufen bereits seit 
Jahren, Erfolge konnten damit aber 
nicht in jedem Jahr erzielt werden. 
In den Versuchen standen Mais und 
Hirse im Vergleich, weil diese für Ver-
edler in Frage kommen. 

Schnell anbauen
Jede dieser Kulturen hat ihre Vor- und 
Nachteile. Bei diesen beiden Kultu-
ren stellten wir in erfolgreichen Jah-
ren fest, dass deren Anbau unbedingt 
vor dem 25. Juni erfolgen muss. Bes-
ser wäre es noch früher, sprich ab 
dem 20. Juni, in den Boden zu kom-
men, denn jeder Tag im Sommer be-
deutet ein Vielfaches an vorzeitiger 
Reife im Herbst.

Erzielbare Erträge
Die Ertragsniveaus bei trockenem 
Mais mit 14 Prozent Wasser liegen 
zwischen acht und zehn Tonnen pro 

Hektar – vorausgesetzt es gibt keinen 
großen Maiswurzelbohrerdruck. Bei 
Hirse hat ein Versuch der Versuchs-
tätigkeit des Landes einen Ertrag von 
fünf Tonnen mit 14 Prozent Korn-
feuchte erbracht, allerdings ohne 
Maiswurzelbohrerrisiko. Bei Sojaboh-
ne liegen keine Exaktversuche vor, 
aber aus der Praxis werden Erträge 
zwischen zwei und drei Tonnen pro 
Hektar, auch bei Saaten Ende Juni, 
gemeldet. 

Bodenfeuchte erhalten
Die Saatstärke sollte bei diesen spä-
ten Aussaaten generell etwas höher 
gewählt werden als bei regulärer Saat, 
weil die Einzelpflanzenerträge nied-
riger ausfallen. Ein sehr entscheiden-
der Faktor ist, dass die Bodenbearbei-
tung möglichst wassersparend und 
ohne zeitliche Verzögerung erfolgen 
sollte, um die Saat so rasch als mög-
lich abzuhaken. Ein ausgetrocknetes 

Saatbett ist mit einer deutlich späte-
ren Saat gleichzusetzen. Aus diesem 
Grund sollte nur dann gepflügt wer-
den, wenn genug Bodenfeuchte im 
Saathorizont verbleibt. Andernfalls 
sollte trotz höherem Unkrautdrucks 
auf eine nicht wendende Bodenbear-
beitung zurückgegriffen werden. 

Bei der Stickstoffdüngung darf die 
maximal erlaubte Jahresbilanz von 
170 Kilo (aus Wirtschaftsdünger im 
Durchschnitt der landwirtschaft-
lichen Nutzfläche nach Abzug der 
Stall- und Lagerverluste) beziehungs-
weise 210 Kilo (aus Wirtschafts- und 
Mineraldünger) im Durchschnitt pro 
Hektar landwirtschaftlicher Nutzflä-
che nicht überschritten werden. Das 
heißt, die zur Hauptfrucht als auch 
die zur Zweitfrucht gedüngte Stick-
stoffmenge ist unbedingt in der Bi-
lanz zu berücksichtigen.

karl.mayer@lk-stmk.at

Soja
Empfehlungen für 
Sortenwahl, Anbau und 
Pflanzenschutz.
SEITEN VII, VIII

Getreide
Tipps für Düngung, 
Pflanzenschutz und 
Sommergetreideanbau.
SEITEN II – VI

Hirse
Was es braucht, damit 
Erträge von 13 Tonnen 
erreicht werden.
SEITE VI

Zweitfrucht nach Getreide
Mais erzielt zwischen acht und zehn Tonnen, Hirse rund fünf Tonnen Ertrag

Getreide & Alternativen
Landwirtschaftliche Mitteilungen 1. Februar 2020

Mitteilungen Steiermark
Sonderbeilage Alternativen
01. Februar 2020
95 x 122 mm

www.saatbau.com

ALTONA [00]
Weil Ertrag zählt
•	Ertragssieger AGES
•	 längerer Wuchs, gut standfest
•	gute Herbizid- und Stresstoleranz
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Das Thema der heurigen Wintertagung des 
Ökosozialen Forums „Von Almen zu Palmen“ 
provoziert und überzeichnet natürlich die 
Auswirkungen des Klimawandels. Der erfolgreiche 
Anbau von neuen Alternativen wie Hirse aber 
auch Reis und diversen zum Teil exotischen 
Sämereien und Backsaaten in der Steiermark 
bestätigt jedoch die deutliche Zunahme der 
Durchschnittstemperaturen in den vergangenen 
Jahren. So ist es nicht verwunderlich, dass seit 
2012 in der österreichischen Sortenprüfung bei 
Wintergetreide keine offiziellen Bonituren für 
die Auswinterung der Zulassungskandidaten 
vergeben werden konnten. Es fehlten die 
strengen Fröste dazu. Das macht den Ackerbau 
aber nicht einfacher. Zwar verlängert sich die 
Vegetationsperiode und der Zweitfruchtanbau 
nimmt zu, allerdings auch das Spätfrostrisiko. 
Unsere Versuche zeigen, dass die natürliche 
Bodenfruchtbarkeit umso wichtiger wird, 
je limitierender Stickstoff und Wasser zu 
Verfügung stehen. Je herausfordernder die 
Umwelteinflüsse werden, desto wichtiger 
wird der Humus, er kann vieles aufnehmen, 
abpuffern und auch wieder abgeben. Deshalb 
verstärkt die Landwirtschaftskammer mit 
dem Kompetenzzentrum für Acker, Humus 
und Erosionsschutz in der Bezirkskammer 
Südoststeiermark gemeinsam mit interessierten 
Landwirten die Versuchstätigkeit und die Beratung 
in diese Richtung. Eine wichtige Maßnahme ist 
der rasche Zweit- oder Zwischenfruchtanbau 
unmittelbar nach der Getreideernte. Bei Einsaat 
von vielfältigen Blühmischungen kann man 
das durchaus als „Wellnessprogramm für 
Regenwurm und Biene“ bezeichnen. Nebenbei 
speichert man noch CO2, tut also dem Klima 
etwas Gutes. Der klimafitte Ackerbau und eine 
klimapositive Landwirtschaft insgesamt sind ein 
wichtiger Teil der Problemlösung. Je mehr fossile 
Energie durch biogene Erzeugnisse ersetzt werden 
muss, desto knapper wird die Versorgung und 
wichtiger wird die Landwirtschaft. Wir können 
davon ausgehen, dass zukünftig unsere Produkte 
wieder erheblich mehr wertgeschätzt werden.

MEINUNG Top-Qualität braucht Raum zum Gedeihen 
Zu dichte Bestände sind häufiger problematisch als zu dünne. Das Düngemanagement hat enormen Einfluss auf eine gute Ernte, die Menge und Qualität liefert.

LK-Pflanzenbauexperte
Karl Mayer

Wenn wir etwas aus den vergan-
genen Getreidebaujahren ge-
lernt haben, dann hoffentlich 
das, dass wir insbesondere Wei-
zen, Triticale, Dinkel und mehr-
zeilige Gerste nicht zu dicht in 
die Ernte gehen lassen dürfen. 
Leider passiert das immer wie-
der und die Bestände erreichen 
mehr als 600 Ähren pro Quadrat-
meter. Das kostet Ertrag, Qualität 
und Wasser. Deshalb sollte man 
heuer bei der Andüngung beson-
ders vorsichtig sein und keine 
unnötig hohen Stickstoffmen-
gen bei bereits sehr gut bestock-
ten Beständen aufwenden. 

Eine Stickstoffdüngung vor 
den wasserrechtlich erlaubten 
Terminen (1. Februar für Winter-
gerste und 16. Februar für rest-
liches Getreide, mit Ausnahme 
von Öpul- und anderen strenge-
ren Gewässerschutzauflagen) ist 
nicht erlaubt. 

Phosphordünger wirkt im 
Herbst effektiver als im Früh-
jahr. Wurde im Herbst bereits 
mit Wirtschaftsdüngern oder Di-
ammonphosphat gedüngt, dann 
sollte im Frühjahr nur noch ver-
halten angedüngt werden. Mine-
ralisch kommen dann nur noch 
NAC oder Ammonsulfat in Fra-
ge. Die Düngung mit Mehrfach-
düngern, wie Complex 15:15:15, 
ist empfehlenswert, wenn im 
Herbst keine Düngung durchge-
führt wurde. 

Stickstoffmineralisierung
Besonders schwierig sind Flä-
chen zu beurteilen, welche ein 
großes Stickstoffmineralisie-
rungspotenzial haben. Unsere 
Erfahrungen haben gezeigt, dass 
in diesen Fällen auch gar kei-
ne Düngung zum Start sinnvoll 
sein kann und dafür die Schos-
serdüngung vorgezogen werden 

sollte. Wer in diesen Fällen unsi-
cher ist, kann eine Blattdüngung 
mit 40 Kilo Harnstoff pro Hektar 
(20 Kilo Stickstoff) machen. Ver-
gilbungen sind derzeit vereinzelt 
am Vorgewende anzutreffen.

Vegetationsbeginn
In der Regel werden zu diesem 
Stadium 40 Kilo Stickstoff pro 
Hektar bei Weizen, mehrzeiliger 
Gerste und Triticale und 60 Kilo 
Stickstoff bei zweizeiliger Gers-
te gedüngt. Wenn die Pflanzen 
unter der Zielbestockung von 
zwei bis drei Trieben sind, wird 
die Stickstoffdüngung um zehn 
bis 20 Kilo erhöht. Mehr als 70 
Kilo sind jedoch niemals sinn-

voll. Extrem bestockte Bestände 
– welche bis dato nicht zu sehen 
sind – sollten nur noch minimal 
mit 20 bis 30 Kilo Stickstoff pro 
Hektar gedüngt werden. Solche 
Flächen zeichnen sich dadurch 
aus, dass sie mehr als zehn Besto-
ckungstriebe (mehr als 30 Blätter 
pro Pflanze) haben und den Bo-
den vollständig bedecken. 

Schwefelversorgung
Schwefelhaltige Dünger, wie Am-
monsulfat oder Sulfammo wären 
für den Mahl- und Qualitätswei-
zenanbau, aber auch für sehr gut 
bestockte Bestände, zu empfeh-
len. Im kühlen, feuchten Früh-
jahr 2018 zeigte Ammonsulfat 
deutliche Wirkungsverzögerun-
gen, sodass diese Düngeformen 
nur bei guter Bestockung im 
Frühjahr zur Anwendung kom-
men sollten. Werden Volldün-
ger ohne Schwefel zur Startdün-
gung verwendet, dann kann die 
Schwefelversorgung auch auf die 
Schossdüngung verlegt werden. 
Mehr als 40 bis 50 Kilo Schwe-
fel pro Hektar sind jedoch nicht 
notwendig. Im Futtergetreidean-
bau sind 30 Kilo ausreichend.

Qualitätsweizen darf auf kei-
nen Fall zu dicht werden, weil 
darunter die Qualität leidet.

Schosserdüngung
Diese Düngung entscheidet über 
die verbleibenden Triebe je Qua-
dratmeter und die Kornanzahl 
je Ähre. Wenn es bei der Schos-
serdüngung zwischen Schoss-
beginn EC 30 und Zweiknoten-
stadium EC 32 gelingt, unnöti-
ge, schwache Triebe und eine zu 
dichte Triebausstattung zu redu-
zieren, dann wird auch das Fusa-
riumrisiko gesenkt. In der Regel 
werden hier 30 bis 70 Kilo Stick-
stoff pro Hektar gedüngt (Faust-
zahlen rechts). Dünne Bestände, 
sprich solche mit weniger als 600 
Trieben pro Quadratmeter, bei 

denen noch viel brauner Boden 
zu sehen ist, können auch schon 
vor dem Schossbeginn gedüngt 
werden. Meist wird diese Dün-
gung mit NAC durchgeführt. Im 
Qualitätweizenanbau kann auch 
auf Ammonsulfat oder Sulfammo 
zurückgegriffen werden. 

Sollten die Bestände zu diesem 
Düngezeitpunkt zu dicht und 
kaum noch Boden zu sehen sein 
(mehr als 2.000 Triebe pro Qua-
dratmeter), dann sollte die Dün-
gung auf das Zweiknotenstadi-

Mehr als 70 Kilo 
Stickstoff zum Start 
sind selbst bei 
schlecht bestockten 
Beständen nicht 
sinnvoll.
Karl Mayer
LK-Pflanzenbauexperte

Ramularia tritt in Gerste nach Regen und danach sonni-
gem Wetter nach dem Ährenschieben auf� KLUG

Christine Greimel

Die dominierenden Krankhei-
ten in der Gerste waren Netzfle-
cken und Ramularia-Sprenkel-
krankheit. Der Behandlungszeit-
punkt zwischen dem Erscheinen 
des Fahnenblattes (EC 37) und 
dem Grannenspitzen (EC 49) 
hat sich bewährt. Bei anfälligen 
Sorten treten Netzflecken öfters 
zu Schossbeginn auf und kön-
nen durch eine reduzierte Fungi-
zidbeigabe gemeinsam mit dem 
Halmverkürzereinsatz kontrol-
liert werden. 

Die Ramularia-Sprenkelkrank-
heit tritt nach Regenfällen und 
nachfolgendem strahlungsin-
tensivem Wetter meist erst nach 
dem Ährenschieben auf. Reine 
Carboxamid-Triazol-Kombina-
tionen haben aufgrund von Re-

sistenzen der Carboxamide und 
Shifting der Triazole bei Ramu-
laria an Wirksamkeit verloren. 
Mittel mit dem Wirkstoff Chlort-
halonil müssen bis 20. Mai auf-
gebraucht werden. Als Ersatz 
wird 2021 die Registrierung des 
Wirkstoffes Folpet (aktuell nur 
im Weinbau zugelassen) ange-
strebt. Auch Echter Mehltau und 
Zwergrost wurden beobachtet. 

Weizen, Triticale, Dinkel
Im Weizen waren geringe Myko-
toxinwerte zu verzeichnen. De-
ren Verursacher, die Ährenfu-
sariose, kann während der Blü-
te mit den Produkten Prosaro 
und Osiris gut bekämpft werden. 
Aber auch Tebuconazol-Produk-
te wie beispielsweise Folicur, Mag-
nello und Mystic 250 EW und 
auch Sirena (Metconazol) ha-

Die Wertschätzung 
wird steigen

Arno Mayer
Leiter LK-Pflanzenbauabteilung

Neue Mittel gegen Krankheiten
Gute Wirksamkeit gegen Septoria. Überblick über die wichtigsten Krankheiten und deren Bekämpfung.

Auswintern ist 
aktuell keine Gefahr
Besonders früh bestelltes 
Wintergetreide, wie bei-
spielsweise im Gewässer-
schutzgebiet, hat sich bis 
dato überdurchschnittlich in 
Bestockung und Länge ent-
wickelt. Die Angst, dass über-
wachsenes Getreide auswin-
tert, ist bis dato unbegründet. 
Trotz hohem Wuchs mit bis 
zu 30 Zentimetern Länge sind 
die Bestände zudem nicht 
über das Doppelringstadium 
hinausgekommen. Damit hat 
sich das Vegetationszentrum 
nicht wesentlich vom Boden 
abgehoben. 

Breit, stark, lange Dauerleistung – 
das Getreidefungizid!

GIGANT®

holt mehr vom Feld!
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Bei der Qua-
litäts- oder 
Abschluss-
düngung 
muss auf die 
wasserrecht-
lich erlaubten 
Stickstoffmen-
gen geachtet 
werden
PIXABAY

DÜNGUNGTop-Qualität braucht Raum zum Gedeihen 
Zu dichte Bestände sind häufiger problematisch als zu dünne. Das Düngemanagement hat enormen Einfluss auf eine gute Ernte, die Menge und Qualität liefert.

ben Wirkung gegen Ährenfusa-
riosen. Das Einsatzfenster reicht 
von ein bis zwei Tagen vorbeu-
gender und zwei bis drei Tagen 
heilender Wirkung. Braunrost 
war im Vorjahr ein Thema. Meist 
wird Braunrost durch Azole 
(zum Beispiel Prosaro, Osiris) bei 
der Fusariumbehandlung miter-
fasst. Auch gegen Gelbrost wer-
den Azole beim Sichtbarwerden 
der ersten Symptome eingesetzt. 
Septoria-Arten werden mit Car-
boxamid-Azol Kombinationen 
gut erfasst.

Zwei neue Wirkstoffe
Adama bringt das Fungizid Gi-
gant (1 l/ha) auf den Markt. Es be-
steht aus dem Carboxamid Iso-
pyrazam und dem Azolwirkstoff 
Prothioconazol. Das Produkt 
ist gut wirksam bei Septoria-Ar-

ten, Rost-Arten, Netzflecken und 
Rhynchosporium. Auch Echter 
Mehltau und Fusarium-Arten 
werden erfasst. Eine Nebenwir-
kung besteht gegen Halmbruch, 
HTR-Blattdürre, Schneeschim-
mel und Ramularia.

BASF führt Produkte mit dem 
neuen Isopropanol-Azol-Wirk-
stoff Revysol ein. Revysol erfasst 
auch resistente Formen von Sep-
toria tritici. Für das Trocken-
gebiet wird das Produkt Balaya 
(1,5 l/ha) empfohlen. Es besteht 
aus den Wirkstoffen Revysol und 
dem Strobilurin Pyraclostrobin 
(F 500). Für das feuchtere Inten-
sivgebiet wird das Produkt Revy-
trex (1,5 l/ha) eingeführt. Neben 
Revysol enthält es das Carboxa-
mid Xemium (Adexar).

Mehr auf stmk.lko.at/pflanzen

um mit verringerter Stickstoff-
menge verschoben werden. Eine 
Möglichkeit, um diesen Dünge-
termin genauer zu bestimmen, 
wäre die Beobachtung der jüngs-
ten Triebe. Sind diese noch grün, 
kann mit der Düngung zugewar-
tet werden. Sobald diese jedoch 
gelblich sind, sollte unmittel-
bar gedüngt werden. Diese Me-
thode erfordert eine gute Beob-
achtungsgabe, muss doch auch 
noch die Niederschlagssituati-
on berücksichtigt werden, weil 

diese Düngung nur mit Nieder-
schlag zur Wirkung kommt. Im 
Durchschnitt werden in der Stei-
ermark die Getreidebestände im 
Einknotenstadium (EC 31) ge-
düngt. In diese Zeit fallen auch 
andere wichtige Pflegemaßnah-
men, wie die Halmverkürzung 
und ein eventuell notwendiger 
früher Fungizideinsatz (unten).

Qualitätsdüngung
Diese Düngung zwischen Fah-
nenblattspitzen EC 37 und Gran-

nenspitzen EC 49 beeinflusst 
Tausendkorngewicht und Ei-
weißgehalt des Getreides (Faust-
zahlen rechts). Bei Futtergetrei-
de werden in der Regel 40 bis 50 
Kilo und bei Qualitätsweizen bis 
zu 100 Kilo Stickstoff pro Hek-
tar gedüngt. In diesem Zusam-
menhang ist unbedingt auf die 
wasserrechtlich erlaubten Ge-
samtstickstoffdüngermengen 
pro Hektar zu achten. Soll der 
Eiweißgehalt stärker beeinflusst 
werden, dann sollte diese Dün-

gung nicht vor dem vollständi-
gen Erscheinen des Fahnenblat-
tes ausgeführt werden. Frühe-
res Düngen beeinflusst noch das 
Tausendkorngewicht. Um ein 
hohes Hektolitergewicht, sprich 
einen großen Mehlkörper mit re-
lativ wenig Schalenanteil zu er-
reichen, muss der Bestand von 
Anfang an auf ein gutes Wurzel-
system mit geringer Triebzahl ge-
trimmt werden.

karl.mayer@lk-stmk.at

Wirtschaftsdünger: 
Tipps für die zweite 
Stickstoffgabe
Flächen mit hohem Stickstoffnachlieferungs
potenzial, welche häufig bei Güllebetrieben 
anzutreffen sind, müssen damit rechnen, 
dass gerade zu diesem Düngezeitpunkt 
Stickstoff aus dem leichtmobilisierbaren 
Pool nachgeliefert wird. Um diesen Vorrat 
besser einzuschätzen, ist es empfehlenswert, 
mit Düngefenstern zu arbeiten. Dabei wird 
die Fläche um 20 bis 30 Kilo Stickstoff pro 
Hektar niedriger gedüngt als laut Faustzahlen 
(unten) vorgesehen. Zusätzlich wird ein 
kleiner repräsentativer Flächenabschnitt 
nicht gedüngt. Sollte dieser Flächenabschnitt 
schon nach ein bis zwei Wochen aufhellen, 
dann wäre die Abschlussdüngung 
vorzuziehen oder spätestens zehn bis 
14 Tage nach dieser Beobachtung der 
Aufhellung des Vergleichsfensters die 
Anschlussdüngung durchzuführen. Diese 
wäre dann gleichzeitig die Abschluss- 
beziehungsweise Qualitätsdüngung. Dünne, 
nicht gemixte Gülle oder Jauche hat sich 
in den letzten Jahren als die beste Lösung 
bei Trockenheit bewährt. Durch das gute 
Einsickern in den Boden wirken die flüssigen 
Wirtschaftsdünger auch bei Trockenheit 
im Gegensatz zur Mineraldüngung. 

Faustzahlen zur 
Getreidedüngung
Orientierungswerte für die Stickstoffdün-
gung pro Hektar in Getreide. 
Winterweizen
u�Vegetationsbeginn (400 bis 500 Triebe 

pro m2) 30 bis 50 Kilo. 
u�Schosserdüngung (EC 30 bis 32)  

40 bis 80 Kilo. 
u�Qualitätsdüngung (EC 37 bis 49)  

50 bis 100 Kilo.
Zweizeilige Wintergerste
u�Herbst: 0 bis 25 Kilo.
u�Vegetationsbeginn (1.000 bis 1.200 Trie-

be pro m2) 50 bis 70 Kilo. 
u�Schosserdüngung (EC 30 bis 32)  

30 bis 50 Kilo. 
u�Qualitätsdüngung (EC 37 bis 49)  

40 bis 50 Kilo.
Mehrzeilige Wintergerste
u�Herbst: 0 bis 25 Kilo.
u�Vegetationsbeginn (600 bis 800 Triebe 

pro m2) 40 bis 60 Kilo. 
u�Schosserdüngung (EC 30 bis 32)  

50 bis 60 Kilo. 
u�Qualitätsdüngung (EC 37 bis 49)  

40 bis 50 Kilo.
Triticale
u�Vegetationsbeginn (350 bis 450 Triebe 

pro m2) 40 bis 70 Kilo. 
u�Schosserdüngung (EC 30 bis 32)  

30 bis 40 Kilo. 
u�Qualitätsdüngung (EC 37 bis 49)  

40 bis 50 Kilo.
Winterroggen
u�Vegetationsbeginn (350 bis 450 Triebe 

pro m2) 30 bis 40 Kilo. 
u�Schosserdüngung (EC 30 bis 32)  

30 bis 60 Kilo. 
u�Qualitätsdüngung (EC 37 bis 49)  

40 bis 50 Kilo.

Bitte beachten Sie 
die Firmenmitteilungen zur Anbausaison 
auf den Seiten 14 und 15 der 
Landwirtschaftlichen Mitteilungen.

Neue Mittel gegen Krankheiten
Gute Wirksamkeit gegen Septoria. Überblick über die wichtigsten Krankheiten und deren Bekämpfung.  Bereit für die 

REVY-
LUTION

?www.agrar.basf.at Bald 
MEHR
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Zugelassene Herbizide für den Frühjahrseinsatz in Getreide 2020

Produkte Wirkstoff W
irk

un
gs

me
-

ch
an

ism
us

 la
ut

 
HR

AC
-C

od
e

Aufwandmenge/ha Stadium
Preis  

Euro/ha Ac
ke

rd
ist

el

Ac
ke

rst
ief

mü
t-

te
rch

en
Be

se
nr

au
ke

Eh
re

np
re

is

Gä
ns

efu
ß 

un
d 

Me
ld

e
Ho

hl
za

hn

Ka
mi

lle

Kl
at

sc
hm

oh
n

Kl
et

te
nl

ab
kr

au
t

Kn
öt

er
ich

Ta
ub

ne
ss

el

Vo
ge

lm
ier

e

Au
sfa

llr
ap

s

Au
sfa

lls
on

ne
n-

bl
um

e

Flu
gh

afe
r

Ein
jäh

rig
e 

Ri
sp

e
W

in
dh

alm

Abstandsauflagen  
zu Oberflächengewässern in m

Abstandsauflagen zu Gewässern  
bei Abtragungsgefahr in m4)

Synthetische Auxine
Dicopur 500 flüssig 2,4-D O 1,5 l, Getr 13-29 17,30 +++ + +++ 0 +++ + 0 ++ 0 0 0 0 +++ + 0 0 0 1 - -
Dicopur M MCPA O 1,5 l, Getr 13-39 10,00 +++ + +++ 0 +++ + 0 ++ 0 0 0 0 +++ + 0 0 0 1 - -
Duplosan Super Dichlorprop-P+Mecoprop-P+MCPA O 2,5 l, Getr 13-32 23,00 +++ 0 +++ ++ +++ 0 + +++ +++ ++ 0 +++ ++ + 0 0 0 1 G-20 20
GentisNEU 2,4-D+Fluroxypyr O 1,25 l Getr außer Di und SR 13-29 k. A. +++ ++ +++ ++ +++ +++ ++ ++ +++ +++ ++ +++ +++ ++ 0 0 0 5/5/1/1 - -
Pixxaro EC1) Halauxifen-methyl+Fluroxypyr+Cloqintocet-mexyl O 0,25 - 0,5 l Getr außer H 13-45 20,60-41,20 + + +++ ++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ 0 0 0 */*/20/10 G-*/*/20/10 */*/20/10
Tomigan 200 Fluroxypyr O 0,9 l Getr außer WH, SR, D und Di 13-39 16,40 0 + + + 0 +++ ++ 0 +++ +++ + +++ 0 + 0 0 0 1 - -

ALS-Hemmer
Atlantis OD Mesosulfuron+Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 0,5 - 1,5 l WR, WW, WT, D 13-32 23,60-70,80 ++ + + + + + +++ ++ + 0 + +++ +++ + +++ +++ +++ 5/1/1/1 mit 1 l/ha, 5/5/1/1 mit > 1 l/ha G-10 mit 1-1,5 l/ha 10 mit 1-1,5 l/ha
Biathlon 4D+Dash E.C. Tritosulfuron+Florasulam B 70 g+1 l Getr 13-39 29,20 +++ +(+) +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Broadway+Netzmittel Pyroxsulam+Florasulam+Cloquintocet-mexyl B 125 - 220 g+0,6 - 1,1 l Netzmittel WR, WW, WT, D, Di 12-32 39,20-71,40 +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ ++(+) ++(+) +++ 1 - -

Concert SX Metsulfuron-methyl+Thifensulfuron-methyl B 100 g: WG, WH, Sogt 150 g: WR, WW, WT, WD, Di 13-29 31,40-47,00 ++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ 0 ++ ++ 5/5/1/1 bis 100 g/ha, 5/5/5/1 mit > 100 g/ha G-10 bis 100 g/ha, G-20 mit > 100 g/
ha5)

Express SX Tribenuron-methyl B 30 - 60 g: Wigt 30 - 45 g: Sogt Wigt 13-37 Sogt 13-29 17,10-34,30 +++ +++ +++ + ++(+) +++ +++ +++ ++ ++ +++ +++ +++ ++ 0 0 0 1 - -
Harmony Extra SX Tribenuron-methyl+Thifensulfuron-methyl B 120 g: Wigt 75 g: Sogt 13-29 30,50-48,90 ++(+) ++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ 0 ++ ++ 5/5/1/1 - 5 bis 75 g/ha, 15 mit > 75 g/ha

Husar OD Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 75 ml: Sogt außer SH 100 ml: Wigt außer WH 13-29 WR, WW, WD, T bis 
32 29,70-39,60 +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ 5/1/1/1 - 10

Husar Plus Iodosulfuron+Mesosulfuton+Mefenpyr-diethyl B 200 ml: WR, WW,WT, Di 150 ml: SG, SW, SD 13-30 WR, WW, T, Di bis 32 30,70-40,90 +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ 5/1/1/1 G-10 10
Pointer Plus Metsulfuron-methyl+Tribenuron-methyl+Florasulam B 50 g Getr außer SR und Di 13-39 28,70 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 20/20/20/1 n.z. in Wigt
Saracen Florasulam B 100-150 ml: Wigt außer Di 75 ml: Sogt außer SR 13-29 Wigt bis 39 14,70-29,40 +++ + +++ + + ++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 G-5 mit 100 ml, G-10 mit 150 ml 15 in Wigt
Saracen Max Florasulam+Tribenuron-methyl B 25 g Getr außer SR und SH 13-32 Wigt bis 39 19,60 +++ +++ +++ + +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 G-5 in Wigt 5 in Wigt
Sekator Power Set (Sekator OD+Mero)2) Amidosulfuron+Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 0,15+0,75 l WG, WW, WT, SG 13-32 19,20 +++ ++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Sekator Plus (Sekator OD+Atlantis OD) Amidosulfuron+Iodosulfuron+Mesosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 0,15+0,5 l WW, WT 13-32 39,30 +++ ++(+) +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ 1 - -

Tribun Tribenuron-methyl B 40 g: WG, WR, WW, WT 30 g: SG, SW, SH 13-29 16,30-21,70 +++ +++ +++ + ++(+) +++ +++ +++ ++ ++ +++ +++ +++ ++ 0 0 0 5/1/1/1 mit > 30 g/ha G-5 bis 30 g/ha, G-10 mit > 30 g/ha 5 bis 30 g/ha, 10 mit > 30 g/
ha

Photosynthesehemmer
Lentipur 5003) Chlortoluron (CTU) C2 2 - 3 l WG, WW, WD, WT 13-29 19,50-29,30 0 + 0 + 0 + +++ + 0 0 0 +++ 0 + + +++ +++ 1 G-5 5

Kombinations-Präparate
Andiamo Flexx (Pixie+Primus) Diflufenican+Mecoprop-P+Florasulam F1+O+B 1 l+80 ml Getr außer WH 13-29 33,50 +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 20/10/5/5 G-20 20
Aniten Super (Duplosan Super+Aurora 40 WG) Dichlorprop-P+Mecoprop-P+MCPA+Carfentrazone-ethyl O+E 2 l+50 g: Wigt 1,6 l+40 g: Sogt 13-32 24,10-30,10 +++ + +++ +++ +++ ++ + ++ +++ ++ +++ +++ +++ + 0 0 0 1 n.z.
Antarktis1) Florasulam+Bifenox B+E 1 l WG, WR, WW, WT, SG, SW, SH 13-29 28,90 ++(+) ++(+) +++ ++(+) ++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ ++ 0 0 0 */*/*/20 - -
Ariane C Fluroxypyr+Florasulam+Clopyralid O+B 1,25 - 1,5 l Getr 13-30 Wigt bis 39 42,40-50,80 +++ + +++ + ++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Arrat+Dash E.C. Dicamba+Tritosulfuron O+B 0,2 kg+1 l WG, WR, WW, WT, SG, SW, SD, SH 13-29 24,30 +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Artist+Sekator OD Flufenacet+Metribuzin+Amidosulfuron+Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl K3+C1+B 0,8 kg+0,12 l WG, WW, WT, SG 13-29 43,70 +++ ++ ++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ + +++ +++ 10/5/3/1 G-10 10
Artus Metsulfuron-methyl+Carfentrazone-ethyl B+E 50 g Getr 13-32 32,80 ++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) ++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Avoxa Pyroxsulam+Pinoxaden+Cloquintocet-mexyl B+A 1,35 - 1,8 l WR, WW, WT 22-32 49,50-66,00 0 ++ +++ ++ ++ +++ ++ 0 ++ +++ ++ +++ +++ ++ +++ ++ +++ 1 - -
Axial Komplett Florasulam+Pinoxaden+Cloquintocet-mexyl B+A 1 l Getr außer H 13-29 63,70 +++ + +++ ++ + +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ + +++ 5/1/1/1 - -
Caliban Super (Caliban Duo+Artus) Iodosulfuron+Propoxycarba-zone+Mefenpyr-diethyl+Artus B+E 200 - 250 g+32 - 40 g WR, WW, WD, WT, Di 13-29 38,00-47,40 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ ++ +++ 1 G-5 5
Croupier ODNEU Fluroxypyr+Metsulfuron-methyl O+B 0,6 l WG, WW, WR, WT, SG, SW 20-39 k. A. +++ +++ +++ ++(+) ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 5/1/1/1 in Wigt 5/5/1/1 in Sogt G-20 20
Omnera LQM Fluroxypyr+Metsulfuron-methyl+Thifensulfuron-methyl O+B 1 l Getr außer Di, SR und H Wigt 20-39 Sogt 12-39 25,70 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 ++ ++ G-10/1/1/1 in Wigt6) 5/1/1/1 in Sogt - -
Primus Perfect Florasulam+Clopyralid B+O 0,2 l: Wigt außer WD 0,15 l: Sogt außer SR 13-30 Wigt bis 32 21,20-28,30 +++ + +++ + +(+) +++ +++ +++ +++ +++ + +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Saracen Max Plus (Saracen Max+Aim 40 WG) Florasulam+Tribenuron-methyl+Carfentrazone-ethyl B+E 25 g+37,5 g WG, WR, WW, WT, SG, SW 13-32 24,10 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 n.z.

Tomigan XL Fluroxypyr+Florasulam O+B 1 - 1,5 l Getr außer Di und SR 13-29 Wigt außer WH bis 
39 26,50-39,70 +++ + +++ + (+) +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -

ZyparNEU Halauxifen-methyl+Florasulam+Cloqintocet-mexyl O+B 1 l Getr außer H 13-45 k. A. +++ + +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 G-10 10
ACCase-Hemmer

Axial 50 Pinoxaden+Cloquintocet-mexyl A 0,9 - 1,2 l Getr außer H 13-39 41,10-54,70 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 +++ + +++ 1 - -
Puma Extra Fenoxaprop-P-ethyl A 0,8 - 1,2 l Getr außer H 13-29 WW, Di bis 31 25,90-38,80 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 +++ 0 +++ 1 - -
+++: sehr gut wirksam; ++: gut bis ausreichend wirksam (unter günstigen Bedingungen), +: wirksam (Teilwirkung gegen sehr kleine Unkräuter unter günstigen Bedingungen und bei geringem Besatz der jeweiligen Unkrautart), 0: keine Wirkung; Getr: Getreide, Wigt: Wintergetreide, Sogt: Sommergetreide, G: Gerste, WG: Wintergerste, SG: Sommergerste, R: Roggen, WR: Winterroggen, SR: Sommerroggen,  W: Weizen, WW: Winterweichweizen, SW: Sommerweichweizen, D: Durum, WD: Winterdurum, SD: Sommerdurum, Di: 
Dinkelweizen, T: Triticale, WT: Wintertriticale, H: Hafer, WH: Winterhafer, SH: Sommerhafer. Preisbasis: unverb. empf. Listenpreise für 2018 (RWA) exkl. Mwst.; k. A.: keine Preisangaben vorhanden. Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern: Regelabstand / 50 % / 75 % / 90 % Abtriftminderungsklasse. 1) Pixxaro EC und Antarktis: Einsatz in der Nähe von Oberflächengewässern nur mit abdriftmindernden Geräten. 2) Sekator OD: In Mischung mit Blattdüngern oder anderen Herbiziden ohne Mero ausbringen. 3) Lentipur 500: 
In Winterweizen Sortenverträglichkeit beachten. 4) Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein jeweiliger Mindestabstand in Meter (je nach Düse kann er unterschiedlich sein) und wenn angegeben auch ein bewachsener Grünstreifen (mit G und Meterangabe gekennzeichnet) einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden - außer wenn extra angegeben; n.z. bedeutet, dass bei 
Abtragsgefährdung die Anwendung nicht zulässig ist; mit Maßnahmen, wie z.B. Unkrautbekämpfung im Nachauflauf, Bodenbedeckung mit Mulch, Begrünungen, Zwischenfrüchte, raues Saatbett, Grünstreifen und Querdämme kann das Risiko reduziert werden. 5) Concert SX: Der Grünstreifen ist nicht erforderlich, wenn ausreichend Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden bzw. mit der Kanalisation verbunden sind 
oder die Anwendung auf einer Fläche erfolgt, die im Mulch- od. Direktsaatverfahren geführt wird. 6) Omnera LQM: Bei Einsatz in Wintergetreide ist zu Oberflächengewässern auch ein bewachsener Grünstreifen von 10 m (Regelabstand) bzw. 1 m (Abtriftminderung) einzuhalten.� Quelle: LK NÖ, Schmiedl, Jänner 2019

Windhalm macht im Frühjahr oft Probleme
Für die Getreideunkrautbekämpfung steht das bekannte Arsenal an Wirkstoffen zur Verfügung. Es gibt zwar keine neuen Herbizide, aber zwei neue Kombinationen

Rispe vorhanden, so kann bei klei-
nem Windhalm (gute Wirkung bis 
zum Vier-Blatt-Stadium) Lentipur in 
Wintergerste, Wintertriticale und 
Winterweizen (Sortenverträglich-
keit beachten) dazu gemischt wer-
den. Auch Artist in Kombination mit 
Sekator OD kann in diesen Kulturen 
gegen Windhalm und Einjährige 
Rispe eingesetzt werden. Diese Kom-
bination erfasst auch Ehrenpreis 
und Taubnessel sehr gut. In Winter-
getreide kann gegen den Windhalm 
und Einjähriges Rispengras auch 
Husar OD (nicht in Hafer) zum Ein-
satz kommen.

Taubnessel und Ehrenpreis
Blühende Taubnessel und auch blü-
hender Ehrenpreis wird mit 120 Mil-
liliter Sekator OD + 0,8 Kilo Artist pro 

den über das Blatt aufgenommen. 
Aktives Wachstum der Unkräuter 
zum Anwendungszeitpunkt ist Vo-
raussetzung für die systemisch wir-
kenden Sulfonylharnstoffe. Diese 
können bei niedrigen Temperatu-
ren (ein bis fünf Grad) und leichten 
Nachtfrösten (bis minus drei Grad) 
verwendet werden. Eine optimale 
Wirkung der Sulfonylharnstoffe hat 
man bei noch kleinen Unkräutern 
im Zwei bis Vier-Blatt-Stadium.

Sind winterharte Unkräuter wie 
Kamille, Taubnessel, Vogelmiere 
oder Ackerstiefmütterchen vorherr-
schend, können diese mit beispiels-
weise Concert SX, Saracen Max, Poin-
ter Plus, Sekator Power Set, Express 
SX beziehungsweise Tribun, Biath-
lon 4D, Harmony Extra oder Kombi-
präparaten wie Artus, Antarktis und 

auch mit dem neuen Dirigent Power 
Pack bekämpft werden. Wenn auch 
der Ehrenpreis stärker auftritt, so ha-
ben Express SX und Saracen Max kei-
ne ausreichende Wirkung. In gewis-
sen Regionen kann auch Kornblume 
ein Thema sein. Diese wird beispiels-
weise mit Biathlon 4D, Harmony Ex-
tra SX und Saracen Max gut erfasst. 
Ist auch Windhalm und einjährige 

Bestockter Windhalm ist im Frühjahr 
schwierig zu bekämpfen.� LK/FRAGNER

LK-Pflanzenschutzexpertin
Christine Greimel

Vor allem Landwirte, welche früh 
angebaut haben und Unkräuter so-
wie Ungräser nicht bereits im Herbst 
bekämpft haben, könnten mit weit 
entwickeltem Windhalm und Taub-
nessel sowie Ehrenpreis in deren 
Blüte konfrontiert sein. Zu beach-
ten ist, dass es in der Wintergers-
te nur eingeschränkte Möglichkei-
ten der Windhalmbekämpfung gibt. 
Wurzelunkräuter wie Winde, Dis-
tel und Ampfer können im Frühjahr 
mit blattwirksamen Mitteln gut be-
kämpft werden. 

Frühe Unkrautbekämpfung 
Dafür kommen vorwiegend Sulfo-
nylharnstoffe in Frage. Diese wer-

Neue Kombinationen
Von FMC wird der Dirigent Power 
Pack (Dirigent SX + Aim 40 WG) 
eingeführt. Alle zweikeimblätt-
rigen Samenunkräuter werden 
sehr gut erfasst. Auch aufgelau-
fene Ackerkratzdistel wird gut 
bekämpft. Zugelassen ist der 
Pack in Wintergetreide von EC 13 
bis 32 und in Sommergetreide 
von EC 13 bis 30. 
Von Plantan wird Flurostar XL 
eingeführt. Flurostar XL ent-
hält die gleichen Wirkstoffe 
wie Tomigan XL, ist aber nur in 
Winterweizen und Wintergerste 
sowie Sommerweizen und Som-
mergerste von EC 22 bis EC 39 
zugelassen.
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Zugelassene Herbizide für den Frühjahrseinsatz in Getreide 2020
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Abstandsauflagen  
zu Oberflächengewässern in m

Abstandsauflagen zu Gewässern  
bei Abtragungsgefahr in m4)

Synthetische Auxine
Dicopur 500 flüssig 2,4-D O 1,5 l, Getr 13-29 17,30 +++ + +++ 0 +++ + 0 ++ 0 0 0 0 +++ + 0 0 0 1 - -
Dicopur M MCPA O 1,5 l, Getr 13-39 10,00 +++ + +++ 0 +++ + 0 ++ 0 0 0 0 +++ + 0 0 0 1 - -
Duplosan Super Dichlorprop-P+Mecoprop-P+MCPA O 2,5 l, Getr 13-32 23,00 +++ 0 +++ ++ +++ 0 + +++ +++ ++ 0 +++ ++ + 0 0 0 1 G-20 20
GentisNEU 2,4-D+Fluroxypyr O 1,25 l Getr außer Di und SR 13-29 k. A. +++ ++ +++ ++ +++ +++ ++ ++ +++ +++ ++ +++ +++ ++ 0 0 0 5/5/1/1 - -
Pixxaro EC1) Halauxifen-methyl+Fluroxypyr+Cloqintocet-mexyl O 0,25 - 0,5 l Getr außer H 13-45 20,60-41,20 + + +++ ++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ 0 0 0 */*/20/10 G-*/*/20/10 */*/20/10
Tomigan 200 Fluroxypyr O 0,9 l Getr außer WH, SR, D und Di 13-39 16,40 0 + + + 0 +++ ++ 0 +++ +++ + +++ 0 + 0 0 0 1 - -

ALS-Hemmer
Atlantis OD Mesosulfuron+Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 0,5 - 1,5 l WR, WW, WT, D 13-32 23,60-70,80 ++ + + + + + +++ ++ + 0 + +++ +++ + +++ +++ +++ 5/1/1/1 mit 1 l/ha, 5/5/1/1 mit > 1 l/ha G-10 mit 1-1,5 l/ha 10 mit 1-1,5 l/ha
Biathlon 4D+Dash E.C. Tritosulfuron+Florasulam B 70 g+1 l Getr 13-39 29,20 +++ +(+) +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Broadway+Netzmittel Pyroxsulam+Florasulam+Cloquintocet-mexyl B 125 - 220 g+0,6 - 1,1 l Netzmittel WR, WW, WT, D, Di 12-32 39,20-71,40 +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ ++(+) ++(+) +++ 1 - -

Concert SX Metsulfuron-methyl+Thifensulfuron-methyl B 100 g: WG, WH, Sogt 150 g: WR, WW, WT, WD, Di 13-29 31,40-47,00 ++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ 0 ++ ++ 5/5/1/1 bis 100 g/ha, 5/5/5/1 mit > 100 g/ha G-10 bis 100 g/ha, G-20 mit > 100 g/
ha5)

Express SX Tribenuron-methyl B 30 - 60 g: Wigt 30 - 45 g: Sogt Wigt 13-37 Sogt 13-29 17,10-34,30 +++ +++ +++ + ++(+) +++ +++ +++ ++ ++ +++ +++ +++ ++ 0 0 0 1 - -
Harmony Extra SX Tribenuron-methyl+Thifensulfuron-methyl B 120 g: Wigt 75 g: Sogt 13-29 30,50-48,90 ++(+) ++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ 0 ++ ++ 5/5/1/1 - 5 bis 75 g/ha, 15 mit > 75 g/ha

Husar OD Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 75 ml: Sogt außer SH 100 ml: Wigt außer WH 13-29 WR, WW, WD, T bis 
32 29,70-39,60 +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ 5/1/1/1 - 10

Husar Plus Iodosulfuron+Mesosulfuton+Mefenpyr-diethyl B 200 ml: WR, WW,WT, Di 150 ml: SG, SW, SD 13-30 WR, WW, T, Di bis 32 30,70-40,90 +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ 5/1/1/1 G-10 10
Pointer Plus Metsulfuron-methyl+Tribenuron-methyl+Florasulam B 50 g Getr außer SR und Di 13-39 28,70 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 20/20/20/1 n.z. in Wigt
Saracen Florasulam B 100-150 ml: Wigt außer Di 75 ml: Sogt außer SR 13-29 Wigt bis 39 14,70-29,40 +++ + +++ + + ++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 G-5 mit 100 ml, G-10 mit 150 ml 15 in Wigt
Saracen Max Florasulam+Tribenuron-methyl B 25 g Getr außer SR und SH 13-32 Wigt bis 39 19,60 +++ +++ +++ + +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 G-5 in Wigt 5 in Wigt
Sekator Power Set (Sekator OD+Mero)2) Amidosulfuron+Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 0,15+0,75 l WG, WW, WT, SG 13-32 19,20 +++ ++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Sekator Plus (Sekator OD+Atlantis OD) Amidosulfuron+Iodosulfuron+Mesosulfuron+Mefenpyr-diethyl B 0,15+0,5 l WW, WT 13-32 39,30 +++ ++(+) +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ 1 - -

Tribun Tribenuron-methyl B 40 g: WG, WR, WW, WT 30 g: SG, SW, SH 13-29 16,30-21,70 +++ +++ +++ + ++(+) +++ +++ +++ ++ ++ +++ +++ +++ ++ 0 0 0 5/1/1/1 mit > 30 g/ha G-5 bis 30 g/ha, G-10 mit > 30 g/ha 5 bis 30 g/ha, 10 mit > 30 g/
ha

Photosynthesehemmer
Lentipur 5003) Chlortoluron (CTU) C2 2 - 3 l WG, WW, WD, WT 13-29 19,50-29,30 0 + 0 + 0 + +++ + 0 0 0 +++ 0 + + +++ +++ 1 G-5 5

Kombinations-Präparate
Andiamo Flexx (Pixie+Primus) Diflufenican+Mecoprop-P+Florasulam F1+O+B 1 l+80 ml Getr außer WH 13-29 33,50 +++ ++(+) +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 20/10/5/5 G-20 20
Aniten Super (Duplosan Super+Aurora 40 WG) Dichlorprop-P+Mecoprop-P+MCPA+Carfentrazone-ethyl O+E 2 l+50 g: Wigt 1,6 l+40 g: Sogt 13-32 24,10-30,10 +++ + +++ +++ +++ ++ + ++ +++ ++ +++ +++ +++ + 0 0 0 1 n.z.
Antarktis1) Florasulam+Bifenox B+E 1 l WG, WR, WW, WT, SG, SW, SH 13-29 28,90 ++(+) ++(+) +++ ++(+) ++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) +++ +++ ++ 0 0 0 */*/*/20 - -
Ariane C Fluroxypyr+Florasulam+Clopyralid O+B 1,25 - 1,5 l Getr 13-30 Wigt bis 39 42,40-50,80 +++ + +++ + ++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Arrat+Dash E.C. Dicamba+Tritosulfuron O+B 0,2 kg+1 l WG, WR, WW, WT, SG, SW, SD, SH 13-29 24,30 +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Artist+Sekator OD Flufenacet+Metribuzin+Amidosulfuron+Iodosulfuron+Mefenpyr-diethyl K3+C1+B 0,8 kg+0,12 l WG, WW, WT, SG 13-29 43,70 +++ ++ ++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ + +++ +++ 10/5/3/1 G-10 10
Artus Metsulfuron-methyl+Carfentrazone-ethyl B+E 50 g Getr 13-32 32,80 ++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ ++(+) ++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Avoxa Pyroxsulam+Pinoxaden+Cloquintocet-mexyl B+A 1,35 - 1,8 l WR, WW, WT 22-32 49,50-66,00 0 ++ +++ ++ ++ +++ ++ 0 ++ +++ ++ +++ +++ ++ +++ ++ +++ 1 - -
Axial Komplett Florasulam+Pinoxaden+Cloquintocet-mexyl B+A 1 l Getr außer H 13-29 63,70 +++ + +++ ++ + +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ +++ + +++ 5/1/1/1 - -
Caliban Super (Caliban Duo+Artus) Iodosulfuron+Propoxycarba-zone+Mefenpyr-diethyl+Artus B+E 200 - 250 g+32 - 40 g WR, WW, WD, WT, Di 13-29 38,00-47,40 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ ++ ++ +++ 1 G-5 5
Croupier ODNEU Fluroxypyr+Metsulfuron-methyl O+B 0,6 l WG, WW, WR, WT, SG, SW 20-39 k. A. +++ +++ +++ ++(+) ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 5/1/1/1 in Wigt 5/5/1/1 in Sogt G-20 20
Omnera LQM Fluroxypyr+Metsulfuron-methyl+Thifensulfuron-methyl O+B 1 l Getr außer Di, SR und H Wigt 20-39 Sogt 12-39 25,70 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 ++ ++ G-10/1/1/1 in Wigt6) 5/1/1/1 in Sogt - -
Primus Perfect Florasulam+Clopyralid B+O 0,2 l: Wigt außer WD 0,15 l: Sogt außer SR 13-30 Wigt bis 32 21,20-28,30 +++ + +++ + +(+) +++ +++ +++ +++ +++ + +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -
Saracen Max Plus (Saracen Max+Aim 40 WG) Florasulam+Tribenuron-methyl+Carfentrazone-ethyl B+E 25 g+37,5 g WG, WR, WW, WT, SG, SW 13-32 24,10 +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 n.z.

Tomigan XL Fluroxypyr+Florasulam O+B 1 - 1,5 l Getr außer Di und SR 13-29 Wigt außer WH bis 
39 26,50-39,70 +++ + +++ + (+) +++ +++ +++ +++ +++ ++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 - -

ZyparNEU Halauxifen-methyl+Florasulam+Cloqintocet-mexyl O+B 1 l Getr außer H 13-45 k. A. +++ + +++ ++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 0 0 0 1 G-10 10
ACCase-Hemmer

Axial 50 Pinoxaden+Cloquintocet-mexyl A 0,9 - 1,2 l Getr außer H 13-39 41,10-54,70 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 +++ + +++ 1 - -
Puma Extra Fenoxaprop-P-ethyl A 0,8 - 1,2 l Getr außer H 13-29 WW, Di bis 31 25,90-38,80 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 +++ 0 +++ 1 - -
+++: sehr gut wirksam; ++: gut bis ausreichend wirksam (unter günstigen Bedingungen), +: wirksam (Teilwirkung gegen sehr kleine Unkräuter unter günstigen Bedingungen und bei geringem Besatz der jeweiligen Unkrautart), 0: keine Wirkung; Getr: Getreide, Wigt: Wintergetreide, Sogt: Sommergetreide, G: Gerste, WG: Wintergerste, SG: Sommergerste, R: Roggen, WR: Winterroggen, SR: Sommerroggen,  W: Weizen, WW: Winterweichweizen, SW: Sommerweichweizen, D: Durum, WD: Winterdurum, SD: Sommerdurum, Di: 
Dinkelweizen, T: Triticale, WT: Wintertriticale, H: Hafer, WH: Winterhafer, SH: Sommerhafer. Preisbasis: unverb. empf. Listenpreise für 2018 (RWA) exkl. Mwst.; k. A.: keine Preisangaben vorhanden. Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern: Regelabstand / 50 % / 75 % / 90 % Abtriftminderungsklasse. 1) Pixxaro EC und Antarktis: Einsatz in der Nähe von Oberflächengewässern nur mit abdriftmindernden Geräten. 2) Sekator OD: In Mischung mit Blattdüngern oder anderen Herbiziden ohne Mero ausbringen. 3) Lentipur 500: 
In Winterweizen Sortenverträglichkeit beachten. 4) Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein jeweiliger Mindestabstand in Meter (je nach Düse kann er unterschiedlich sein) und wenn angegeben auch ein bewachsener Grünstreifen (mit G und Meterangabe gekennzeichnet) einzuhalten. Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden - außer wenn extra angegeben; n.z. bedeutet, dass bei 
Abtragsgefährdung die Anwendung nicht zulässig ist; mit Maßnahmen, wie z.B. Unkrautbekämpfung im Nachauflauf, Bodenbedeckung mit Mulch, Begrünungen, Zwischenfrüchte, raues Saatbett, Grünstreifen und Querdämme kann das Risiko reduziert werden. 5) Concert SX: Der Grünstreifen ist nicht erforderlich, wenn ausreichend Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden bzw. mit der Kanalisation verbunden sind 
oder die Anwendung auf einer Fläche erfolgt, die im Mulch- od. Direktsaatverfahren geführt wird. 6) Omnera LQM: Bei Einsatz in Wintergetreide ist zu Oberflächengewässern auch ein bewachsener Grünstreifen von 10 m (Regelabstand) bzw. 1 m (Abtriftminderung) einzuhalten.� Quelle: LK NÖ, Schmiedl, Jänner 2019

Windhalm macht im Frühjahr oft Probleme
Für die Getreideunkrautbekämpfung steht das bekannte Arsenal an Wirkstoffen zur Verfügung. Es gibt zwar keine neuen Herbizide, aber zwei neue Kombinationen

Hektar erfasst. Diese Kombination 
ist in Wintergerste, Winterweizen 
und Wintertriticale möglich. Auch 
der Windhalm wird mit dieser Kom-
bination erfasst. Für die Windhalm-
wirkung ist allerdings eine gewisse 
Bodenfeuchtigkeit nach der Anwen-
dung notwendig. 

Blühende Taubnessel und blühen-
der Ehrenpreis wird auch über „Ab-

brenner“ wie Artus, Aurora 40 WG in 
Aniten Super und Aim 40 WG im Diri-
gent Power Pack gut erfasst. Bei größe-
rem Windhalm und auch höherem 
Windhalmdruck und breiter Misch-
verunkrautung im Frühjahr kann 
mit Broadway (nicht in Wintergers-
te), Husar Plus (nicht in Wintergers-
te) oder Sekator Plus (nur in Winter-
weizen und -triticale) eine gute Grä-
serwirkung erzielt werden. In Win-
terroggen, Winterweizen und Win-
tertriticale ist auch Avoxa dafür ge-
eignet. In Kombination mit Pointer 
Plus erfasst es eine breite Mischver-
unkrautung. 

Bei Temperaturen über zwei Grad 
kann auch das im Vorjahr registrier-
te Zypar eingesetzt werden. Wenn 
Windhalm vorhanden ist, wird es in 
Wintergerste, Roggen, Winterwei-

Omnera LQM, Croupier OD oder auch 
bereits Produkte wie Arrat+Dash, 
Pixxaro+ Express SX, Andiamo Flexx, 
Aniten Super oder Tomigan XL/Fluros-
tar XL eingesetzt werden. Sind Grä-
ser vorhanden, so kann zum Beispiel 
gegen Windhalm Atlantis OD (nicht 
in Wintergerste) beigemengt wer-
den.

Ampfer, Distel, Winde
Gegen aufgelaufenen Ampfer be-
sitzen beispielsweise Harmony Ex-
tra SX, Husar OD, Biathlon 4D+Dash, 
Concert SX, Sekator OD und Arrat 
eine gute Wirkung. Fast alle Produk-
te haben eine Distelwirkung – vo-
rausgesetzt, diese ist bereits aufge-
laufen. Eine Korrektur von Winde 
und Distel erfolgt am besten und 
günstigsten mit Dicopur M. Letzter 

zen und Triticale mit 0,8 Liter Artist 
und 0,8 Liter Zypar pro Hektar emp-
fohlen. Mit Artist wird auch Ehren-
preis gut erfasst. Anstatt Artist kön-
nen in Winterweizen, Roggen und 
Triticale gegen den Windhalm auch 
0,5 Liter Atlantis pro Hektar verwen-
det werden.

Ist mit keinen Nachtfrösten mehr 
zu rechnen, können Produkte wie 

Einsatzzeitpunkt ist das Fahnen-
blattstadium (EC 39). Ein späterer 
Einsatz kann dazu führen, dass die 
Ähre stecken bleibt. Eine Kombina-
tion mit Cerone/Orlicht/Ipanema ist 
nicht möglich. Im Vorjahr wurde 
von Adama Gentis eingeführt. Gen-
tis setzt sich zusammen aus zwei 
Wuchsstoffen, 2,4 D und Fluroxy-
pyr. Die Wirkstoffe lassen eine gute 
Wirkung auf Klettenlabkraut sowie 
aufgelaufener Winde und Distel er-
warten. Bei einer zugelassenen An-
wendung bis Ende Bestockung sind 
Winde und Distel im Wintergetreide 
allerdings meist nicht aufgelaufen. 
Eine gewisse Bedeutung könnte das 
Produkt daher in den Sommerun-
gen haben.

christine.greimel@lk-stmk.at
Blühende Taubnessel wird heuer öfter 
anzutreffen sein.� LK/GREIMEL

Ehrenpreis wird nicht von allen Mitteln 
sicher erfasst.� LK/FRAGNER
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Karl Mayer

Die Sommergetreidefläche hal-
bierte sich in den vergangenen 
acht Jahren. Sommergerste ver-
lor sogar 72 Prozent. Nur Ha-
fer schaffte bislang eine Trend-
umkehr und nimmt wieder zu. 
Leider hatte der steirische Ha-
fer durch die Niederschläge 
während der Blüte häufig Qua-
litätsprobleme in Form von 
Rispenfusarium. Für die inter-
national steigende Nachfrage 
muss dies behoben werden. 

Wirtschaftlich bedeutend 
ist der Sommergetreideanbau 
in Grenzlagen und auch nur 
dann, wenn die Saat so früh als 
möglich ab Februar bis März 
vonstatten geht, um eine hohe 
Bestockung zu ermöglichen. 

Spitzenerträge von bis 
zu 13 Tonnen pro Hektar 
machen Sorghumhirse 
für Veredler zur 
wichtigsten Alternative 
zu Mais. Marktfruchtbe-
triebe greifen auf Soja 
und Kürbis zurück.

Hirse hat sich in den ver-
gangenen Jahren als sehr ge-
sunde, robuste und trocken-
heitstolerante Futterpflanze 
präsentiert. Sie zeigt deut-
lich weniger Fusariumin-
fektionen als Mais. Auch 
bei Hagelschäden sind ge-
ringere Schäden durch Fu-
sarium am Erntegut im Ver-
gleich zu Mais festzustellen. 
Auch im Vorjahr konnten 
Spitzenerträge von bis zu 13 
Tonnen pro Hektar erzielt 
werden.  Als Hackfrucht ge-

nießt Hirse Düngungsvor-
teile wie Mais. Für Markt-
fruchtbetriebe ist der Hir-
seanbau nach wie vor nicht 
sinnvoll. Vorerst sind Soja 
und Ölkürbis die lukrative-
ren Alternativen, weil man 
bei der Düngung gegenüber 
Hirse, Mais und Getreide 
mehr einsparen kann. 

Anbaumethode und 
Safener-Beize
Es gilt als Standard, die Hir-
se mit dem Einzelkornsäge-
rät mit einer Reihenweite 
von 70 Zentimetern zu be-
stellen, um im Notfall eine 
mechanische Unkrautbe-
kämpfung durchführen zu 
können. Je spätreifer die 
Hirsesorte ist, umso gerin-
ger kann die Saatstärke aus-
fallen. Die frühreifen Sorten 

Iggloo, Arsky, Flagg und Arm-
orik könnten durchaus mit 
40 bis 45 Körnern pro Qua-
dratmeter ausgesät werden. 
Die späteren Sorten finden 
dagegen  das Auslangen mit 
30 bis 35 Körnern pro Qua-
dratmeter. Auch späte Saa-
ten im Mai erreichen im 
Idealfall Erträge von neun 
bis zehn Tonnen. 

Die Safener-Beize der Hir-
se ist bis auf weiteres gesi-
chert. Damit kann auch im 

Guter Hafer ist  
international gefragt
Alle anderen Sommergetreidearten verlieren in der Steiermark an Fläche

Bis zu 13 Tonnen Hirse sind möglich

Christine Greimel

Um eine ausreichende Wir-
kung auf die auflaufenden 
Unkrauthirsen – vorwie-
gend Hühnerhirse, Glatt-
blättrige Hirse und Gelbe 
Borstenhirse – zu erhalten, 
müssen die Bodenherbizi-
de relativ rasch ausgebracht 
werden. Ist man zu spät 
dran, gibt es chemisch kei-
ne Möglichkeiten mehr, die 
zu großen Unkrauthirsen zu 
beseitigen!

Die zur Verfügung stehen-
den Produkte sind Gardo 
Gold oder Spectrum (Spektral 
Uni, Orefa Di-Amide-P) und 
Stomp Aqua. Der Safener am 
Saatgut erhöht die Verträg-
lichkeit der in der Hirse ein-
setzbaren Chloracetamide, 

wie Gardo Gold und Spec-
trum. Gardo Gold enthält 
Terbuthylazin und kann 
somit nicht in den Wasser-
schutz- und -schongebieten 
eingesetzt werden. 

Winde und Distel
Zur Beseitigung von aus-
dauernden Unkräutern wie 
Winden und Distel sind sys-
temische Wuchsstoffe wie  
0,2 Kilo Arrat + 1 Liter Dash 
pro Hektar, maximal 0,3 
Kilo Mais-Banvel WG und 
0,4 Liter Mais-Banvel flüssig 
zugelassen. Mit Arrat kön-
nen auch die einjährigen 
Samenunkräuter wie Wei-
ßer Gänsefuß, Amarant, 
Franzosenkraut, Knöterich 
und auch die Ambrosie gut 
kontrolliert werden. Mit 

dem Kontaktmittel Buctril 
(0,4 bis 1,5 Liter pro Hektar) 
können nur Samenunkräu-
ter bekämpft werden. Auch 
Harmony SX + Zellex CS ist in 
Körnerhirse zugelassen.

In den Wasserschutz- 
und Schongebieten könn-
te nach der Vorauflaufbe-
handlung mit Spectrum und 
Stomp Aqua Ambrosie übrig 
bleiben. In diesem Fall soll-
te im Nachauflauf das brei-
ter wirksame Arrat + Dash 
verwendet werden und 
zwar rechtzeitig! Bei der 
Ausbringung von Arrat + 
Dash ist auf eine zuvor er-
folgte saubere Spritzenreini-
gung (Spritzenreiniger ver-
wenden) zu achten. 

Mehr: stmk.lko.at/pflanzen

Hirse braucht Bodenherbizide
Unkrauthirsen können nur vor dem Auflaufen bekämpft werden

Auch eine seichte Saat von ma-
ximal zwei Zentimetern Tiefe 
ist bestockungsfördernd. Das 
Anwalzen nach der Saat bei tro-
ckenem Boden wäre sinnvoll. 
Aufgrund der geringeren Korn-
zahlen je Ähre im Vergleich zu 
Wintergetreide ist eine gute Be-
stockung das Um und Auf ei-
nes erfolgreichen Sommerge-
treideanbaus. 

Düngung
Gedüngt wird vor der Saat mit 
einem phosphorhaltigen Voll-
dünger oder Wirtschaftsdün-
ger. Mehr als 50 bis 60 Kilo 
Stickstoff pro Hektar sollten 
dabei nicht verabreicht wer-
den. Zur Gewährleistung einer 
hohen Ährendichte kann die 
Schossdüngung früh, sprich zu 

Schossbeginn (EC 30) bis Ein-
knotenstadium (EC31), ausge-
bracht werden. Sollte dabei die 
Bestockung durch optimale 
Witterungsverhältnisse wider 
Erwarten überdurchschnitt-
lich verlaufen, ist eine Halm-
verkürzung unumgänglich. 

Saatstärke
Eine weitere Möglichkeit, die 
Erträge zu optimieren ist es, 
die Saatstärke an den Anbau-
termin angepasst zu senken 
oder zu steigern. In der Regel 
wird Sommergetreide mit 350 
bis 450 Körnern pro Quadrat-
meter bestellt. Je früher an-
gebaut wird, umso eher wer-
den die niedrigeren Saatstär-
ken gewählt. Über 450 Körner 
pro Quadratmeter bei später 
Saat Ende März bis Anfang Ap-
ril zu gehen ist nicht sinnvoll, 
weil dann die Wurzelbildung 
und die Qualität der Besto-
ckung leiden. In derartigen Fäl-
len sollte auf Alternativen wie 
Soja, Mais oder Hirse ausgewi-
chen werden. Wichtiger als der 
Termin sind die Bodenverhält-
nisse: Es muss trocken sein. 
Denn im Getreidebau kann 
nichts schlimmer sein als un-
ter feuchten Bedingungen im 
Frühjahr angebaut zu haben. 

Mehr: stmk.lko.at/pflanzen

Sortenempfehlung Sommergetreide
Sommergerste. Sommergersten mit hoher Ertragsnote wären 
RGT Planet (Lager 5, Ertrag 8), Leandra (L 4, E 8), Elektra (L 4, E 
7). Als frühreifere Sorten sind die wuchshohen Sorten Evelina (L 
6, E 4) und Wilma (L 5, E 4), sowie Elena (L 6, E 6) zu erwähnen. 
Eine Sorte mit hoher Standfestigkeit wäre WPB Lipizza (L 2, E 6).
Sommerweizen. Die Qualitätssommerweizensorten KWS 
Solanus (Lager 4, Ertrag 6), Lennox (Wechselweizen,L 3, E 4), 
Liskamm (L 3, E 5) und die Sommermahlweizensorten KWS 
Mistral (L 5, E 7) und Telimena (L 3, E 7).
Hafer. Cowboy (Lager 4, Ertrag 7), Samson (L 5, E 6), Max (L 4, 
E 6) und Earl (L 5, E 6).� uDetails: stmk.lko.at/pflanzen

Hirsesorten
Bei der Auswahl der 
geeigneten Hirsesorten 
helfen die Ergebnisse 
der Versuche des Lan-
des Steiermark und der 
Landwirtschaftskammer 
auf stmk.lko.at/pflanzen

TM

Zulassungsnummer: Callisto: 2726 | Elumis: 3210 | Peak: 3200. Pflanzenschutzmittel 
vorsichtig verwenden.Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. 
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■	 	Komplettlösung gegen  Komplettlösung gegen  
Hirsen und UnkräuterHirsen und Unkräuter

■	 Hohe Wirkstoffaufladung für Hohe Wirkstoffaufladung für 
 optimales Resistenzmanagement optimales Resistenzmanagement

■	 Für alle Anbaugebiete geeignet Für alle Anbaugebiete geeignet 
 (inkl. Grundwasser 2020) (inkl. Grundwasser 2020)

Die Komplettlösung
im Mais

Terbuthylazin-frei gegen Hirsen und Unkräuter 
inkl. Wurzelunkräuter

Terbuthylazin-frei

Besonders günstig!

Stark gegen 

Problemunkräuter!



Ungeeignet. Achtung! Spektrum Plus 
im Vorauflauf ist nicht geeignet, um 
Ambrosie ausreichend zu bekämpfen, 
auch nicht, wenn noch 0,4 Kilo Sencor 
Liquid pro Hektar hinzugefügt werden. 
Im Nachauflauf ist zuvor übrig ge-
bliebene Ambrosie auch mit Pulsar 40 
nicht mehr in den Griff zu bekommen. 
Die Ambrosie wuchs durch und ver-
breitete sich.

Artistunverträgliche Sorten. Die 
Spritzfolge 0,75 Liter Spectrum + 2,5 
Liter Proman pro Hektar im Vorauflauf 
gefolgt von 0,9 Liter Pulsar 40 + 0,1 
Prozent Neowett im Nachauflauf erwies 
sich als brauchbare Lösung zur Be-
kämpfung der Ambrosie in Sorten, die 
Artist nicht vertragen. Für die Nachkor-
rektur mit Pulsar 40 sollte die Ambrosie 
maximal im Zwei-Blatt-Stadium sein.

Gute Wirkung. 2 Kilo Artist pro Hektar 
(Achtung: Sorteneinschränkung) im 
Vorauflauf zeigte in den Versuchen 
eine gute Wirkung bei der Bekämpfung 
der Ambrosie in der Sojabohne. Die 
registrierte Aufwandmenge von 2 Kilo 
Artist pro Hektar darf nicht unterschrit-
ten werden, um gute Wirkungen zu er-
zielen. Eine Nachbehandlung mit Pulsar 
40 ist nicht immer notwendig. 
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Christine Greimel

Besonderes Augenmerk muss 
bei der Sojabohne vor allem 
der Bekämpfung von Ambro-
sie geschenkt werden (unten). 
Zu beachten sind auch bereits 
auftretende Resistenzen beim 
Einsatz von ALS-Hemmern 
wie Harmony SX und Pulsar 
40. Gänsefußarten und vor al-
lem Amarant werden dann mit 
reinen Nachauflaufvarianten 
nicht mehr bekämpft. Somit 
wird in Zukunft auch der Vor-
auflaufbehandlung mehr Be-
deutung zukommen müssen. 

Vorauflaufbehandlung 
auf feuchten Boden
Vorauflaufpräparate müssen 
drei bis fünf Tage nach der Saat 
auf feuchtem, feinkrümeligen 
Boden ausgebracht werden, 
darauffolgender Regen wäre 
günstig. Die Soja-Samen soll-
ten vier Zentimeter tief abge-
legt sein. Artist (2 Kilo pro Hek-
tar) ist sehr breit wirksam und 
hat im Vorauflauf die beste 
Wirksamkeit gegen Schwarzen 
Nachtschatten. Auch Gänse-
fußarten und Amarant werden 
gut erfasst, soweit diese Un-
kräuter nicht triazinresistent 
sind. Artist darf nicht bei den 
Sojasorten Avesta, Atacama, ES 
Mentor, RGT Siroca, ES Senator 
und Daccor eingesetzt werden. 

Spectrum plus kann aus Ver-
träglichkeitsgründen nur mit 
2,5 Liter pro Hektar verwen-
det werden. Das gleiche gilt 
für die Kombination aus 1,5 Li-
ter Stomp Aqua + 2 Liter Succes-
sor 600 pro Hektar oder 1,25 Li-
ter Dual Gold + 1,5 Liter Stomp 
Aqua. Proman hat neben Artist 
im Vorauflauf eine gute Wirk-
samkeit gegen Ambrosie. Zur 
Absicherung der Hirseleis-
tung und zur Wirkungsverstär-

Vorauflauf ohne weiteres 
mit Gardo Gold oder Spec-
trum behandelt werden. Der 
Einsatz von Wuchsstoffprä-
paraten zur Behandlung 
von Wurzelunkräutern, wie 
Winde etc., war ohnedies 
nie ein Problem (unten).  

Stickstoffteilung und 
Unterfußdüngung
Für Veredelungsbetriebe mit 
hohem Wirtschaftsdünger-
anfall ist die Alternative Hir-
se zu Mais eine der wichtigs-
ten Kulturen beim Einsatz 
von Wirtschaftsdüngern. 
Denn nur Hirse kann je 
nach Ertragslage wie Mais, 
mit gleicher Düngungshö-
he und mit der Möglichkeit, 
in einer Gabe mehr als 100 
Kilo Stickstoff pro Hektar 
bei mehr als 15 Prozent Ton 

im Boden auszubringen, ge-
düngt werden. Dennoch 
muss darauf hingewiesen 
werden, dass eine Gabentei-
lung bei den Versuchen des 
Landes Steiermark signifi-
kante Mehrerträge erbrach-
te. Hirse wünscht sich eine 
zweite Stickstoffdüngung 
im Sechs- bis Acht-Blatt-Sta-
dium.

Bei französischen Hirse-
versuchen wurde festge-
stellt, dass die Unterfuß-
düngung mit Diammon-
phosphat (maximal 100 Kilo 
DAP pro Hektar) acht Pro-
zent Mehrertrag erzielte.

Konservierung  
meist im Silo
Bei der Konservierung von 
Hirse zeigen sowohl die 
Ganzkornsilage als auch 

das Musen von Hirse kei-
ne Probleme. Bei der Ganz-
kornsilage sollte der Silo zu-
erst mit Mais und erst zum 
Schluss mit Hirse befüllt 
werden, damit beim Schro-
ten durch die Siebwahl si-
chergestellt wird, dass auch 
alle Körner zerkleinert wer-
den, andernfalls ist mit ge-
ringeren Verdaulichkeiten 
der Hirse zu rechnen. Bei ei-
ner Mischung aus Mais und 
Hirse kann es passieren, 
dass unzerkleinerte Körner 
durch den Verdauungstrakt 
des Tieres ausgeschieden 
werden. 

Die Trocknung von Hirse 
hat an Bedeutung verloren, 
weil damit zu viele Proble-
me, wie Staubentwicklung, 
verbunden waren.  

karl.mayer@lk-stmk.at

Soja: Resistenzen bei 
Gänsefuß und Amarant
Wirkung von ALS-Hemmern nimmt ab. Vorauflaufbehandlung wird wichtiger

Bis zu 13 Tonnen Hirse sind möglich

Bekämpfung von Ambrosie in Soja
Versuche in Neuhummersdorf bei Bad Radkersburg zeigten Erfolge und Misserfolge auf

Gut befruchtete 
Rispen stellen 
das Rückgrat 
für einen hohen 
Hirseertrag dar.
LK/K. MAYER

kung auf Amarant und Am-
brosie sollten 2,5 Liter Proman 
mit 0,75 bis 1 Liter Spektrum 
pro Hektar kombiniert wer-
den. Beim Auftreten von Am-
brosie und Schwarzem Nacht-
schatten ist eine Nachauflauf-
behandlung mit Pulsar 40 not-
wendig. Eine Zulassung nach 
Artikel 53 wurde für Proman 
genehmigt. Wurzelunkräuter 
und der Zweizahn (Proman hat 
Teilwirkung) können im Vor-
auflauf nicht erfasst werden. 
Mit der Mischung Dual Gold 
und Stomp Aqua wird Franzo-
senkraut nicht erfasst.

Im Nachauflauf nicht 
mehr alles möglich
Die erste Nachauflaufbehand-
lung wird im Zwei- bis Vier-
Blatt-Stadium der Unkräuter 
– unabhängig vom Entwick-
lungsstadium der Sojabohne 
– durchgeführt. Die zweite er-
folgt zehn bis 14 Tage später. 
Eine gut ausgebildete Wachs-
schicht erhöht die Verträglich-
keit. Herbizide gegen Ungräser 
erfassen diese ab drei bis fünf 
Blättern bei warmer wüchsi-
ger Witterung. Auch größere 
Pflanzen sind, sofern sie noch 
genügend benetzt werden kön-
nen, gut bekämpfbar. Bei spä-
tem Einsatz sind die Wartefris-
ten zu beachten. 

Für Pulsar 40 gibt es eine re-
guläre Zulassung für die einma-
lige Anwendung von maximal 
1,25 Liter pro Hektar. Damit 
kann neben Amarant, Weißer 
Gänsefuß, Knöterich und Gel-

ber Borstenhirse vor allem der 
Schwarze Nachtschatten, aber 
auch Ambrosie (0,75 bis 1 Liter 
Pulsar 40 + 0,1 Liter Silwet Top 
pro Hektar) im Nachauflauf be-
kämpft werden. Bei Auftreten 
von Ambrosie ist immer auch 
eine Vorauflaufbehandlung 
notwendig. Mit Pulsar 40 kann 
nur mehr wieder aufgelaufene 
Ambrosie mit maximal zwei 
Laubblättern korrigiert wer-
den. Für die Splitting-Anwen-
dung von Pulsar 40 wurde eine 
Notfallzulassung beantragt. 

Harmony SX im Splitting mit 
jeweils 7,5 Gramm pro Hektar 
und Netzmittel zeigt eine auf 
Distel und Winde einigerma-
ßen gute Wirkung, aber auch 
Samenunkräuter wie Franzo-
senkraut, Amarant, Kamille, 
Zweizahn, Knöterich und Wei-
ßer Gänsefuß werden gut er-
fasst. Vielfach wird in der Pra-
xis die Mischung von 0,5 Lite 
Pulsar + 7,5 Gramm Harmo-
ny SX mit Zellex CS pro Hekt-
ar auch zweimal ausgebracht 
(Achtung bei ALS-resistentem 
Amarant und ALS-resisten-
tem Weißen Gänsefuß). Da-
mit sollte auch eine brauchba-
re Bekämpfung der Wurzelun-
kräuter möglich sein. Die Dis-
tel sollte dabei im Rosettensta-
dium sein und die Winde eine 
Länge von mindestens 20 Zen-
timetern aufweisen. Die Be-
kämpfung der Gräser muss bei 
Mischungen von Pulsar 40 und 
Harmony SX in einem eigenen 
Arbeitsgang erfolgen. 

Mehr auf stmk.lko.at/pflanzen
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› Sehr ertragsstark in den Gunstlagen
› Top-Standfestigkeit und Gesundheit*

›  Gute Verzweigung - deshalb auch optimal für  
reduzierte Saatstärken (auch Einzelkornsaat)

DH 4173 0

ERTRAGREICHSTE 0ER SORTE MIT REIFE 8*

›  Bestleistung in Ertrag und Protein*

› Sehr rasche Jugendentwicklung
›  Sehr großes und helles Korn mit hohem Proteingehalt

LENKA 00 
E R T R AG  U N D  Q UA L I TÄT  AU F  
E I N E N/M  S C H L AG

› Äußerst standfest - Note 2*

› Sehr große Blätter - rasche Bodendeckung
›  Verzweigungstyp - nützt den Platz zwischen den Reihen

NAYA 00

D I E  O P T I M A L E  S O R T E  
F Ü R  D E N  R E I H E N A N B AU
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* AGES Beschreibende Sortenliste 2019
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Kürbis: Saattermin 
mit Bedacht wählen
Optimale Aufgangsbedingungen (relativ 
feines Saatbeet, warme Temperaturen und 
gute Feuchtigkeitsverhältnisse zum Anbau) 
stellen ein zügiges Ankeimen und in der 
Folge eine rasche Jugendentwicklung sicher. 
Früher Anbau kann Mehrerträge bringen, 
vor allzu frühem Anbau in der ersten und 
zweiten Aprilwoche ist wegen der Frostgefahr 
allerdings noch abzuraten. Die Ablagetiefe 
ist je nach Witterung, Bodenart und 
eingesetztem Herbizid unterschiedlich zu 
wählen. Auf warmen sandigen Böden kann 
auf drei bis vier Zentimeter Ablagetiefe gesät 
werden. Auf kälteren Böden und bei kühler 
Witterung ist es wichtig, seichter auf zwei bis 
drei Zentimeter zu säen. Schwere, kalte und 
staunasse Böden sollten für den Kürbisanbau 
gemieden werden. Wer das Herbizid Flexidor 
bei der Vorauflaufbehandlung einsetzt, muss 
auf mindestens drei Zentimeter gehen. Da 
der Unkrautdruck in Kürbisbeständen große 
Ertragsdepressionen verursachen kann, ist es 
wichtig, rund 17.000 Pflanzen pro Hektar zu 
säen. Werden langtriebige Populationssorten 
angebaut (Gleisdorfer Ölkürbis, GL Classic), 
kann mit einer Reihenweite von 210 
Zentimetern gesät werden, kurztriebige 
Hybridsorten sollten enger stehen (140 
beziehungsweise 70 Zentimeter). Ist eine 
Unkrautkorrektur mittels Hackgerät geplant, 
ist eine Reihenweite von 140 Zentimetern 
sicherlich von Vorteil. Die neuen Sorten 
GL Atomic, GL Inka, GL Sonne und GL Venus 
zeigen in den Wertprüfungsergebnissen der 
Ages die höchsten Erträge vor GL Rustikal 
und Beppo. In den Praxisversuchen hingegen 
zeigen sich vor allem GL Atomic als auch GL 
Sonne ertragsstärker als GL Rustikal, GL Venus 
und GL Inka. Diese Sorten liegen auf etwa 
gleichem Niveau. Die Sorte Beppo zeigt auf 
den entsprechenden Vergleichsstandorten 
eine geringere Ertragsleistung. Die Ölgehalte 
sind bei den Sorten GL Venus und GL Atomic 
in der Ages-Wertprüfung am höchsten, in 
den Praxisversuchen bestätigte sich diese 
Beobachtung. GL Rustikal, GL Inka und GL 
Sonne liegen etwa auf gleichem Niveau. 
Beppo kann dieses Niveau nicht halten, 
zeigt aber ein hohes Tausendkorngewicht.

Pflanzenbauexperte 
Reinhold Pucher
umehr auf  stmk.lko.at/pflanzen

Nicht vor dritter Aprilwoche säen� KRISTOFERITSCH

Bei frühen Sorten ist keine 
Eile nötig. Die Reifegrup-
pen 00 bis 000 sind für 
die Steiermark meist ideal.
Sojaanbau macht aufgrund der 
Marktlage nur Sinn, wenn ein 
akzeptabler Vorkontrakt ab-
geschlossen werden kann und 
am Betrieb kein Überschuss an 
Wirtschaftsdüngern existiert. 
Andernfalls wäre eine stick-
stoffzehrende Kultur, wie Hir-
se, als Alternative nach wie vor 
sinnvoller. 

Da die Kultur in der Jugend 
weniger kälteempfindlich ist 
als Mais, ist Soja relativ früh-
saatverträglich. Problemati-
scher sind kühle Temperatu-
ren und Trockenheit während 
der länger andauernden Blüte. 
Daher sollten spätreifere Soja-
sorten ab 10. bis 15. April aus-
gesät werden. Je spätreifer eine 
Sojasorte ist, umso eher soll-
te der frühe Saattermin ange-
strebt werden. Frühe Sorten 
haben aufgrund ihrer kürzeren 
Vegetationsperiode keine Eile, 
vorzeitig in den Boden zu kom-
men. Nach Ende Juni sind Soja-
aussaaten nur noch in Gunst-
lagen wirtschaftlich sinnvoll. 
In Grenzgebieten sollte auf die 
Reifeklasse der 000-Sorten aus-
gewichen werden. Der Anbau 

von 0-Sorten wird nur in abso-
luten Gunstlagen des Südens 
der Steiermark oder bei früher 
Anbaumöglichkeit empfohlen. 
Diese spätreifen Sorten haben 
sich auch noch bei niedriger 
Saatstärke von 40 Körnern pro 
Quadratmeter bewährt. Des-
halb wären derartige Sorten 
noch am besten für die Einzel-
kornsaat geeignet.

Drillsaat ist der Einzel-
kornsaat überlegen
Langjährige Versuche haben 
gezeigt, dass die Drillsaat mit 
zwölf Zentimetern Reihenab-
stand der Einzelkornsaat mit 
70 Zentimetern Reihenwei-
te überlegen ist. Je besser die 
Drillsaattechik (Scheibenscha-
re) und je gleichmäßiger die 
Ablage in der Reihe erfolgt (Sä-
geschwindigkeit), desto besser 
sind die Erfolge. Davon ausge-
nommen sind Einzelkornsaa-
ten mit engeren Reihenwei-
ten von unter 50 Zentimetern, 
denn dann können wieder 
mehr Körner pro Quadratme-
ter ausgelegt werden, ohne sich 
in der Reihe gegenseitig bei der 
Wurzelentwicklung zu blockie-
ren. Der Vorteil der Einzelkorn-
saat liegt darin, dass notfalls 
eine mechanische Unkrautbe-

kämpfung und eine Hacke auf 
schweren Böden möglich sind, 
um die Durchlüftung des Bo-
dens zu optimieren. 

Düngung von Soja oft 
gar nicht nötig
Standorte mit einer C-Versor-
gung bei Phosphor und Kali 
brauchen keine Düngung. Eine 
Unterversorgung mit Phos-
phor könnte mit Superphos-
phat ausgeglichen werden, weil 
damit auch noch der wichti-
ge Nährstoff Schwefel angebo-
ten wird. Mehr als 300 bis 400 
Kilo Superphosphat pro Hektar 
sind nicht sinnvoll. Auch an-
dere Handelsprodukte, welche 
Phosphor und Schwefel oder 
auch Molybdän, wie Exello 331 
(60 bis 100 Kilo pro Hektar) an-
bieten, sind empfehlenswert. 
Die Molybdändüngung kann 
auf Standorten mit niedrigem 
pH-Wert sinnvoll sein, weil da-
mit der Stickstoffstoffwechsel 
optimiert wird. Als Mindest-
wert sollte ein pH-Wert zwi-
schen 6,0 bis 6,5 angestrebt 
werden.

Pflanzenbauexperte
Karl Mayer 
umehr auf stmk.lko.at/pflanzen

Spätreife Sojasorten  
im April säen

Knöllchenansatz 
kontrollieren
Vor allem Standorte mit 
Wirtschaftsdüngerein-
satz könnten das Problem 
haben, dass der Knöllchen-
ansatz später oder redu-
ziert gebildet wird. In der 
Regel sollten die Knöllchen 
ab dem dritten bis fünften 
Fiederblatt an den Wurzeln 
ausgebildet werden. Bei 
der Auswahl des Stand-
ortes sollte darauf Rück-
sicht genommen werden 
und auf alle Fälle vor dem 
Anbau keine Gülle auf dem 
vorgesehenen Standort 
ausgebracht werden. Sollte 
bei der Kontrolle des Knöll-
chenansatzes auch nach 
dem fünften Fiederblatt 
noch kein Ansatz vor-
handen sein, dann ist eine 
Düngung von maximal 60 
Kilo Stickstoff pro Hektar er-
laubt. Volldünger, wie zum 
Beispiel Vollkorn 15:15:15 
plus Schwefel, eignen sich 
dafür am besten.

Sojasorten-Wahl
Bei den Versuchen haben 
sich Sorten im OO- und 
OOO-Bereich als ideal für 
die meisten Ackerbau-
gebiete herausgestellt. In 
Grenzlagen könnte auch 
auf OOOO-Sorten zurück-
gegriffen werden, allerdings 
mit deutlich geringerem 
Ertragspotenzial. Detaillier-
te Sorteneigenschaften auf 
stmk.lko.at/pflanzen.

Schonende Logistik 
fürs Saatgut
Das Saatgut bis zur Aussaat 
auf der gesamten Logistik-
kette vor Sonnenlicht schüt-
zen und auf der Fläche 
keine Wirtschaftsdünger 
vor dem Anbau ausbringen. 
Mit Rhizobien behandeltes 
Saatgut muss nicht noch-
mals gebeizt werden. 
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Die Knöllchen sollen innen rosa und ausreichend vorhanden sein (m.). Rechts sind zu wenig Knöllchen vorhanden

Ölkürbis-Düngung
Die Entzugszahlen für die Düngung können 
den Richtlinien für die sachgerechte Dün-
gung entnommen werden.
u�Stickstoff: 60 bis 80 Kilo bei mittlerer Er-

tragserwartung (600 bis 800 Kilo)
u�Phosphor: 50 Kilo bei Gehaltsklasse C
u�Kali: 180 Kilo bei Gehaltsklasse C
Zu- und Abschläge sind je nach Ertrags-
erwartung und Bodenart möglich. In den 
Wasserschongebieten gelten strengere Vor-
gaben. Hier können in Abhängigkeit von der 
Feldkapazität 56 bis 60 Kilo Stickstoff pro 
Hektar ausgebracht werden. FMC Agro Austria GmbH

St. Peter Gürtel 8 | 8042 Graz www.fmcagro.at

Harmony®

SX
Unersetzlich gegen Unkraut 
in Sojabohnen!
� Effektiv und günstig im Nachauflauf
� Vorauflaufprodukte bekämpfen nicht alle 

Unkräuter, schon gar nicht später Keimende 
� Eine Nachauflaufbehandlung mit 

Harmony® SX ist zuverlässig und 
breit wirksam 

� Sehr gute Verträglichkeit

Anwendungsempfehlung
1.. Spritzun
7,5 g/ha Harmony®SX + 
0,1% Zellex®CS 

2.. Spritzu  (ca. 10 Tage nach der ersten Spritzung):
7,5 g/ha Harmony®SX + 0,1 % Zellex®CS + 
0,5 l/ha Targa®Super + 1 l/ha PA-Oil

Harmony SX
Unersetzlich gegen Unkraut 

Vorauflaufprodukte bekämpfen nicht alle 
Unkräuter, schon gar nicht später Keimende 

(ca. 10 Tage nach der ersten Spritzung):

Pfl-Reg.Nr.: Harmony®SX: 2941; Targa®Super: 2477
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produktinformation lesen! 01/2020
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